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Nach der Schlacht.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Die Sozialdomokratie windet sich in Ver­
zückungen, denn der deutsche Reichskanzler 
treibe ihre Politik. Eine „mutige und ver­
dienstvolle Tat von bleibendem Worte" nennt 
der Abg. Frank den Angriff Bethmanns gegen 
deutsches Nationalgefiihl. Der Elsässer Ricklin 
sekundiert den Roten stillvergnügt. Wie sollte 
er auch nicht, wo doch die „co ivpatrio tes" 
jenseits der Grenze einen so glänzenden Ver­
trag eingeheimst haben! A ls d ritte r im 
Bunde des neuen Heerbannes der Regierung 
erscheint Hautzmann. der alte schwäbische De­
mokrat, dem die „Friedenspolitik" ungsmein 
imponiert hat. Also Demokraten, Sozial- 
domokraten und Französlinge sind außer­
ordentlich zufrieden. Konservative und Na- 
tionallibsrale haben demgegenüber am ersten 
Marokkotage dem Ausdruck gegeben, was aus 
dem Herzen der Nation nach Erlösung schrie, 
und dann geschwiegen) denn zuletzt ist die 
große Aktion in kleines Parteigezänk ausge­
laufen.

Die Vertreter fremder Wettblätter sitzen 
zuhauf im deutschen Reichstag und wundern 
sich über die Matzen verstehen überhaupt 
nichts mehr von den Vorgängen. Rechter 
Hand, linker Hand, alles verkehrt! A ls noch 
„1e raovstre" Vismarck auf dem Eckplatz am 
Bundesratstisch saß, da war er es, der „das 
Schwert im Munde führte" und dem Auslande 
drohende Worte zurief; und sogar der ge­
schmeidige Bülow, „1e eaaseur", hielt es ein­
mal für seine selbstverständliche Pflicht, Herrn 
Chamberlain „auf Granit beißen" zu lassen. 
Und in demselben Raume w ird es jetzt als 
Reichsschädigung und als gewissenlose Schmä­
hung erklärt, wenn deutsches Nationalgefiihl 
aus der M itte  des Reichstages heraus ähnliche 
Worte der Abwehr findet. Englische Kor­
respondenten schütteln den Kopf; sie meinen, 
verständlich sei der Vorgang nur, wenn es sich 
um den unartikulierten Schrei eines Staats­
mannes in seiner Agonie gehandelt hätte; und 
doch sei Bethmann durchaus nicht auf dem 
Aussterbeetat.

Hell schlugen am ersten Marokkotage /  die 
nationalen Flammen empor. Die Nachzügler 
vom dritten Tage fanden die Feuerstelle noch 
so warm, daß sie ihr Parteisllppchen daran 
kochen konnten. Das ist das Schicksal aller 
großen Aktionen über auswärtige P o litik  im 
Reichstage, sodatz es verständlicher denn je er­
scheint, wenn einem davor graut, die große Po­
lit ik  etwa ständig diesem Forum von Inkompe­
tenzen zu überantworten. Der Abg. Frank hat 
als „Hyäne des Schlachtfeldes" noch zu tun. 
der Abg. Erzberger betrifft ihn dabei und 
leuchtet den Roten m it der Laterne ins Ge­
sicht. Dann wird es still. Wer erschlagen auf 
der Wahlstatt liegt, das fragen sich die fremden 
Zuhörer vergeblich und meinen schließlich: es 
bleibe halt alles beim Alten, es bleibe auch die 
diplomatische Unfähigkeit der Deutschen, die 
nur gefährlich seien, wenn es zu den Waffen 
ginge. Und doch eines ist dank Heydsbrands 
Rede gerettet: das Ansehen der deutschen Na­
tion! Sie hat kundgegeben, daß sie es satt hat, 
noch länger den Prügeljungen Europas zu 
spielen. Insofern hat die Dreitageschlacht 
ihren W ert; man wird sie nicht vergessen.

Ohne Jena, Lein Sedan, ohne Olmütz, kein 
Königgrätz. Das ist der Trost und die starte 
Hoffnung, die w ir uns für kommende Tage 
bewahren, wo ein Kanzler — irgend ein 
Kanzler — es nötig haben wird, an das 
deutsche Nationalgefühl zu appellieren. Es ist 
trotz Bethmann nicht überflüssig geworden. 
Nur war es für die Regierung nicht so b illig  
und so rein und so uneigennützig zu haben, wie 
diesmal, wo sie es m it groben Worten zurück­
wies. — v .

Der Reichskanzler verteidigt sich.
Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zei­

tung schreibt: „ I n  zwei Reden hat der Reichs­
kanzler das deutsch-französische Abkommen im

Reichstag vertreten, zunächst in  sachlicher Dar­
stellung und sodann in entschlossener Abwehr 
von Angriffen auf das nach langen Verhand­
lungen gelungene Werk internationaler Ver­
ständigung. Beide Reben müssen im Zusam­
menhang beurteilt wecken. Die Notwendig­
keit der zweiten ergibt sich aus der Aufnahme, 
die die erste Rede im Reichstage fand. Sache 
des Reichstages wäre es gewesen, die verzwei­
felte K ritik , die von einem großen Teile der 
öffentlichen Meinung an dem Marokkoabkom­
men geübt wurde, aufgrund der Erklärungen 
der Regierung auf ihre Berechtigung zu prü­
fen. S ta tt dessen stieß die Darlegung der 
Tatsachen durch den Reichskanzler auf vor­
gefaßte fertige Urteile, die eine objektive 
Würdigung des Erreichten nicht aufkommen 
ließen. Nur selten wurde eine schwierige 
schwerwiegende politische Aktion durch so weit­
gehende Nachgiebigkeit gegen gefühlsmäßige 
Stimmungen entwertet. Pflicht des Reichs­
kanzlers war es daher, Land und Parteien zur 
Besonnenheit zurückzurufen und schädlichen 
Wirkungen chauvinistischer Aussprüche auf die 
politischen Beziehungen des Reiches zum Aus- 
lande vorzubeugen. Die Bedeutung dieser 
Abwehr wuchs weit über den »Charakter einer 
persönlichen Auseinandersetzung m it den ver­
schiedenen Parteirednern hinaus. Für den 
Reichskanzler handelte es sich vor allem um die 
Freimachung eines politischen Wertes von 
phantastischen Aussprüchen und wahltaktischen 
Rücksichten, die bei mehr als einer Partei zu 
der ungünstigen Ausnahme beitrugen. Das 
wurde im Reichstage ohne Zweifel verstanden 
und deshalb wirkte die zweite Rede so tief. Die 
Kundgebungen hervorragender Männer des 
öffentlichen Lebens außerhalb der Parteien 
lassen erwarten, daß sich auch im Lande eine 
Rückkehr von dem ungerechtfertigten, durch die 
Sprache der Tatsachen widerlegten Pessimis­
mus vorbereitet." — Es gehört ein ge­
wisser M u t dazu, angesichts der provozierenden 
Sprache des Reichskanzlers von einem Zurück­
rufen der Parteien zur Besonnenheit zu 
sprechen.

Schiffstaufe,
NekrutenvereidiMitg u. Rathaus- 

einweihung in Kiel.
Bei der T a u f e  des  L i n i e n s c h i f f e s  

„ K a i s e r i n " ,  die am Sonnabend Vorm ittag in  
K ie l stattfand, überreichte der Kaiser persönlich an 
eine Anzahl von Beamten und Arbeitern der 
W erft Orden und Ehrenzeichen. Das neue Schiff 
entspricht in  seinem Deplacement dem Linienschiff 
„Kaiser" und hat Turbinenantrieb. Die Taufrede 
des Großadmirals v. K ö f te r  lautete: Auf aller­
höchsten Befehl soll unser Täufling, der „Ersatz 
Hagen" den Namen „Kaiserin" erhalten. Kaiserin 
— ' die Landesmutter. Deutschlands erste und 
edelste Frau, der das deutsche Volk in  Liebe und 
Verehrung zugetan ist. Kaiserin — das Vorbild 
einer vortrefflichen G attin  und einer treusorgenden 
M utter, die m it Stolz auf sechs Söhne und die 
Tochter zu blicken vermag. Kaiserin — der Be­
griff der Güte, der Quell der Barmherzigkeit und 
M ildtätigkeit, der Trost aller derer, die in  Not und 
Elend sind. Du stolzes Schiff mögest stets, wie in 
den Werken des Friedens^ so auch im Ernste des 
Krieges erfolgreich sein. Sinne der lieblichen 
Kaisertochter, die im Begriff steht, dich deinem Ele­
ment zu übergeben, sollst du bestimmt sein, den 
ehrenvollen Frieden, den unser Volk, wenn es auch 
den Krieg nicht fürchtet, stets w ill, zu erhalten und 
dadurch zur weiteren Förderung einer reich ge­
segneten Friedensarbeit, deren hohe Leistungsfähig­
keit du darstellst, beitragen. Sollte es aber nach 
Gottes Ratschluß anders bestimmt sein, so sollst du 
starkes Schiff, gleich den stattlichen, jugendfrischen 
Söhnen der Kaiserin, die ihr Leben der heiligen 
Sache unseres Vaterlandes^ stets freudig weihen 
werden, mutig in  den Kampf Ziehen und tls  scharfe 
Waffe unter starker, kundiger Führung m it rrregs- 
fertiger Besatzung den Feind vernichten und den 
Lorbeer des Sieges dann aus der Hand der hohen 
Frau empfangen, deren Namen du führen sollst, 
Jederzeit klar und kampfbereit sur die Stunde der 
Entscheidung.mögest du unter dem Schutze dieses 
Namens, der mit dem der Siegesgöttin verbunden 
ist. glücklich auf allen deinen Wegen sein und bei 
d ir an Bord stets jubelnd den Nuf erschallen lassen: 
Ih re  Majestät die Ktiserin! Hurra, Hurra, Hurra!

Von der W erft begab sich der Kaiser zur V e r ­
e i d i g u n g  d e r  M a r i n e - R e k r u t e n  nach 
dem Exerzierhause der ersten Matrosen-Division. 
Die Vereidigung fand um 12 Ilh r statt. Auch die

Kaiserin und die in K ie l anwesenden Prinzen 
und Prinzessinnen wohnten dem Akte bei. Nach 
den Reden der b e i d e n  S t a t i o n s p f a r r e r  
beider Bekenntnisse hielt der K a i s e r  eme An­
sprache an die Rekruten. Nach Schluß der Feier 
nahm Sc Majestät militärische Meldungen ent­
gegen und frühstückte dann in  der Offiziers-Speise- 
anstalt Lei dem Offizierskorps der bei der Ver­
eidigung beteiligt gewesenen Marineteile.

Am Sonntag M ittag  erfolgte in Anwesenheit 
Ih re r Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 
die feierliche E i n w e i h u n g  des  n e u e n  R a t ­
h a u s e s  d e r  S t a d t  K i e l .  Das schöne große 
Gebäude, dessen hochaufragender Turm dem Stadt­
bilde einen neuen bedeutsamen Zug einfügt, prangt 
in Flaagenschmuck. Fahnen und Girlanden ziehen 
sich auch durch die Feststraßen am Kleinen K ie l 
und dem Lorenzendamm entlang bis zur Var- 
barossobrücke. Die Kriegerverei'ne, Sportvereine, 
Innungen und die Bürgergilde sowie Schulen 
hatten m it Fahnen und Musik als Spalier Auf­
stellung genommen. Zahlreiches Publikum er­
wartete trotz strömenden Regens die Majestäten, 
Im  großen Kollegiensaal des Rathauses, der in  
seiner gediegenen Einfachheit m it einer schönen 
Kassettendecke und großen Glasmalereien an den 
Fenstern einen sehr würdigen Eindruck macht, ver­
sammelten sich die städtischen Behörden und die ge­
ladenen Gäste mit ihren Damen, unter anderen 
Staatssekretär v. Tirpitz, die Adm ira litä t, Ober-

vinz sowie der Polizeipräsident 
ner trafen ein P rinz und Prinzessin Heinrich, P r in ­
zessin Henriette zu Schleswig-Holstein und die P rin ­
zen Adalbert und Waldemar. Fanfarenbläser in  
mittelalterlicher Tracht kündeten das Nahen der 
Majestäten. Der Kaiser, der Marineuniform trug, 
die Kaiserin und Prinzessin V iktoria Luise wurden 
am P orta l des Rathauses vom Oberbürgermeister 
Dr. Fuß, vom Bürgermeister Lindemann und dem 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Ahlmann empfan­
gen. Fräulein Ahlmann überreichte der Kaiserin 
Blumen. Die Majestätenw urden die große Treppe 
hinaufgeleitet. Auf der oberen Rotunde umstanden 
weißgekleidete Töchter der Bürgerschaft die dort 
aufgestellte, von Blumen umgebene Büste der 
Kaiserin. Unter den Klängen der Musik betraten 
die Majestäten den Kollegiensaal. Nach dem ein­
leitenden Gesang eines Männerchors hielt der 
Oberbürgermeister Dr. F u ß  eine Ansprache, in  
der er ü. a. slwte: Die deutschen Städte, die vor 
kurzem in  der Residenzstadt Posen tagten, sind ein­
mütig beseelt von Treue gegen Kaiser und Reich. 
Dort im Osten hat der Oberbürgermeister der 
größten Stadt im deutschen Süden aus vo llte il­
nehmender Freude über den unserer nordischen 
Stabt verheißenden kaiserlichen Besuch aus eigenem 
Antriebe gebeten, für diese Feier den gleichen 
Wein bereitstellen zu dürfen, den Eure Majestät vor 
wenigen Jahren im Münchener Rathause zu kosten 
geruhten. Dieser Wein aber entstammt der im 
Westen des Reiches von der Sonne der Rheinpfalz 
gekochten Traube. Seine Majestät der K a i s e r  
erwiderte m it folgender Rede: M ein lieber Ober­
bürgermeister! Ich danke Ihnen und der Stadt K ie l 
in  meinem und der Kaiserin Namen herzlich für 
die Einladung zu der heutigen Feier und die 
freundliche Begrüßung. Ih rem  neuen Rathause die 
Weihe zu geben, ist m ir eine besondere Freude. Die 
großartige' Entwicklung, welche Ih re  ehrwürdige 
Stadt m it ihrer mehr als tausendjährigen Ge­
schichte in  den letzten fünfzig Jahren erfahren hat, 
hängt mit dem Wachstum meiner Marine und dem 
Aufblühen der Schiffbaukunst und Industrie aufs 
engste zusammen. Hier an dem größten Hasen der 
deutschen Ostseeküste sind die mustergiltigen W erft­
anlagen entstanden, auf denen für deutsche Panzer 
der K ie l gestreckt und der Körper gefugt und ge­
sichert w ird. Hier werden sie nach glücklichem 
Stapellauf m it Ausrüstung und Bemannung ver­
sehen. Hier ist der M itte lpunkt der rastlosen A r­
beit. die diesen Panzern Leben einhaucht und sie 
schließlich zu dem macht, was sie sein sollen: Zum 
starken Schutz und Schirm des deutschen Vater­
landes und Volkes. Es sind wahrlich erhebende 
Vorgänge und Eindrücke, die Ih re  Stadt erlebt. 
Welches'deutsche Herz sollte nicht höher schlagen bei 
einem Schauspiel, wie w ir es erst gestern wieder 
gesehen haben, als w ir ein neues Erzeugnis der 
Kieler Werften seinem Element übergeben konnten. 
A ls  Wahrzeichen einstiger Zugehörigkeit zur Hansa 
führt Ih re  Stadt im Wappen ein Boot. A ls  
Wahrzeichen des engen Zusammenhanges m it der 
Flotte erscheint m ir der weit hinausragende Turm 
Ih res  neuen Stadthauses, der meinen Schiffen bei 
der Rückkehr in  den Heimatshafen einen W illkom­
mensgruß der Kieler Bürgerschaft zurufen w ird. 
Jchb eglückwünsche Sie zu dem neuen monumen­
talen Schmuck der Stadt. Möge das neue Rathaus 
allezeit sein eine Stätte ernster Arbeit, unermüd­
licher Pflichterfüllung und liebevoller Fürsorge für 
die geistigen und leiblichen Bedürfnisse der Bürger, 
eine Stätte echter deutscher Gesinnung, die in  oer 
Gottesfurcht, der Treue zum Herrscherhause und 
der Liebe zum Vaterlande wurzelt. Ich ergreife 
den Pokal und trinke den Saft der deutschen Rebe. 
gespendet von Bayerns treuer Hauptstadt, auf das 
Wohl der Stadt Kiel. Hierauf brachte der O b e r ­
b ü r g e r m e i s t e r  ein dreifaches Hurra auf den 
Kaiser aus, in welches die Anwesenden begeistert 
einstimmten. Es schloß sich ein ausführlicher Rund­
gang durch die Räume des Rathauses an. während­
dessen sich auch die Majestäten in  das goldene Buch

der Stadt K ie l eintrugen. Gegen 12Vs Uhr ver­
ließen die Majestäten und Fürstlichkeiten unter 
Fanfarenklängen und Hurrarufen der Bevölkerung 
das Rathaus und begaben sich an Bord S. M . S. 
„Deutschland".

Politische TageSschau.
Kaiser, Kanzler und Kronprinz.

Wie aus Hofkreisen verlautet, hat der 
Kaiser noch abends vom Reichskanzler über die 
Vorgänge im Reichstage Bericht erhalten. Der 
Kanzler soll kein Hehl daraus gemacht haben, 
daß die Stimmung der Parteien der Reichs­
regierung nicht günstig war und er soll ins­
besondere anf die scharfen Angriffe der konser­
vativen Führer hingewiesen haben. Im  Zu­
sammenhang damit bot Bethmann Hollwsg, 
wie verlautet, dem Kaiser seine Demission an, 
der Kaiser hat sie jedoch nicht angenommen 
und dem Kanzler sein volles Vertrauen ausge­
drückt. Nach dieser Berichterstattung des 
Kanzlers soll es zu einer erregten Ausein­
andersetzung zwischen dem Kronprinzen und 
feinem Vater gekommen sein. Der Kaiser soll 
seinem Sohne in ziemlich deutlicher Weise zu 
erkennen gegeben haben, daß er fein Verhalten 
in der Hofloge nicht billige und soll ent­
schieden den Wunsch geäußert haben, Laß dies 
künftig unterbleibe, und der Berliner Kor­
respondent der „W iener Allg. Ztg." meldet 
seinem Blatte, daß der Kronprinz auf Veran­
lassung seines kaiserlichen Vaters fogar ein 
Entschuldigungsschreiben an den Reichskanzler 
wegen seiner Kundgebung in  der Hofloge des 
Reichstages habe richten müssen. — Der 
tendenziöse Charakter dieser offenbar aus den 
Fingern gesogenen Meldung liegt auf der 
Hand. Den letzten Urlaubstag hat der 
Kronprinz m it nichtpolitischen Dingen zu­
gebracht, nachdem er vormittags die Spazier­
fahrt im Luftkreuzer gemacht, war er abends 
im  Zirkus bei der Aufführung der „Orestie". 
Er wurde bei seinem Erscheinen im Zirkus vom 
Publikum m it stürmischem demonstrativem Bei­
fa ll begrüßt.

M it  den Friedensschwarmern
beschäftigt sich die Zeitschrift „Der Hammer", 
indem sie schreibt: Den täglichen Friedens­
kundgebungen der Sozialdemokraten gegen­
über, die den Beweis liefern, daß diese Klasse 
weder von Philosophie, noch von Geschichts-, 
Welt- und Menschenkenntnis beschwert ist und 
außerhalb der Empfindungen unserer deut­
schen Geistesheroen steht, wollen w ir uns an 
den Worten einiger der Größten unseres 
Volkstnms aufrichten. F ic h te  sagt: „N u r 
mit einem W illen, der nichts, auch den Tod 
nicht scheut, taugt der Mensch etwas. C l a u s e -  
w itz (vom Kriege 3. 6.): „N u r wenn Volks­
charakter und Kriegsgewohnheit in beständiger 
Wechselwirkung sich gegenseitig tragen, darf 
ein Volk hoffe», einen festen Stand in der 
politschen W elt zu haben." S c h i l l e r  
(Braut von Messina):

Denn der Mensch verkümmert im Frieden,
Lässige Ruh ist das Grab des Mnts. —
Aber der Krieg läßt die Kraft erscheinen,
Alles erhebt er zum Ungemeinen,
Selbst den: Feigen erzeugt er den Mut.

K a n t  (Kritik der ästhet. Urteilskraft 4 ,120): 
„Krieg macht die Denkungsart des Volkes 
um so erhabener, je mehr Gefahren es aus­
gesetzt war und sich mutig darunter hat be- 
Häupten können. Dahingegen ein langer Friede 
den bloßen Handelsgeist und mit ihm den 
niederen Eigennutz, Feigheit, Weichlichkeit 
herrschend zu machen und die Denkungsart 
des Volkes zu erniedrigen pflegt."

Aenderung der Einfuhrscheinordmmg.
Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Durch 

Bundesratsbeschluß ist die Einfuhrscheinord­
nung mit Wirkung vom 1. Dezember 1911 
dahin geändert worden, daß die Einfuhrscheine 
nicht mehr für 6 Monate, sondern nur noch 
für 3 Monate Geltung haben, und bei der 
Einfuhr von Kaffee und Petroleum nicht mehr 
verwertbar sind. Die neuen Bestimmungen 
finden auf diejenigen Einfuhrscheine, die nach



den von den Zollstellen bestimmungsgemäß 
für die zweite Hälfte des Novembers aufzu­
stellenden Nachweisungen zu erteilen sind, be­
reits Anwendung; dagegen bleiben die 
Verwertbarkeit und die Geltungsdauer der 
vor dem 1. Dezember ausgestellten Einfuhr- 
scheins unberührt.

E in  DepositenSsnkgefetz 
wird, wie eine offiziöse Korrespondenz ver­
sichert, im Reichstag nicht eingebracht werden. 
Schon nach den Ergebnissen der Beratungen 
der Bankenquetekommission dürfe man kaum 
annehmen, daß ein gesetzliches Eingreifen in 
das Depositenwesen geplant wird, da die 
Kommission eine Notwendigkeit hierfür nicht 
anerkannt habe.

Sozialdemokratische Protestversammlungen
gegen den Tripoliskrieg.

Am Sonnabend M ittag  fanden in verschie­
denen Stadtteilen Berlins 12 stark besuchte 
sozialdemokratische Friedensdemonstrations­
Versammlungen statt. Es sprachen von 
Ausländern Vandervelde (Brüssel), Temas 
(Paris), Hmffman (London) Dr. Renner und 
W inarski (Wien). Es wurde nach längeren 
Reden eine lange Erklärung einstimmig an­
genommen, in der gegen den italienisch-tür­
kischen Krieg protestiert wird.

Der oldeuburgische Landtag
wählte auf vier Wochen Okonomierat Schröder 
wieder zum Präsidenten. Zum Vizepräsidenten 
wurde Gemeindevorsteher Tantzen-Stellhamm 
gewählt. Schriftführer wurden die Abg. 
Dörr, Schipper und Tantzenberringen.

Die Hundepeitsche im  Wiener Parlament.
Das Wiener A b g e o r d n e t e n h  a u s  

beendete die erste Lesung des Budgets. Der 
Abgeordnete M a l i k  bezeichnete den Abge­
ordneten H u m m e r  als Komödianten und 
Lumpen, zog, als der Abgeordnete Hummel- 
auf ihn herantrat, eine Hundepeitsche hervor 
und schlug, ehe er daran gehindert werden 
konnte, zweimal auf Hummer los. Die Ab­
geordneten bemühten sich, weitere Tätlichkeiten 
zu verhindern. Sie entwandten dem Abge­
ordneten M alik die Peitsche und führten den 
Abgeordneten Hummer, der heftigen W ider­
stand leistete, aus dem Saal. Der Präsident 
erteite M alik den schärfsten Ordnungsruf und 
entzog ihm das W ort. Darauf wurde die 
Sitzung unter großer, anhaltender Erregung 
geschlossen. Der Abgeordnete M alik erklärte, 
er habe die Hundepeitsche mitgebracht, da er 
erfahren habe, daß der Abgeordnete Hummer 
einen tätlichen Angriff auf ihn plane. — Der 
Abgeordnete Hummer hat wegen der Vorsälle 
sein M a n d a t  n i e d e r g e l e g t . —  Nach 
weiterer Meldung hat der Abgeordnete Hum­
mer den Verzicht auf sein Mandat zurückge­
zogen und dem Abgeordneten I r o  seine 
Zeugen geschickt, weil dieser als Urheber der 
M itteilungen bezeichnet wurde, die den Z u­
sammenstoß zwischen den Abgeordneten Hum­
mer und M alik veranlaßt hatten.

Dreibnndgratulanten.
Wie die „Agenzia S tefani" mitteilt, haben 

der deutsche Reichskanzler und der österreichisch­
ungarische Minister des Auswärtigen dem 
K ö n i g  v o n  I t a l i e n  zum Geburtsfest 
telegraphisch ihre Glückwünsche übersandt. Der 
König gab in seiner Antwort seinem lebhaften 
Dank Ausdruck.

Der neue schweizerische N ationa lra t 
w ird sich nach dem Ausfa ll der am Sonntag 
stattgefundenen Stichwahlen zusammensetzen 
aus 118 Freisinnigen, 37 Katholisch-Konser­
vativen, 15 Sozialdemokraten, 12 Mitgliedern 
des liberal-protestantischen Zentrums und 7 
M itgliedern der sozialistischen Gruppe.

Deutsch-französischer Handelskongreß.
Unter Vorsitz des ehemaligen französischen 

Residenten in Tunis M i l l e t  wurde am 
Freitag in P a r i s  der vierte deutsch-französi­
sche Handelskongreß eröffnet, an dem eine 
Anzahl elsässischer Abgeordneter und zahlreiche 
Vertreter deutscher Handelskammern teil­
nahmen. Der Kongreß gab einer Reihe von 
Wünschen Ausdruck, die auf eine Verbesserung 
des Zoll-, des Transport- und des Postver­
kehrs zwischen den beiden Ländern abzielen. 
Abens fand ein Festmahl für die Teilnehmer 
des Kongresses statt, bei dem herzliche A n­
sprachen gewechselt wurden. M ille t betonten 
daß die Franzosen der wirtschaftlichen Gleich­
berechtigung in Marokko von ganzem Herzen 
zustimmten, und sagte, daß eine Wiederher­
stellung geordneter Zustände in Nordasrika 
eine Notwendigkeit für den Wettbewerb aller 
gesitteten Völker sei.

Das Pu lver L . und die französische 
Deputiertenkammer.

Die französische Kammer beschäftigte sich 
am Freitag mit den I n t e r p e l l a t i o n e n  
über die Pulverfrage und die Katastrophe der 
„Libertö". Abgeordneter D a n i e l o u  ver­
langte die Einleitung einer gerichtlichen Unter­
suchung und bemängelte, daß man den Be­
richt Maissins unbeachtet gelassen habe, der 
am Tage nach der Explosion auf der „Jena" 
zahlreiche Mißstände in der Fabrikation und

Handhabung des P u lv rrs  aufgedeckt hätte. 
G o u d e  (Sozialist) sagte, die wahre Ursache 
der fehlerhaften Herstellung des Pulvers be­
ruhe auf der Tatsache, daß Maissin und 
Louppe auf einander eifersüchtig waren. Goude 
erhob Anschuldigungen gegen das Verhalten 
dieser beiden Direktoren und sagte, einer der 
Chefs eines Auswärtigen Hauses, für das 
sich Maissin interessierte und das für die 
Pulverfabrik lieferte, wäre deutscher Reserve­
offizier, der von der Sicherheitspolizei über­
wacht würde, als ob er Spionage triebe. 
(Lärm.) C h e r o n ,  der frühere Unterstaats­
sekretär des Krieges sagte, der Bericht Maissins 
hätte niemals die Mengen von Pulver L , die 
die „Liberte" in die Luft gesprengt hätten, 
namentlich angegeben. Cheron erklärte, das 
Ministerium hätte niemals einen Bericht unter­
drückt, sondern die Untersuchung hätte die 
Behauptungen Maissins entkräftet.

Das neue portugisische Kabinett 
hat sich in folgender Zusammensetzung ge­
bildet : Augusto Vasconcellos Präsidium und 
Äußeres. Silvestre Falcao Inneres, Sidomo 
Paes Finanzen, Antonio Maciera Justiz, 
Oberstleutnant S ilveira Krieg, Augusto Barreto 
Marine, Kapitän Fruitas Nibeiro Kolonien, 
Estevan Vasconcellos öffentliche Arbeiten.
Zudienreise des englischen Königspaares.

Das englische Känigspaar fuhr Sonnabend 
Vormittag KU/, Uhr mit großem Gefolge 
nach der Station Viktoria, um sich von dort 
mit der Bahn nach Portsmouth zu begeben. 
Die Majestäten werden sich dort zur Reise 
nach Ind ien einschiffen. Sämtliche Mitglieder 
des königlichen Hauses sowie das diplomati­
sche Korps waren zur Verabschiedung auf dem 
Bahnhof erschienen.—  Sonnabend Nachmittag 
hat das Königspaar Portsmouth an Bord des 
Dampfers „M ed ina" verlassen.
Zu den Mohammedanerunruhen in  Tunis 

wird gemeldet, daß der norwegische Matrose 
Harald Johenson seinen Verletzungen, die er­
bet dem Überfall durch Eingeborene erhielt, 
erlegen ist. Seine 4 Kameradsn befinden sich 
auf dem Wege der Besserung.

Die Frauenstimmrechtsbervegung 
hat in A m e r i k a  einen Sieg von Bedeutung 
gewonnen. K a l i f o r n i e n ,  der bevölkertste 
Weststaat der amerikanischen Union, hat in 
der Volksabstimmung über eine Verfassungs­
änderung zugunsten der Einführung des 
Frauenstimmrechtes mit einer M a jo ritä t von 
3000 Stimmen die Gleichberechtigung der 
Frauen ausgesprochen. — Kalifornien ist der 
sechste Staat m it Frauenstimmrecht in Amerika. 
Die fünf anderen sind Wyoming, Utah, Kalo- 
rado, Jdaho und Washington.

Deutsches Reich.
B erlin . 12 November 1011.

—  Reichstagswahlvorbereituugen. Im  
Wahlkreise W  i r s  i tz - S  ch u b i n beabsichtigen 
die Nationalliberalen den früheren Landtags­
abgeordneten Dr. Voltz in Kattowitz, den 
Generalsekretär des Zentralvereins der ober- 
schlesischen Industriellen, als Reichstagskandi­
daten aufzustellen. —  Der frühere Staats­
sekretär G r a f  v o n  P o s a d o w s k y  hat 
die Neichstagskandidatur für den Kreis B i e l e ­
f e l d  endgiltig angenommen. — Im  W ahl­
kreise D u i s b u r g  hat das Zentrum be­
schlossen, die Kandidatur des G r a f e n  
H a e s e l e r  nicht zu unterstützen. Da Graf 
Haeseler sich nur zur Annahme der Kandi­
datur bereit erklärt hatte, wenn er von allen 
bürgerlichen Parteien aufgestellt würde, dürfte 
er wahrscheinlich nunmehr von der Kandidatur 
zurücktreten. —  I n  K ö l n - L a n d  w ill der 
bisherige Abgeordnete Hamecher (Zentrum) 
eine Kandidatur nicht wieder übernehmen. —  
A ls  Zentrumskandidat im Kreise D u i s b u r g  
ist der Postjekretär Allekotte aufgestellt morden. 
— Im  Kreise M ö r s  - R e e s  scheint es nicht 
zu der erhofften Einigung der nationalen 
Parteien kommen zu können, da die Natio­
nalliberalen an einer eigenen Kandidatur fest­
halten und die Konservativen erklären, einem 
nationalliberalen Kandidaten ihre Stimmen 
nicht geben zu können. Die in Aussicht ge­
nommene Kandidatur des freikonservatioen 
Landtagsabgeordneten Geheimrats Vorster ist 
dadurch hinfällig geworden.

—  Die Preise für Kartoffeln gehen zu­
rück. Am Mittwoch lagen in Berlin Ange­
bote vor, wonach weiße Kartoffeln (Nagnum 
bonum) frei Bahnhof Berlin 2,90 bis 3,05 
Mark, rote (Dabersche) 3,00 bis 3,10 Mark 
kosten. Andere waren sogar m it 2,75 Mark 
frei Berlin  zu haben und geringere Kartoffeln, 
dickschalige und weniger stärkehaltige, wurden 
vergeblich mit 2,50 M ark angeboten.

— Der Berliner Vertreter des Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußstahlfabrikation, 
Bruder des Generaldirektors der Aktiengesell­
schaft, Geheimer Kommerzienrat Bernhard 
Baart ist Sonnabend M ittag, 63 Jahre alte 
gestorben.

— Das Kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu 
Mannheim am 10 November:

Ä(eL; 12. November. Seine Majestät der 
Kaiser hat dem Fürsten zu Castell-Castell vom 
Vorstand des deutschen Flottenvereins den 
Roten Adler-Orden 1. Klasse verliehen.

Ratibor, 12. November. Endgiltiges amt­
liches Wahlergebnis. Bei der Neichstags- 
stichwahl im 7. Natiborer Wahlkreise erhielten 
Grundbesitzer Sapletta in Ratibor (Zentrum) 
10 054 und Pfarrer Banas in Lubowitz (Pole) 
5625 Stimmen. Sapletta ist somit gewählt.

Ausland.
Paris , 12. November. Der König von 

Griechenland ist heute Abend nach Wien ab­
gereist.

der italienisch-türkische Urieg.
I ta lie n  w ill, nachdem es in Tripolis keine Lor­

beeren eingeheimst hat, uird da die Türken garnicht 
an Friedensschluß denken, allen Warnungen zum 
Trotz den Krieg nach den Inseln im Aegäischen 
Meer hinüberspielen. Der „Vossischen Zeitung" 
wird aus Athen gemeldet: Die italienische Flotte 
konzentriert sich gegenwärtig von allen Seiten nach 
dem Aegäischen Meer. Admiral Auory komman­
diert ein Geschwader von neun Linienschiffen erster 
und zweiter Klasse, der Herzog der Abruzzen, der 
eine Flottille von zwei Linienschiffen und vier Tor- 
pedo^ägern kommandiert, befand sich am Donners­
tag zwischen Eerigo und Kreta. Ein weiteres Ge­
schwader, das aus sieben Linienschiffen besteht, ist 
bereits von Neapel abgedampft. Desgleichen izt 
eine Flottille von sechs Unterseebooten nach dem 
Aegäischen Meere unterwegs. Es verlautet mit 
Bestimmtheit, daß Admiral Aubry den Auftrag hat, 
die Insel Lemnos Zu besetzen. Diese soll, falls die 
Türkei nicht binnen vierzehn Tagen nachgibt, end­
giltig Ita lie n  angegliedert werden. Nur immer zu! 
W ir fürchten aber, daß der Einspruch Österreich- 
Ungarns den annexionsfreudigen Ita lienern  hier 
ebenso einen Strich durch die Rechnung machen 
wird, wie es bezüglich der albanischen Küste bereits 
der Fall gewesen ist. Aus Konstantinopel wird 
gemeldet, daß zahlreiche Bewohner des griechischen 
Archipels in Smyrna und anderen Städten Zuflucht 
suchen aus Furcht vor etwaigen Operationen der 
Ita liener. Die Türkei hat auf allen Inseln die 
Besatzungen verstärkt und die mohammedanischen 
Bewohner mit Gewehren und reichlicher M unition  
ausgerüstet. Wenn also die tatendurstigen Ita liener 
kommen sollten, finden sie überall einen warmen 
Empfang.

Aus Tripolis.
W ie der „Agenzia Stefani" gemeldet wird, hat 

der Feind in dem Gefecht am F r e i t a g  starke 
Verluste gehabt. „Giornale d 'Jtalia" meldet über 
den Kampf noch: Die Türken und Araber griffen 
in großer Zahl an. Die Ita lien er ließen den Feind 
ruhig herankommen und feuerten zuerst auf kom­
pakte Massen. An dem Kampfe beteiligten sich 
auch drei Schiffe. Der Rückzug des Feindes artete 
bald in Flucht aus. — Am S o n n a b e n d  früh 
beobachteten die fremden M ilitä r -  und M arine- 
attachos die Beschießung der Forts Sultania  
und 0 . durch die italienische M arine. Die Berichte 
der Kundschafter über die Streitkräfte und Ab­
sichten des Feindes sind widerspruchsvoll. Türkische 
Offiziere sollen die in Tunis befindlichen tripolita- 
nischen Stämme zur Teilnahme am heiligen Krieg 
gegen die Ita lie n e r aufgefordert haben, jedoch ohne 
Erfolg. Der Sicherheitsdienst ist zwei Kompag­
nien Karabinieri überwiesen worden, von denen 
die eine die Stadt, die andere die Umgebung zu 
überwachen hat. Bei einem Besuche der in den 
letzten Tagen in die Hospitäler von Tripolis ein­
gelieferten Verwundeten stellte, so berichtet die 
„Agenzia Stefani", der Generalarzt mehrere schwere 
Verwundungen fest, die auf Geschosse zurückzuführen 
sind, welche entgegen den Bestimmungen der inter­
nationalen Konvention absichtlich deformiert wur­
den. Auch schon in früheren Kämpfen sind derartige 
Verwundungen vorgekommen.

Die C h o l e r a  fordert, so wird dem „Tag" be­
richtet, täglich bis zu 400 Opfern: am Mittwoch 
starben 460 Personen; vor dem deutschen Konsulat 
fand man am Mittwoch fünf Tote, am Donnerstag 
fünfzehn. Der deutsche Konsul ist mehrfach bei der 
Behörde erfolglos eingeschritten, damit zur Weg- 
schaffung des Schmutzes und Unrats Maßnahmen 
getrostes werden. I n  der Stadt herrscht großer 
Mangel an Lebensmitteln.

Der Geburtstag des Königs wurde am Sonn­
abend in ganz Ita lie n  festlich beaangen und gab 
zu vaterländischen Kundgebungen Anlaß. Mehrere 
tausend Personen zogen mit Fahnen zum Q uirinal 
und brachten dem König und der Königin begeisterte 
Huldigungen dar.

Die Revolution in China.
Das Reutersche Bureau meldet aus N a n k i n g  

vom Sonnabend: Die Kaiserlichen haben gegen­
wärtig in Nanking die Oberhand gewonnen und 
sind wieder einmal im Besitze der Stellungen, die 
sie verloren hatten. Der Erfolg der Kaiserlichen 
ist teils der Entmutigung der Aufständischen wegen 
des Mangels an M unition und teils der Furcht, 
die das von den Mandschus unter den Einwohnern 
angerichtete Gemetzel allgemein eingeflößt hat, zu­
zuschreiben.

W er die Lage in Fut s ch  a u  berichtet folgendes 
Telegramm: Die Mandschus, die am Freitag ge­
schlagen worden waren, sind jetzt in dem Pamen 
des Gouverneurs versammelt. M an  erwartet noch 
einen Kampf. Diebe plündern und stecken alles in 
Brand. Die Stadt ist in Verwirrung.

Die Regierung erhielt am Sonnabend früh ein 
Telegramm I u a n s c h i k a i s ,  in welchem er m it­
teilt, daß sein Gesundheitszustand ihn verhindere, 
nach Peking zu kommen und den Vorsitz im 
Ministerrat zu übernehmen. Diese schlechte Nach­
richt wurde ein wenig ausgeglichen durch eine etwas 
später eingetroffene Depesche Iuanschikais. in der 
er anzeigt', daß die Verhandlungen mit den Auf­
ständischen voraussichtlich zu einem friedlichen über­
einkommen führen werden.

Provinziatnachrichten.
i  Culmsee, 13. November. (Todesfall. Krieger­

verein.) Schon wieder hat der Tod eine Lücke im 
hiesigen Magistratskolleginm eingerissen. Vorgestern 
starb der Nechnnngsrat und Stadtrat Herr Duncker. 
Über 20 Jahre hat er als Stadtverordneter und zuletzt 
als Magistratsmitglied sür das Wohl unserer Stadt 
gearbeitet. Viele Jahre war er Vorsitzer des Männer­
gesangvereins „Liederkranz" und Ausschußmitglied des 
Weichselgau-Sängerbundes. — Der Kriegerverein sür

Culmsee und Umgegend hielt gestern im deutschen Vera 
einshause seinen Monatsappell ab, welcher sich eines 
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. Der Vorsitzer, 
Herr Bürgermeister Hartwich, gedachte eingangs des Ap­
pells der letzten politischen Ereignisse in der Marokko- 
Angelegenheit nnd brachte auf den obersten Kriegsherrn 
ein dreifaches Hoch aus. Der Schriftführer, Kamerad 
Polaszek übermittelte dem Vorsitzer anläßlich seines 
Geburtstages die herzlichsten Glückwünsche des Vereins 
und brachte auf denselben ein Hoch aus. Der Vor sitzer 
dankte sür die ihm erwiesene Ehrung, gab dem W un­
sche Ausdruck, daß es ihm vergönnt sein möge, gemein­
sam mit den Kameraden zum Wähle des Vereins zu 
arbeiten und brachte auf den Kriegerverein ein Hoch 
aus. Im  weiteren Verlause des Appells berichtete 
Kamerad Polaszek noch über die wichtigsten vaterländi­
schen Gedenktage des Monats November. Dem geschäft­
lichen Teile folgte ein gemütliches Beüammenjein.

T ils it, 10. November. (Todesurteil. Tödlicher Un­
fall.) I n  einem Gistmordprozeß gegen die Eigenkätner- 
witwe Ursula Tiessat aus Demedßen (Kreis Niederung), 
die beschuldigt wird, ihren Ehemann nn April d. Is .  
durch Arsenik vergiftet zu haben, sprachen die Geschwore­
nen die Angeklagte wegen Mordes schuldig. Sie wurde 
deshalb zum Tode und ferner wegen Verleitung zur 
Brandstiftung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. — 
Vor einigen Tagen stürzte in unserem Vorort Splitter 
der 51 Jahre alte Arbeiter Schurwien, der abends nicht 
mehr ganz nüchtern nach Hause kam, von der Treppe 
seiner Wohnung herunter und brach das Genick. Er 
starb am andern Morgen.

Gnesen, 10. November. (Bei der Treibjagd) in 
Kolaczkowo wurden 694 Hasen, 13 Fasanen, 1 Nehbock 
nnd mehrere Rebhühner erlegt. I n  Nekka wurden 286 
Hasen, 40 Kaninchen, 78 Fasanen und 64 Rebhühner 
zur Strecke gebracht.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. November 1911.

— ( B e r u f  u n g.) Herr Rektor Lehnert von der 
Knabenmittelschnle in Thorn ist an die Mittelschule nach 
Naguit berufen worden. Seine Besoldung ist dort nach 
dem Normalbesoldnngsetat sür die Oberlehrer staatlicher 
höherer Lehranstalten geregelt.

—  ( W e s t p r .  L a n d s c h a f  L.) Der General­
landtag der westpr. Landschaft tritt am 30. N o ­
vember in M anenwerder zusammen, um sich mit 
der Lebensversichernngsanstalt Westpreußen noch 
einmal zu beschäftigen, nachdem die Satzung der 
Anstalt hinsichtlich ihrer räumlichen Ausdehnung 
eine Abänderung erfahren hat.

- -  ( H o l z h a s e n . )  Nach einer soeben bei der
Handelskammer eingegangenen M itteilung des Handels-, 
des Finanz- und des Eisenbahnmmisters sind für das 
Kalenderjahr 1912 als w e i t e r e  Ü b e r g a n g s -  
A b g a b e  nsät ze an L a g e r g e l d  sür die Benutzung 
des Holzhasens in Thorn für die Woche und das gm
0. 7 Psg. und 0,5 Psg. festgesetzt worden. Die früheren 
Lagergeldsätze von 0,9 und 0,7 Psg. treten erst am
1. Januar 1913 inkrast.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s - M o d e b a s a r . )  Die 
Damen der Gesellschaft gaben sich gestern Nachmittag 
4 Uhr im Modebasar von Herrmann Seelig ein S tell­
dichein, um die Ausstellung von Saisontteuheiten der 
Toilettenkunst auf allen Gebieten — Besuchskleider, 
Diner- und Gesellschaftskleider, Pelzkleider und B a ll­
kleider — zu besichtigen. Die Geschäftsräume im 
oberen Stockwerk waren zu diesem Zweck zu Salons 
umgewandelt, mit geschmackvoll arrangiertem Büfett, 
das für Tee und Im biß  sorgte, während eine kleine 
Kapelle heitere Weisen — bei Vorführung des Ballstaats 
natürlich Walzer — spielte, sodaß das Ganze ein fest­
liches, künstlerisches Gepräge hatte. Was da an dem 
Betrachter voiüberzog, waren Original Pariser Modelle, 
zumteil auch Berliner und eigene Erzeugnisse der Firma, 
eine Wanderausstellung von Kunstwerken großstädtischer 
Ateliers, jedes zwischen 1000 und 3000 Mark wert — 
sür Provinzialstädte natürlich nur Modelle, um in 
schlichterem, weniger kostspieligem Stoff kopiert zu 
werden. Manche Toiletten entlockten den sachkundigen 
Damen Ausrufe der Bewunderung, z. B . ein Kleid 
von hellblauem Chiffon aus lila Seide mit Perlenstickerei 
und Silberperlsranjen, dasselbe, was auch den Laien 
entzückte. Man könnte eine Ästhetik der Schneider­
kunst daraus herleiten! Umgekehrt wie in der Architektur, 
wo die Masse in schöner Stufenfolge leicht aufsteigt, floß 
hier der S toff in harmonijchen Verhältnissen und 
reizender Farbenzusammenstellung melodisch herab, in 
jeder Hinsicht ein Kunstwerk. Mehr durch die Selten­
heit des Stoffes imponierten die Pelzmäntel, echte 
SeM in mit Zobel verbrämt, echte Nerz-Umnahmen,

und Muffen, alles von großem, über 
3 0 M M a rk  hinausgehendem Wert. Die Revue der 
Toiletten, die von den Angestellten der Firma getragen 
wurden, mit passenden Hüten aus dem Geschäft von 
D. Henoch Nochs., hat die Damenwelt in hohem Maße 
interessiert und befriedigt, den Blick in eine Märchen­
welt eröffnend, die leider schwer erreichbar. Der finanzielle 
Ertrag der Revue, etwa 100 Mark, wird der Klein- 
kiuderbewahraustalt überwiesen.

—  ( D e r  M i l i L ä r a n w ä r L e r v e r e i n )  
hielt am Sonnabend im Schützenhause eine 
Monatsversammlung ab, die vom Kameraden 1. 
Vorsitzer mit dem üblichen Kaiserhoch eröffnet 
wurde. Neu aufgenommen wurden zwei Kameraden, 
aus Danzig überwiesen ein M itglied. Zur Auf­
nahme gemeldet hat sich ein Beamter. Der Verein 
zählt jetzt 142 Mitglieder. Nach Verlesung der 
Niederschrift aus der vorigen Hauptversammlung 
und des Berichts über den Vortrug des 1. Bundes­
vorsitzers durch den Kameraden 1. Schriftführer gab 
der i .  Vorsitzer der Versammlung ein Dankschreiben 
des Bundes bekannt, für die dem Kameraden Rech­
nungsrat Pertsch zuteil gewordene freundliche Auf­
nahme in Thorn. Die weiteren Eingänge wurden 
besprochen und die Gewinnlose der Verbandslotterie 
zum Besten des Erholungsheims eingesammelt und 
abgesandt. An den B e itritt zur SLerbekasse wurde 
erinnert. Sodann wurde beschlossen, mit der Ver­
tretung der Thorner Kameraden bei der am 19. 
d. M ts. in O liva stattfindenden Mitgliederver­
sammlung der MiliLäranwärterstiftung der Provinz- 
Verbände Ostpreußen, Westpreußen und Posen 
einen Danziger Kameraden zu beauftragen. Am  
Sonntag den 10. Dezember. Nachmittags 4 Uhr, 
Monatsversammlung mit Damen im T ivo li und 
gemeinsames Kaffeetrinken. Schluß der Sitzung 
10 Uhr abends.

— ( D e r  k a u f m ä n n i s ch e V  e r b a n d f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e st e l 1 t e,) e. V ., Ortsgruppe 
Thorn, veranstaltete am Sonntag im „Waldhänschen" 
ein Kaffee-Kränzchen, zn dem zahlreiche Gäste er­
schienen waren. Während der Kaffeetafel begrüßte die 
erste Vorsitzerin Frönt. M i c h a e l i s  die Anwesenden 
und machte die Mitglieder auf die am Freitag den 17. 
November stattfindende MonatsveIammliing aufmerk­
sam. Am Freilag den 24. November, 8V2 Uhr abends, 
wird die Ortsgruppe in der Konditorei Dorsch einen 
Leseabend veranstalten, zn dem Gäste willkommen sind. 
Gelesen wird „A us Goethes lustigen Tagen". Nach 
der Ansprache sangen die Festteilnehmer ein von einem 
Mitglied der hiesigen Ortsgruppe verfaßtes Tasettied. 
Hierauf folgten drei Lieder der Gesangsabteilnng, dir



ausdrucksvoll zu Gehör gebracht wurden. Ein von zwei 
Damen vorgeführtes Turnerstück „Lon i und Ton i" 
erntete reichen Beifall. Nach einem flotlgespietten E in­
akter „Der Bries" wurde zum Tanze übergegangen. 
Angenehm unterbrochen wurde der Tanz durch eins 
Verlosung und durch eine Saalpost. Ein Kappen- 
Walzer erhöhte die fröhliche Stimmung. Um 12 Uhr 
schloß das mohlgelungene Kränzchen.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterburean wird uns geschrieben: Morgen, Diens­
tag, bleibt das Theater geschlossen. Mittwoch aus 
vielseitiges Verlangen das am Freitag mlt so großem 
Beifall aufgenommene Sensationsstück „Das nackte Weid", 
von Bataille. Durch Nepertoir-Änderung findet diese 
Vorstellung wieder im blauen Abonnement statt, doch 
steht den verehrlichen Abonnenten mit roten Blocks nach 
11 Uhr die Einlösung ihrer B illetts zu. Donnerstag 
wegen Vorbereitung von „Glaube und Heimat" ge­
schlossen. Freitag Erstaufführung des preisgekrönten 
Stückes von Karl Schönherr „Glaube und Heimat", die 
Tragödie eines Volkes. Es hat wohl selten ein Stück 
überall solche begeisterte Aufnahme gefunden wie dieses, 
und zwar haben sich ausnahmslos sämtliche Schichten 
der Bevölkerung Deutschlands in Überschwänglichkeit 
darüber geäußert. Die Vorsicht des Dichters, keiner 
Konfession nahe zu treten, hat diesem Stück überall
Eingang geschafft und selbst die allerhöchsten Kreise 
haben dem Dichter in W ort und Tat Ovationen ge­
bracht. Seine Majestät Kaiser W ilhelm U. hat bei
seinem jeweiligen Aufenthalt Gelegenheit genommen, 
diesen Aufführungen beizuwohnen, und sogar jüngst bei 
seiner Anwesenheit in Kiel den Dichter empfangen und 
ihm seine Bewunderung ausgedrückt.

— ( S t r e i k  o e r  A r b e i t e r  d e r  F i r m a
G e r s o n  L  Co.) Die Sackträger der Dampfmühle 
von Gerson L  Co., 50 an der Zahl, sind heute in den 
Ausstand getreten. Die Vorgeschichte des Streiks ist 
folgende: Vor zwei Monaten hatte die Firma den
Arbeitern eine Teuerungszulage gewährt. Diese sind
inzwischen, soweit sie polnischer Zunge sind, dem 
Bochumer Verband beigetreten und unterstützten den 
Streik der Kornträgergenossenschaft gegen die Speditions­
firmen — der, wie bekannt, infolge Lohnerhöhung von 
10 Prozent be,gelegt worden — durch die Weigerung, 
Arbeiten an den der Firma überwiesenen Waggons 
auszuführen. Dann traten sie an die Firma mit dem 
Gesuch einer Gehaltserhöhung heran, das abgelehnt 
wurde. Hierauf erhielt die Firma von dem hiesigen 
Vertreter des Bochumer Verbandes Herrn Czarnecki ein 
Schreiben, in dem ein neuer Tarif aufgestellt war und 
die Flrma ersucht wurde, sich bis Montag den 30. Ok­
tober zu entscheiden, ob sie ihn annehmen wolle oder 
nicht. Der neue Tarif würde eine Mehrausgabe an 
Löhnen von 25—30000 Mark jährlich bedingen. Die 
Firma antwortete, daß sie mit dem Bochumer Verband 
nichts zu tun habe und an der bisherigen Gepflogenheit 
festhalten müsse, mit den Angestellten selbst zu ve»- 
handeln. Am Mittwoch den 1. November erschienen 
dann die Herren Czarnecki und der Sekretär des 
Bochumer Verbandes in Posen im Kontor der Firma 
und fragten, ohne bestimmte Forderungen zu stellen, 
an, ob die Firma nicht etwas nachgeben möchte. Da 
die Angestellten selbst ruhig weitergearbeitet hallen, ohne 
Klagen und Forderungen vorzubringen, so lehnte die 
Firma ab, aus von dritter Seite erhobene Forderungen 
einzugehen und mit dem Bochumer Verband zu unter­
handeln. Die Vertreter verließen das Kontor mit den 
W orten: Dann werden sie die Konsequenzen zu tragen 
haben. Die Angestellten hielten sich bis Sonnabend 
völlig ruhig. An vielem Tage fand eine Versammlung 
im Gasthaus von Stuczynski statt, in der beschlossen 
wurde, in den Ausstand zu treten. Und ohne noch 
weiter Verhandlungen mit der Firma anzuknüpfen, ist 
der Beschluß ausgeführt, und die Angestellten sind heute 
nicht zur Arbeit erschienen. Wie die Füm a mitteilt, 
haben die Sackträger einen Wochenlohn von 17—18Mk., 
wozu noch eine kleine Vergütung für die Frauen kommt, 
wenn sie das Essen bis zur Weichsel tragen müsset,. 
Der neue T arif fordert eine Lohnerhöhung von 1 Pfg. 
für den Sack (1.4 bis 2 Zentner), was, solange die 
Verladungsarbeit dauert — etwas über 100 Tage im 
Jahr — eine Erhöhung des Tagelohns von 3 M a tt 
aus 6.40 Mark bedeuten würde.

— ( U n f a l l . )  A ls am Sonnabend Abend 
der Weichseluserzug durch den Lademesser hin­
durch fuhr, stieß ein mit Eisenbrücke-Tellen zu hoch be- 
ladener Wagen an den Messer und brach das eiserne 
Gerüst an beiden Seiten ab. Weiterer Schaden ist 
Nicht angerichtet.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Geheimer JusnzraL Laiiü- 
gerrchtsoirettor Graßmann den Vorsitz führte und 
Herr Staatsanwatr Schmitterrdorf die Anttaae 
vertrat, wurde zunächst gegen den Arbeiter Kasimir 
Pell, unbekannten Aufenthalts, wegen E n t ­
z i e h u n g  d e r  W e h r p f l i c h t  verhandelt. Du 
er ohne Erlaubnis das Bundesgebiet verlassen hat 
so wurde auf die übliche Geldstrafe von 160 Mark 
ev. 32 Tage Gefängnis erkannt. — Wegen D i e n ­
st ah l s  r m  R ü c k s a l l e  hatte sich der Arbeiter 
Friedrich Dahlmann aus Schiüsselmuhle zu verant­
worten. E r war bei dem Gärtner Baginsti in 
Podgorz beschäftigt und stahl diesem in  der Nacht 
vom 13. zum 14. August einen Sack Kleie aus der 
unverschlossenen Scheune. Der Angeklagte gab die 
Tat zu, w ill sie aber in  der Trunkenheit verübt 
haben. Er hatte auf dem Schießplatz von Thorn 
eine Menge Brotreste gesammelt und in  einem Sack 
in  der Scheune aufbewahrt. Diesen Sack habe er 
in  der Dunkelheit verwechselt. Der Zeuge Baginsti 
gibt an, daß er von seiner im  oberen Stockwerk 
gelegenen Wohnung den Angeklagten gesehen habe, 
wie er etwas aus der Scheune holte. Auf seine 
Frage habe der Angeklagte erwidert, er hole sein 
B ro t; damit hatte sich B aginsti zufrieden gegeben. 
Der Zeuge gibt zu, daß der Angeklagte betrunken 
war, aber von einer Verwechslung beider Säcke 
könne keine Nede sein. Der Angeklagte wurde auf 
dem Nachhausewege vom Wächter Sz'umatalski an­
gehalten und behauptete zu diesem ausdrücklich, er 
fahre Kleie nachhause, die er gekauft habe. Baginsti 
vermutet, daß der Angeklagte wohl von seiner 
Frau den Auftrag erhalten hatte, von seinem 
Wochenlohn Kleie zu kaufen. Nachdem er aber 
sein Geld vertrunken, wollte er auf diesem Wege 
zur Kleie kommen. Da der Angeklagte eine große 
Menge Vorstrafen hat, darunter 6 Jahre Zucht­
haus. so wurde er zu 6 Monaten Gefängnis ver­
urte ilt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet bei 
Polizeibericht heute 3.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Gürtel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eme Bulldogge und ein 
Bernhardiner. Näheres im Polizeisekretariat. Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h  ! e !.) Der Wasserstaus 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute — 0,20 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,08 Meter 
auf 1,07 Meter g e f a l l e n .

*  Podgorz, 13. November. (Zugelaufen) ist ein 
brauner Teckel mit gelbem Lederhalsband ohne Marke. 
Näheres Polrzeibnreon Podgorr.

Aus dem Landkreise Thorn, 12. November. 26. Oktober verliehen worden. (Sciara Gerat
(Der Saatenstand) im Landkreise war Anfang No- 
vember: Winterweizen mitte! (1 Bezirk), mitte! bis 
gering (1 Bezitt) ; Winterroggen gut bis mittet, mittet, 
mitte! bis gering (in je 1 geschätzten Bezirk); Klee ge­
ring (1 Bezirk), sehr gering (1 Bezirk).

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Der Laryngologe G e h e i m e r  M e d i z i n a l ­

r a t  Dr.  F r ä e n ' k e l  ist Sonnabend Nacht in  
B e r l i n  im A lte r von 77 Jahren sanft e n t  -

 ̂^  Aus der Türkenschanze bei W i e n  in  der Nähe 
seiner früheren Wohnung ist am Sonntag das 
D e n k m a l  J o s e f  K a i n z  in  Gegenwart des 
Direktors des Hofburgtheaters Baron Bergers 
feierlich enthüllt worden.

M a n n ig fa lt ig e s
( V e r m ä c h t n i s . )  Die W ilhelm MUller- 

schen Eheleute in Potsdam haben dem Ber­
liner Magistrat 158 000 M ark zur dauernden 
Unterhaltung der Wärmehallen für Obdach­
lose am Alexanderplatz vermacht.

( I m  T r a u m  v e r r a t e n . )  Das 
Schwurgericht in Oldenburg verurteilte den 
M aurer Langhage wegen Tötung der Frau 
eines Kollegen zu lebenslänglichem Zucht­
haus. Der Angeklagte hatte im Traume 
seinem Mitgefangenen eine Darstellung der 
Tat gegeben. Dadurch konnte er des Ver­
brechens überführt werden.

( E i n e  j u n g e  B r a n d s t i f t e r i n . )  
I n  einem Hotel der Stadt Eleve brach in 
der letzten Zeit 4 mal Feuer aus, ohne daß 
man die Ursache des Feuers feststellen konnte. 
Jetzt hat es sich ergeben, daß es sich um 
Brandstiftungen handelt, die durch ein 17 
Jahre alte? Kindermädchen verübt wurden. 
Bei der Festnahme wollte die Täterin den 
Grund ihrer Handlungsweise nicht angeben.

( S e l b s t m o r d e . )  Der Kommandeur 
des 102. Infanterie-Regiments in Z ittau 
Oberst von Linsingen wurde tot in seinem 
Zimmer in einem Hotel in Z ittau ausge- 
snnden. Der Oberst hatte sich durch einen 
Neoolverschuß in den Mund getötet. Die 
Gründe für den Selbstmord sind noch nicht 
aufgeklärt. M an nimmt an, daß die Tat in 
geistiger Umnachtung verübt wurde. —  I n  
Charlottenburg verübte der 53jährige Bankier 
Otto N. Selbstmord, indem er sich erschoß. 
Der Grund zur Tat ist darin zu suchen, daß 
R., der schwer augenleidend war, befürchtete, 
ganz zu erblinden.

( E i n  L u t h e r d e n k m a l  f ü r  N ü r n ­
be r g . )  Von den Protestanten Bayerns 
wird ein Lutherdenkmal in Nürnberg errichtet 
werden. Nürnberg galt schon immer als 
Sammelpunkt evangelischen Lebens in 
Bayern.

( A u s k i e s e r u n  g d e s  W i l l i o n  en- 
D e f i a u d a n t e n  He t z l e r . )  Der 
Millionendefraudant Hetzler, der in Griechen­
land verhaftet wurde, ist an die deutsche Ge- 
sandschast in Athen ausgeliefert worden. Er 
wird in diesen Tagen über Trieft nach Augs­
burg transportiert werden.

Neueste Nachrichten.
Des Kaisers Rückkehr von K iel.

W i l d p a r k  b e i  P o t s d a m ,  13. Nov. 
Das Kaiserpaar und die Prinzessin V iktoria 
Luise sind heute Morgen 7,40 Uhr auf der 
Station Wildpark eingetroffen und begaben 
sich nach dem Neuen Palais in Potsdam. — 
Vormittags fand die Vereidigung der Truppen 
der Potsdamer Garnison statt.

Generalkonsul Dick f .
K ö n i g s b e r g ,  13. November. Der 

griechische Generalkonsul, Bankier Franz Dick, 
ist auf der Reise von Dresden nach Königsberg 
gestorben.

Preußische Klasfsnlotterie.
B erlin , 13. November. I n  der heutigen 

Ziehung der preußischen KIcisseulolterie sielen 
folgende orößere Gewinne:

ttOOOO Mk. auf Nr. 84 568.
5000 Mk. auf N r. 107 439.
3000 Mk. auf N r. 6811, 18 332,19 194. 

19532, 22 828, 28 175, 33 874, 58 576.
63 851, 68 287, 70 693, 72 924, 73 833
79 009, 90 123, 95 928, 98 866. 99 728.
103 996, 104302. 104 847. 107 262, 109 618, 
U 3  157, 116 878, 119948, 129 863. 133 490, 
135110, 144 805, 151277, 152 099, 158 261. 
161 822, 165 445, 170 972, 171 604. 178 420, 
178 589, 182142, 183 587. (Ohne Gewähr.)

Seine Braut erschossen.
C h e m n i t z ,  13. November. Zu dem be­

nachbarten Borna erschoß gestern Nachmittag 
der Lehrer von der hiesigen höheren Knaben­
schule, K u rt Hochmuth, seine Braut, die Toch­
ter des Gutsbesitzers Becker. Das Paar 
wollte Weihnachten heiraten, doch scheinen 
Differenzen vorgekommen zu sein. Hochmuth 
wurde verhaftet; er leugnete die Tat und be­
hauptet, die B raut habe sich selbst erschossen.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  12. November. Der König hat heute 

durch einen Erlaß die Fahne des 84. In fan te ­
rieregiments und des 11. Bersaglierirsgiments 
m it der goldenen Medaille für militärische 
Tapferkeit ausgezeichnet. Diese Auszeichnung 
ist den Regimentern für ihre heldenhafte Hal­
tung in  den Kämpfen vor T ripo lis  am 23. und

und S ib i Messri)
Fliegerabsturz.

P a r i s ,  13. November. Wie aus Toulon 
berichtet wird, stieg gestern der Flieger Brinde 
föne auf, um Reklamezettel für eine dortige 
Firma unter die Menge zu werfen. E in Paket 
dieser Papiere geriet in  ein Rohr des Motors, 
sodaß das Flugzeug abstürzte. Der Flieger 
wurde schwer verletzt.

Frankreich und Marokko.
P a r i s  13. November. Das „Journa l" 

meldet: Zwei in  Villafranche ankernde
Panzerkreuzer erhielten den Befehl, nach 
Marokko abzugehen.

Demission des persischen Kabinetts.
L o n d o n ,  13. November. Die „Times" 

meldet aus Teheran: Der Regent und das 
ganze Kabinett ist infolge des russischen U lt i­
matums zurückgetreten.

Die Revolution in  China.
L o n d o n ,  13. November. „D a ily  Tele­

graph meldet aus Peking: Zuanschikai rich­
tete einen B rie f an den Führer der Aufstän­
dischen. Nachdem dieser ihn gelesen hatte, soll 
er lachend gesagt haben: „Ich werde antwor 
ten, wenn ich m it meinem Heers in  Peking 
einmarschiere."

L o n d o n ,  13. November. „M orning 
Post" meldet aus Schanghai: Der Führer der 
Aufständischen bot Zuanschikai die Präsident­
schaft der Vereinigten Staaten Chinas an.

S c h a n g h a i ,  13. November. Die Stadt 
Tschifu ist ohne Blutvergießen zu den Revo­
lutionären übergegangen.

Dementi.
S a l o n i k i ,  13. November. I n  Zpek an­

sässige Ulemas erklärten, die in Uesküb ver­
breitete Nachricht von der Ermordung von 
vier M itgliedern des Komitees für Einheit 
und Fortschritt für grundlos.

AnrUnhe Notierungen derDanziqer Produkten.
Börse.

von, 13 November I9N .
Wettere trübe.

Für Getreide, Hülienfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
uoüerteu Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr.

Negulierungs-Prets 199 Mk.
per November—Dezember i9 7 ^
per Dezember—Januar 198' ? Ätk. bez.
per Januar—Februar 201 Mk. bez.
hochbunt 783 Gr. 200 Mk. bez.
rot 761-777 Gr. 192— 193^ Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
int. 728 Gr 169 Mk. bez.
Negulierungspreis 170'^ M t 
per November-Dezember 169^ Mk. bez. 
per Dezember—Januar 17G - Mk. bez. 
per Januar—Februar 172' , Mk. bez.

Gers! ? unverändert, per Tonne lk)l)»i ttgr. 
inl. 665—683 Gr. 180-200 Mk. bez. 
transito 135—1Z9 Niki bez. ^

5) 0 fe r  matter, per Tonne von 1000 Kar.
i,stand. 170—178 Mk. bez/ ' - - - ^

Rohzucker .  Tendenz: fest.
Nendement 8 8 " sr.' Neutahrw. 16,90 Mk. knkl. L t. 
per Oktober—Dezember 12,72^2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11.00—12,75 Mk. bez.
Roggen- 12,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
13. Nov. j 11. Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel aus W arschau....................
Deutsche Neichsanleihe . .
Deutsche Neichsanleihe 3 0/0 . . .
Preußische Konsols 3 '/,^ ^  . . . .
Preußische Konsols 3 " §....................
Thorner Stadtanleihe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' 2 ^ 0  - * .
Westprenßische Pfandbriefs 4 "/<> . .
Mestpreußische Pfandbriefe 3  ̂ z ^
Westprenßische Pfandbriefe 3" o"eul- 11 
Pojener Pfandbriefe 4 "  ̂ . . . .
Rumänische Reiste von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsreute 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4 ' s " g  . . .

> Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien. ...................
Diskontv.Kommalldit--'Ailteite . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostban! jnr Handel lind Gewerbe .
Allgemeine Clettrizilätsaitiengeseltschast 
Bochumer Gußzlahl.Aktien . ' . .
Harpener Bergwerks-AMen . . .
Laurahülte-Aliieu . . . . . .

Weizen loko rn Newyork........................
„ Oktober ..................................
,, » , O O O » O »

M a i ............................................
Roggen Oktober . . . . . . .

„ Dezember..................................
„ M a i ............................................

Bankdiskont 5"'o, Lombardzinsfnß (? <., Privatdiskont

So nab nd war an der B e r  1 i n e r  B ö r s e  die Ten- 
dtnz z en lich fest. Einig- Montanpapi re und Schiff hrrs- 
kLien konnten ru Kurse anziehen. Der Privatdiskont stieg 

um ' s aus 4 0 ., v. H.

84,95
tt6,69

91^90
82,80
91,90
82,75
96,60

99^25
90.—
79.L0

1»1.bv
93,30

194.-
E .9 0
>91,10
I24.M
129.90
271.90 
224.— 
>80. SO 
168. ?S 
08> ,

200.2S
218.50

178.50
187.50

84.90 
210.85

91.90 
82,80
91.90 
82.75 
99,60

99^10
90, -  
79,70

91, '?5

92'80
191.25 
261.90
190.50 
>24.50 
>29.90 
27,.50 
223,— 
180,10 
>67.80 
88 -

2»2.50
210.25

18
192.50

D a n z r g , 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 111 in« 
ländische, 99 russische Waggons.

K 0 n i g s b e r g , 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
112 inländische. 134 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen.

B r  0 m d e r g , 11. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl.wiegenb. 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk., roter mtnd. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 194 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens L23 
Psd. hott. wiegend, gut gesund, 170 Mk., do. 119 20 Psd. hott. 
wiegend, gut gesund, —,— Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken
163—168 Mk., Brauware 182—190 Mk., — Futtererbseu 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 170—179 
Mk., zum Konsum 180—185 Mk. — Die Preise verstehen sich 
ioko Bromberg.

H a m b u r g. 11. November. Rüdöl ruhig, verzollt 71,00 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0.800" loka lustlos, — - Wetter: schön._________

Mühleuetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie.........................
Roggenmehl 0 ....................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ....................
Roggenmehl I I ....................
K o m m iß m e h i....................
Roggenschrot....................
Roggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . » - 
Gersten-Futtermehl . . . 
Luchweizengries . . . » 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vorn
10.1r.11

Mk.

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 ,-
15.80
15.60 
10,20
7.20
7.20 

1 4 ,-
13.20
12.60 
8,80

11.20
10.80
7.20 

1 6 ,-  
14,59
13.50 
12,56
12.50 
12,-  
12,—
12.50 
12,— 
11,80 
12,-
7.20 

22,-  
2! .-
20.50

bisher
Mk.

18,—
1 7 .-
18,20
17.20 
1 6 -
15.80
10.20 
7,20 
7,20

14,20
13.40
12.80 
9 , -

11.40 
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W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 13. November 19 !1.

Name
der Beobach- 
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Witteruugs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 758,8 S heiter 6 6,4 nachts Nied.
Hamburg 760.0 W S W wolkig 7 20,4 anhalt. Nied.
Sminemünde — vorw. heiter
Neusahrwasser 764.5 W NW bedeckt 4 — -„eist bewölkt
Meinet 765,7 ONO wolkig 2 6.4 Nied.i.Sch.*)
Hannover 760,3 S S W wolkig 8 12,4 Nied. i. Sch.
Berlin 761,3 S bedeckt 7 6,4 anhalt. Nied.
Dresden 762,4 SSO bedeckt 7 2,4 nachts Nied.
Breslau 763,1 SO Dunst -5 meist bewölkt
Bromberg
Metz 761.3 SW bedeckt 8 12,4 anhalt. Nied.
Frankfurt(M.) 76!,7 SW Regen 8 2.4 anhalt. Nied.
Karlsruhe 762.3 SW Regen 8 2,4 anhalt. Nied.
München 763.4 W Dunst 4 meist bewölkt
Paris 761.4 SW wolkig 6 — nachm. Nied.
Blissingen 754.0 SisW heiter 7 2,4 anhalt. Nied.
Kopenhagen 757,8 SO Regen 7 6,4 anhalt. Nied.
Stockholm 760.6 NNO bedeckt 2 anhalt. Nied.
Hoparanda 7d9.8 N wollen!. -1 2 — anhalt. Nied.
Archangel 764,6 W bedeckt — 2 — nachm. Nied.
Petersburg 763.7 NO Schnee — 20,4 zieml. heiter
Warschau 764.0 O bedeckt 4 vorm. Nied.
Wien 761.5 W bedeckt 7 0,4 vorw. heiter
Rom 762,4 NW bedeckt 14 —
Hermann stadt 769,3 — — — — —
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Blarritz — — — — — nachm. Nied.
Nizza — — vorw. heiter

M iU cilttngc»  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 13. November: 
Kühler, vielfach wolkig, leichte Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 13. November, früh 7 Uhr.

L  u s t t e m p e r u t n r: -1- 5 Grad Gels.
We t t e r  Regen. Wind: Südost.
B a r 0 m e t e r st and :  765 Mtt».

Baut 12 morgens bis 13. morgens höchste Temperatur: 
-j- 8 GrG> Gelt.. niedrigste -s- 3 Grad Cels. ___

Wasfrrstiinde drr Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel T h o r n ......................... 13. 00,20 11. 00,18
Zaw ichost.................... — — — —
W arschau.................... 11. 0,58 9. 0,60
Chwatowtce . . . . 11. 1,07 10. 1,08
Zakroczyu.................... — — — —

Brahe bei Bromberg A ^ g e l  ^ —

Netze bei C zarn ikau ......................... — — - - —

Tags Tags

13. November: Sonnenaufgang 7.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 
Mondausgang morgens. 
Monduntergang 2.17 Uhr.

m Thor« oSer Mocksr
ruh., möbz. Z imm er, 

wenn möglich mtt Pension; außerdem 
2—3 leere Z im m er in Hauptstraße der 
Innenstadt. Äng. mit Preis u. L .  D . 
ZOO an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Höherer Beam ler sucht zum 1. April
4 — 5-Z im m cr-W vhttim g.

A ss. Anerbieten mit Preisang. u. TU. 
8- au die Geschäftsstelle der „Presse.

Gut miA. Zrm.IMkrstr. 4.

MZU" ganze 1. Liane. 4 er. Zimmer- 
Wohnung nebst Zubehör, der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet, vom 1.4. 12 zu 
vermieten. MnR'LL'rvKkL.

FeHeriW,
3 Stück 10 Psg. u. 1 Stück 5 u. 7 Pfg. 

empfiehlt

_____ MeMenjrraße 31.____
Möb! Zim. zu ver mieten. Läckerstr. 11.1.
1 gut möbl. Z rm  m.Kab.au best. Herrn 
v. 1. 12. z. vermieten. Bachestraße 16,1.

zur 19. Badrschen P jerdelotterie , Zie- 
hung am 19. Dezember d. Js. in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 060 Mk.. ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk..

find zu haben bei

k ö n i g l. L  0 t t e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn. Katharinensir. 4.

ßklltl!- lli!
und Um jorm sn werden unter Garantie 
des guten Sitzens angefertigt bei 

Mt6 Jakobstraße 17,
akademisch geprüfter Schneidermeister. 

Bei Stoffiieferung billigste Preisberechn.

Täglicher Kalender.

1911.
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November ___ 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 2Z
26 27 28 29 30 — —

Dezember — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

1912 31 — — — — — —

Januar — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20



N a c h r u f .
Ganz unerwartet ist heute früh mein treuer Mitarbeiter, mein 

ältester Packmeister

k u s l s v  k u s i t s v u s
gestorben, nachdem er ungefähr 20 Jahre in meinem Hause tätig war.

I n  dem Verstorbenen verliere ich einen braven, äußerst zuver­
lässigen, tüchtigen Packer, der sich nicht nur mein volles Vertrauen, 
sondern auch das weiter Kreise meiner werten Kundschaft erworben 
hatte. Ehre seinem Andenken.

T h o r n  den 13. November 1911!

' M ' .  N V G l Ü D Z I G Z ? .

Danksagung.
F ü r alle Zeichen der Liebe und Teilnahme bei dem Hinscheiden 

meines lieben, unvergeßlichen Mannes sage ich allen, insbesondere 
den Herren Post» und Telegraphen-Beamten, den Herren Postunter» 
beamten und dem Männergesangoerein „Liederkranz" hiermit meinen 
aufrichtigsten und herzlichsten Dank.

F r a u  N a r l l m  l ü l i t z n t l i a l .
H e i l s b e r g  den 11. November 1911.

Gestern Vorm ittag 9'/^ Uhr starb! 
nach kurzer Krankheit unser einziges, 
geliebtes Töchterchen

D l i s a Ä G l L L
im A lter von 9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Sie trauernden Eltern 

V . L n ü e w s k i und Frau ! 
T h o r n  den 12. November 1911.!

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhaufe, Fifcherstraße 55d, aus i 
statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
! Teilnahme und zahlreichen Kranz­
spenden bei dem Begräbnis meiner 

! Tochter, insbesondere dem Lehrer- 
! kollegium der Mittelschule spreche ' 
j ich hiermit meinen

aufrichtigsten Dank
aus.

Witwe N a n ü t L e
nebst Kindern.

B le i-M us.
Auf den Schießständen bei Fort Plauen 

und bet F o rt Balck in Thorn stehen un­
gefähr 3000 B le i aus verschossener 
Gewehrmunition zum Verkauf.

Angebote hierauf sind postmäßig ver­
schlossen und m it dem Vermerk „Angebot 
auf B le i aus verschossenen Patronen^ 
bis zum 18. 11. 11, vormittags 10 Uhr, 
an das unterzeichnete Bataillon, Ge­
schäftszimmer im Leibitscher Tor, links, 
woselbst auch die Bedingungen ausliegen, 
einzusenden.

I .  Bataillon Jns.-Negts. von der 
Marrvitz <6. pomm.) Nr. 61.

Teerverkaus.
W ir beabsichtigen

ca. 236V Faß Teer
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen sind im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt,Coppernikus- 
straße N r. 45, hierselbst, erhältlich. Schrift­
liche Angebote, denen die seitens der 
Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt sein müssen, werden daselbst in 
verschlossenem Briefumschläge m it der 
Aufschrift

„Angebot aus Teer"
bis

vormittags 11 Uhr,
entgegengenommen.

Thorn den 11. November 1911.
D ie V e rw a ltu n g  

der städtischen G asansta lt.

G effen tliche
Versteigerung.

Am 28. November M 1 ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich im Auftrage des T h o rn e r 
Leihhauses, Bruckenstrasze 14, nach­
stehende verfallene Pfänder von N r. '7113 
bis einschließlich N r. 9928, bestehend aus:

goldenen und silbernen Uhren 
und sonstigen Wcrtgegcn- 
ständen

meistbietend versteigern.
Etwaiger Überschluß kann innerhalb 

eines Jahres bei der hiesigen Armen­
kasse von den Berechtigten inanspruch 
genommen werden.

G e r i c h t s v o  l l z i e h e r.

Wnllicher »aus.
Mittwoch den 13. d. Mir.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

Z Waggon gute, gesunde, reelle 
Roggenkleie (keine dunkle 
Ware), zur prompten Liefe­
rung ab Alexandrowo, gesackt 
Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

k a u t L n A le r,
vereidigter Handelsmakler.

„Zucker's „S a ttrd e rm a " hat mich von 
einem schweren

Hautausschlag
rasch und völlig befreit. 1000 Darik.^E. 
Phylipp, Aufseher." Ä rztl. warm empf. 
Dose 50 P fg. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie ^ r l o l l L  IZ rs .jo» ', Breite- 
straße 9, ?L. An­
kerdrogerie und .1 . M .

Altftädt. Markt.

Gegen

W e n  und Heiserkeit
empfehlen w ir 

unsere vorzüglichen

BmS-KaraMLM
„Huftm-Hell",

sowie

ßmstt II. SöSkiitt W il le n .!

Gerberstraße 33/35.

Feinsten

Sauerkohl
Pfund 18 Pf..

Mülle Erbsen
Pfund 2» Pf..

gepökeltes

Gimseklem
Pfund 50 Pf.,

GaWWlil-Ase
Pfund 40 Pf..

Kräuterkäse
Stuck 10, 20— 40 P f. 

empfiehlt

K ,  L s l r r - i s s ,
Altstädtifcher M arkt 27.

Jeden Mi t t woch ,
von 6 Uhr abends:

—  warmer —
BaSWnkei

M  Zalat
empfehlen

!,. SAÜIM l «M.

<!> Statt Anzeigen. 8
^ W o l f i  hat heute ein Schwesterchen bekommen.

(  T h o r n ,  Sonntag den 12. November 1911. ?!x
> Dr«. M. LLvLrsL u. Frau. (!)

N e u e

Mmmelaben
in allerbester Qualität:

H im b e e r ..........................Pfund 60 Pfg.
E rdb eer...............................Pfund 60 Pfg.
Z w is c h e n ......................... Pfund 50 Pfg.
Mi r abel l en. . . . .  Pfund 50 Pfg.
M e la n g e .........................Pfund 40 Pfg.
Frisch Obstmelange . . Pfund 30 Pfg. 
Türkisches Pflaumenmus Pfund 35 Pfg.

Echte

3 Paar 25 Pfennig und in Dosen:
90 P a a r ................................... 7.00 Mark.
70 P a a r ................................... 7.00 Mark.
40 Paar (große) . . . .  6.90 Mark.
24 P a a r ...................................... .50 Mark.
36 Paar . . . . . . .  4.50 Mark.
18 P a a r ................................... 2.50 Mark.
12 Paar . . . . . . .  1.60 Mark.
6 P aar . . . . . . .  0.80 Mark.
4 Paar . .............................. 0.55 Mark.

Rügenwalder und Thüringer

Zemlkl-, Bliil- M  
Wermsi.

Psunv' 1.80. 1.2«, 1.40 Mark, 
e m p f i e h l t

K .  Z s S i i - i s s .

X ,X X « /X ,^X !X X »^X >^X > /'X ^
?IX  > ,x  > lx  7 .x  XIX > lx  7 .x ? .x  7 .x ? .x  7 ,x  2

Die bei Herrn Kaufmann 8eeliA am 12. ä. Ms. 
in 6 er

Mätztt-lltIVUtz L«8K68ttz!It6N llntNlMIltz 
8i«(! !k! Ittztjßs miKtzkertiZt

unä stellen bis L)onn6r8ta§ den 17. sur j êtl. öesießti- 
§un§ in meinen Leßaufenstern aus.

O .  L U s M Q v L r  N a o t t L . ,
^il8läÄ1. Z la ik t 24.

N

D a s  H crrcn-M ode-M agazin Breite- 
stratze 25 soll umständehalber in 
kurzer Z e it vollständig aufgelöst wer­

den. D a  der Laden bereits ander­
weitig vermietet ist, müssen die großen 

Bestände in

Z

fü r jeden annehmbaren P re is  ausver­
kauft werden. . I n  dieser Woche 
spart viel Geld, wer einen guten 

Anzug oder Paletot braucht. Pompöse 

A usw ah l fü r Herren» Jünglinge und 
Nnaben zu spottbilligen Ausverkaufs­
preisen.

W e n - « e - " ^ 7 ,
Vreitestratze 25, im  Hause tzl. ^äolpk.

S e rä u c h . S p e G u n d e r n ,!  ,  U W W W M  
erste g rü n e  h e rm g e .

M a rk ts tan d  H am bg. Fischräucheri 
und C oppern ikusstr. 16.______

Aefttwrmit, L "S L '."L
40 Mk., einschl. Einrichtung abzugeben.
Preis 1500 Mk. Rückp. erbeten.

M i v t L n v i ' ,  Hohensalza.
Posenerstraße 18

"8 die etwas Schneiderei
L  N l M k T M ,  versteht, wünscht 
von sofort Beschäftigung.
V .  N o m k r  Brückenstr. 21.

SttÜtliKtsiiche

M x tk rin lift ,
23 Jahre alt, militärsrei, kath, der poln. 
Sprache mächtig, sucht von sofort oder 
1. .2 11 S te llung . Gest. Ang. unter 
AS. SL. 4 0 0 ,  postl. B riesen W p r., erb

K t r I > » M > M d « t e

E i n -  A u s h i l f «
für den ganzen Tag gesucht

Lindsnstraste 9.

K e t z r l ä n g e
stellt ein. Schneidermeister 6 . KvkaLksrt, 

Iakobsstraße 17.
Fü r mein Kolonialwaren- und Destilla- 

tionsgeschäft suche per sofort oder später

m nZy Z ehrttK g .
.Sn1rnr,nrz LLirttiror*. Mokker.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bel 

Bäckermstr.
T h o rn  -8, Melliensiraße 72.

JiitelliMliler Lchrüng
für meine Maschinen- und Ä rm a tu r-  
sab rik  kann sich melden.
Technisches B u re a u , Gerechtestraße 2.

M e h r e r e
Kehrlm ge

stellt von soson oder später ein

Thorner Brotfabrik

Vl IW ill
nach P odgorz  g e s u c h t .

Bangeschäst N o v k .

Arbeiter
gesucht zum Kannenwaschen. Bevorzugt 
solche, die ledig sind und in der Molke­
rei schlafen und essen können.

N k r  L  Ost., W ijif i i iM m ,
Thorn, Culmer Chaussee 76 78.

Arbeiter
sucht sofort für dauernde Beschästigunng

Thorner Dampsmühle,
ö e i ' s o n  O o . .  Gerberstr. 12.

Anen Arbeitsburschm
stellt ein

Tischlermeister.
W ir suchen zum sofortigen E n tritt eine

Unsere Koiilmstin
fürSchreibmafchine(flotteStenographistin).

M a x  M ' s v b ,  H .  » i. b. H
T h o rn -M ocke r.

Tüchtige, zuverlässige

Dienstag den 14. November, abends 8 Uhr,
im  A rtushos (kleiner S aa l):

W r t m g s - M e M
von Frau Professor A L s t»  IT ü> i»6 L -Z t« ;rrsk ir6 lv, Lehrerin der Deklamation 
am Thorner und am Bromberger Konservatorium, unter freundlicher M itw irkung des 
Herrn S L S p p v n  (Violine) u. des Fräulein M s L i- i»  (Klavier).

Die Vortrags-Ordnung weist außer Dichtungen von I^eivLN, I^uävviA LoliüokünA, 
Oarmon-L^lva, ü e ä iv i^  Oranskelci, Irostan, keLoßkau, IVeber, Kocka-Koäa u. a. 
zw ei H um oresken von L L v N e iv  auf. (Kompositionen von LmLILs
8auroL, Lvenäsen, Lekubert-W illio lm ^.)

K a rte n : numerierte Sitzplätze zu 1 Ma»k und Stehplätze zu 50 Pfennig
(für Schüler 35 Pfennig) sind zu haben in der Buchhandlung des Herrn L e kA ta rls  
und im Konservatorium.

Tüchtige 
"  k

der W ollrvarendranche per sofort oder 
1. Januar bei hohem Gehalt gesucht.

8  k t o r n i r l u r n .

J u n g e s  M ä d c h e n ,
das kochen kann und Hausarbeit über- 
niknmt. als Stütze ges. Brombergerstr. 18.

Suche für mein .Kolon ia l- u. D eli^  
kateßwarerrgeschäsl

ein Lehrmädchen
der polnischen Sprache mächtig.

.y i t t r r i r r , , Schillerstraße 3.

Thorner Liedertafel.
D ienstag , abends 8^2 U h r :

?!v!is t is M s iM
und Hanylversmmnlung.

—  Vollzählige Teilnahme erforderlich. —

Em pfehle Mädchen für olles, Stuben-u. 
Kindermärchen. Fvsek R eisig, gewerbs­
mäßiger StellenverniitNer. Bäckerstr. 23.

Z ü c k  Llhiiliüüilchcil
für die Nachmittagsstunden sofort gesucht.

M ellienstr. 61, 3.
Tüchtige, leli'ständige

V l L - L L M
zur Führung des Haushalts auf einem 
größeren Niederimgsgrundstück gesucht 

Angebote mit Gehaltsansp. u. Zeugnis­
abschriften zu richten an 
A lt-T h o rn  bei Noßgarten. ____
Jg . M ädchen (auch Schulmädchen) für 
den Nachm. ges. Mellienstr. l 8,3,Seiteneing.

Eine tüchtige Waschsran gesucht
Tuchmacherstraße 26

M H ädchen fü r  a lles mit guten Zeugn.
sowie K i n d e r m ä d c h e n  empfiehlt 

Ze rirr R ra v e r i,  gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiststr. 7 9.

sül- S tadt und Land W irtin , 
V R Ü M  Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Knechte. Empfehle 
eine W i r t i n .  Wrmcka L re m iu , ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstrabe 1 l.______________________
W a n d e re  A n sw a rln n g  für sofort ge- 
^  sucht. S trobandstraße 16. 2. l.
g T n s w ä rte rin  sucht Beschäftigung 

Nachmittag. Strobandstr
für 

18, 3, l.

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldschein oder Wechsel. 
Ratenrückzahlung gestattet Eventuell ohne 
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 
L k i 'S R is Iv t l t ,  Adevstedt (Kreis Ofchers- 
leben). ___________________

1 4 «  M m l
suche zur 1. Stelle, zu 5 Prozent, auf 
Haus m it drei Geschäften, best. Lage, kl. 
Stadt, versichert 18 (00M k., M iete 1400 
Mk., dabei gr. Hof. Obst- und Feldgarten. 
Angebote unter Id .  30 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

auf ein Grundstück in Mocker, zu hohem 
Zinsfuß, erftstellig, gesucht. Angebote, 
nur von Selbstgeber, unter L .  an 
die G eschäftsstelle der „Presse".

kaufen M u h t ,
M  der Stadt, passend
A l l»  für einen Handwerks­
meister, bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
gesucht Angebote m it Preisangabe unter 
«K. D .  IL .  1 0 0  an die Geschäftsst. 
der „Presse" erbeten._______________

Altcs Gold ii. S ilber, Brillante», 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u f t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
t?. I? izN m 86k, GoldwarenwerksLaLt 

B rü ckenstraße 14, 2. Etage.

z« '  '

MUererin
s o f o r t  g e s u c h t .

«§ rr8Z N 8li1 , Elisabethstr. 24.

Buchhalterin öder 
KMererm,

der polnischen Sprache mächtig, zumteil 
für abwechselnden Nachtdienst auf dem 
Hauptbahnhof bei hohem Gehalt gesucht.

SVechseLkontor.

Mich» siir sSes
sucht zum 1. Dezember

N /len lL . Besitzer.
Lutkcm  bei Thorn.

W W rW e ln L -ir^ 'x
gesucht. Angebote unter an oie
Geschäftsstelle d r „Presse".__________
W e U . F ra u  zu Kindern sogleich gesucht. 
W  Ang. n D . T  an die Geschäsls- 
stelle der , Presse".____________________
/A a u b .,  ordentk. AujwarLemäSchen 
^  für den Vorm ittag ges. Bankstr. 4, 2.

800 Morgen bei S lad t Ber nt, 
Wald, W  csen. See, Torf, gut. 

Acker m it voller Ernte, tot. und lebend. 
Inventar. Preis 120 000 Mk. bei An­
zahlung 20—30 600 M k verkäuflich durch 
.ksk. R v lm sk r. D z im ia re ir. Kr. Berent.

Wclnschrank,
74 X  55 em, StahlkassetLe, 35 X  25 
om, Badesttth! mit Ofen, gut erhaltener 
birk. S chLerlijekre tä r zu verkaufen

Elisabechstraße 1. 1 T r., r.

E rn neu attf^eaeberteres S o ja  steht 
billig zum Verkauf. 
Tttlhmacherstrasze 4. 2 T r., reü)ts.

W - M  zeutner
F u t t e r s t r o h
Md 38 Zentner Hen

habe zum Verkauf.
T h .-P apa n .

Alis litt Äiiiiiiik Plilslmii
bei Schönjee. K r . B e is jen  W pe.. stehen

zwsi ZNgkste PsnnieZ,
Rappwallach 4 Jahre, Jsabettenheugst 
7 Jahre alt, 4 Fuß 9 resp. !0 Z o ll groß, 
zürn Verkauf.

1l.-i.-S. ..iHSNilDp.
Mitlivoch doi !S. i>. Mts.,

nach den Uebungen:

General -  Nrrslmmlung.
Thorn den 11. November 1911

Der Vorstand.

AMWater
D ienstag  den 14. N ovem ber 1911.

Geschloffen-
M ittw o ch  den 15. N ovem ber 1911 

V orste llung  im  blauen A bonnem ent. 
ö E  K am m erip ie t-T ibend. "ZW

Jas aackle Weih.

LichWele
der Bromberger Vorstadt,

Thorn, Mellienstraße 62.
Z u  welchen Heldentaten eine 

M u tte r aus Liebe zu ihrem Kinde 
fähig ist, zeigt die große drama­
tische H andlung:

„Zn dem großen 
Augenblick"

in  3 Akten m it 82 B ildern. 
Das bedeutendste Sensations­

stück, welches auf diesem Gebiet 
bisher erschienen, ist nur noch 
heute und morgen Dienstag zu 
sehen.

Versäumen S ie diese Gelegen­
heit nicht!

Außerdem
^ k t17H «ik-1 < i .

Von M i t t w o c h  ab, voll­
ständig neues Programm m it der 
herrlichen Id y lle  in  2 Akte»

Heute, Dienstag:
Leber-, Blut-, GrÄtz- 

Wurft.
i l ^ s s e k s ! ,  Strobandstraße.

M . Z im . sof. bitt, z. vm. Bäckerstr. 6, 2̂

wohnung.hochparterre,
nett renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubehör von gleich zu vermieten.

Daselbst ist auch ein gut erh.Schrerb- 
sprnd billig z. verkaufen.

UrzlLÜrLriStn, Neustädt. Markt. 25, 1.
au f dem W ochenm arkte 

M o r g e n  E ingang  z. Nathanse: 
Goldgelbe Hochprima Zitronen, 
Dutzend 60 P f., spanische W ein­
trauben, P fund 50 P f., herr­

liche reife Bananen.
Zwei lebensl., wohlerzog., jg. Damen 

wünschen m. geb. Kavalier in einem interess. 
Briefwechsel zwecks spät. Bekanntschaft zu 
treten. Antw ort unter „F id e l 100", 
postlagernd Th o rn .

BerlsrenV-SS?»-'."
Belohn, abzug. b. Zekn lL , Privatstr. 2.

N n m e n g ü rle L
gesunden. Abzuholen bei

Baderslmtze I I ,  3.

Entlausen
g r o ß e r ,  g e lb e r  H u n d
(deutsche Dogge) m it langem Schwanz. 

Abzugeben bei
ItospnUn, Grünhos.

abzuholen von 8 1 . < x r 'o 1> i8 , Bachau.

M. Si>, K mi> 
N2 bis«

der „presse", Jahrgang  l y s s ,  
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
H ie rzu  d re i B lä t te r .



Nr. 268.

Thronfolger.
An dom Beifall, der im Reichstage zu den 

Forderungen nach einer kraftvollen auswär­
tigen Politik laut wurde, hat sich der deutsche 
Kronprinz lebhaft beteiligt. Daß damit keine 
eigene Politik verbunden sein kann, ist selbst­
verständlich, unser Kaiser wäre der letzte, der 
das dulden würde, abgesehen davon, datz ein 
aktiver Offizier sich nicht politisch zu betä­
tigen hat. Daß Prinzen und Offiziere in  
eine Volksvertretung gewählt werden können, 
ist nicht ausgeschlossen. Kaiser W ilhelm I. ist 
als Prinz von Preußen nicht nur in einer 
Session M itglied des preußischen Herrenhauses 
gewesen, er hat auch a ls  solcher gesprochen. Dem 
ersten deutschen Reichstage gehörten an die 
Feldmarschälle Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, der Eroberer von Metz, und Graf 
Moltke, Chef des großen Eeneralstabes der 
Armee, der auch in den späteren Jahren einer 
der eifrigsten Besucher der Sitzungen und 
beachtetsten Redner gewesen ist. Ein schlag­
fertiger und gewandter Parlamentsdebatler 
ist der bayerische Thronfolger Prinz Ludwig, 
der in  der ersten Kammer in München wieder­
holt das Wort ergriffen hat. überhaupt ist 
es nicht immer ausgeschlossen gewesen, daß 
Erben der Krone ihre Meinung selbständig 
vertraten. Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, der nachmalige Kaiser Friedrich, und 
Bismarck standen sich schon bald nach des Letzte­
ren Berufung zum Ministerpräsidenten in 
Berlin in  sehr lebhaften Meinungsverschieden­
heiten gegenüber, die sich in späteren Jahren 
in  abweichenden Urteilen wiederholten. Beide 
Männer standen dafür aber auch in kritischen 
Stunden fest Schulter an Schulter. Das war 
z. B. bei den Verhandlungen von Nikolsburg 
1866 der Fall, a ls  es sich darum drehte, den 
Frieden m it Österreich zu schließen. Bismarck 
war für eine milde Behandlung des Gegners, 
ohne welche das spätere Bündnis schwerlich zu­
stande gekommen wäre, während die m ilitä­
rischen Berater König W ilhelms Landgewinn 
verlangten. Der Kronprinz trat entschieden 
auf die Seite Vismarcks, und Österreich kam 
mit der kleinen Kriegsentschädigung von 
20 M illionen Talern davon. Kronprinz 
Rudolf von Österreich, der in dem Drama von 
Meyerlmg einen frühen Tod fand, hat es 
gleichfalls mehrfach verstanden, seinen Einfluß 
zu betätigen, und nicht unerhebliche Kämpfe 
haben sich hinter den Mauern der Hofburg in 
Wien abgespielt. Schwer hat dagegen unter 
der „Farblosigkeit" der Kronprinzenzeit König 
Edward von England gelitten, der auch keine 
Soldatennatur war. Das kann man erst 
daraus scheu, wie er a ls  König die Leitung der 
britischen auswärtigen Politik in die Hand 
nahm und einen ungemeinen Tätigkeitsdrang 
entwickelte. Daß er Frankreich auf Englands 
Seite hinüberzog, war diejenige Tat. die heute 
die ganze europäische Politik beeinflußt. Dem 
deutschen Kronprinzen, der im kommenden 
Jahre seinen dreißigsten Geburtstag feiert, 
fehlt es a ls  KavallerieoLerst nicht an Dienst, 
und der wird auch von einem Prinzen in der 
deutschen Armee streng genommen. Er weiß 
das von seinem Vater, der a ls  Husarenoberit 
in Potsdam eine sehr große Energie Letätigte. 
übrigens ist des heutigen deutschen Thron­
folgers außerdienstliche Neigung nicht allein  
für gesunden Sport, sondern auch für Technik 
und Maschinengewehre, Verwaltung und prak­
tisches Amtsleben bekannt. Die „Untätigkeit 
des Prinzenlebens" reicht also nicht an ihn 
heran.

preßstimmen zum Angriff 
-e§ Reichskanzlers gegen die rechts­

stehenden Parteien.
Der Widerhall der Kampfrede des Reichs­

kanzlers gegen die rechtsstehenden Parteien 
ist ungeheuer.

Die  konservative „ K r e u z p e i l u n g "  schreibt: 
„ W i r  glauben, daß die Konservativen selbst die ernste 
W endung aufrichtig bedauern, aber sie w aren  in eine 
Z w a n g s la g e  versetzt worden, denn ein unwidersprochener 
V o rw n r f  a u s  solchem M u nd e ,  daß  der P a t r i o t i s m u s  der 
Konservativen teilweise a u s  Wahlrücksichten zu erklären 
sei, würde in dein bevorstehenden Wahlkampfe von den 
opposit ionellen P a r te ie n  zu einer schweren Waffe gegen 
die Konservativen verwendet worden sein. Trotz des 
Einverständnisses der Konservativen mit  der inneren  Poli t ik  
des Reichskanzlers sahen sie sich daher genötigt,  in einer 
E rk lä rung  aus die Rede dbs Kanzle rs  zu antworten .  I m  
Hanse versprach m a n  sich ein Fest, aber ohne jede per­
sönliche Schärfe,  ruhig und vornehm erwiderte ihm der 
Abg. v. Heydebrand."

D ie  konservativ-agrarische „ D e u t s c h e  T a g e s ­
z e i t u n g "  äußer t  sich wie fo lg t :  „ D e r  ebenso u n ­
erwartete ,  wie ganz ungewöhnlich scharfe Angriff  des 
Reichskanzlers gegen den konservativen und den na t iona l-  
liberalen  Sprecher zur  Marokkosrage verlieh dem zweiten

Lhorn. Dienstag den U . November M b  29. Zahrg.

T a g e  der Debatte  über unsere ausw är t ig e  Poli t ik  seine 
besondere B ed e u tu n g ;  wie m a n  aber leider befürchten 
m uß, keine glückliche Bedeu tung  für  unsere nat iona le  
Politik. Heißt es nicht die nat ionalen  I m p o n d e ra b i l i e n  
schwer verkennen, wenn die Bekenntnisse na t iona le r  En t-  
schlossenheit und vaterländischen O pfe rm utes  d era r t  von 
derjenigen S te lle  zurückgestoßen werden, die in erster 
Linie berufen erscheinen sollte, sie a ls  eine M acht  zu be­
nutzen, wie sie n u r  selten a u s  dem freien Empfinden des 
Volkes sich darbietet,  um innere und  äußere S chwier ig ­
keiten zu überwinden?  Auf alle diese F r a g e n  finden wir  
keine andere A n twort ,  a ls  die ernstliche Befürchtung, daß 
der gestrige T a g  s c h w e r e  F o l g e n  für  unser n a ­
t i o n a l e s  L e b e n  haben wird ."

Die  freikonservative „ P o s t "  sag t :  „ W a s  gestern der 
Reichskanzler auf die Angriffe von vorgestern antwortete ,  
w a r  so unfaßlich, so unerhör t ,  so niederschmetternd, wie 
seit der traurigsten Ze i t  des C a p r iv i sm u s  nichts im 
deutschen Reichstage gesagt worden ist. B le ib t  Herr  
v. B e th m a nn  länger an  der Spitze des Reiches,  dann 
wird ein W i r r w a r r  sondergleichen ansbrechen, ein Kampf 
aller gegen alle, ein Kampf der nat iona len  P a r te ie n  gegen 
die Regierung, und der 12. J a n u a r  wird eine Niederlage 
bringen, die viel schlimmer wie die äußere ist, die w ir  
jetzt beklagen." ^

Die  nationalistische .Deutsche Z e i t u n g "  sagt:  
„Parteisache, W ah lag i ta t ion  — d as  allein w ar  n unm ehr  
also nach des K anzlers  klarer Einsicht ganz allein Hevde- 
b ran ds  Rede, für  die sich gestern, wie w ir  von der linken 
S e i te  her wissen, nat ional l ibera le  Abgeordnete bei H errn  
v. Heydebrand bedankt haben. Aber auch der Abgeordnete 
Bassermann ha t  den Kanzler ausgehöhnt .  Z en tru m ,  
Freis inn,  Sozialdemokratie  —  d as  ist jetzt die P a r te i  
B e th m a nn  Hollwegs, des H errn  über den P a r te ie n  und 
außerhalb der Politik. Eigentlich w aren  des Kanzlers  
W orte  —  bei stets auf H e r rn  v. Heydebrand nieder­
weisendem Zeigefinger —  so beleidigend, daß m a n  auch 
an  persönliche F o lgerungen  denken kann. D e r  K a n z l e r  
s i t z t n u n  g l ü c k l i c h  z w i s c h e n  a l l e n  S t ü h l e n .  
Die V erw ir ru ng  gipfelt. Noch will  er vielleicht nicht 
„sterben". Aber er wird  sterben."

Die gemäßigt-l iberalen „ B  e r l .  N e u e s t .  N a  ch r ." 
bemerken: „ D e n  Reichskanzler wird m a n  von dem V o r ­
würfe nicht freisprechen können, daß  er bei dieser A u s ­
einandersetzung nicht dasjenige staatsmännische Geschick 
bewiesen hat ,  das  m a n  von dem verantwortlichen Leiter 
unserer Reichspolit ik hät te  e rwarten  dürfen."

Die mittelparteiliche „ T ä g l i c h e  R u n d s c h a u "  
schreibt: „ V o n  dem „S ieg e r"  B e th m a n n  Hollweg zu 
reden, ist trotz des angeblich frondierenden Kronprinzen, 
trotz der sympathischen Zuglust ,  die jeden Einsamen 
umweht,  reichlich naiv.  E r  hat  n iemanden, den er re ­
gieren und niemanden, der ihn regieren könnte. E r  ist 
jetzt wirklich „ ü b e r "  den P a r te ie n .  E r  schwebt n u r  
noch entrückt. Nicht a rm  an  Trag ik ,  aber  auch reich an 
„objektiver Schuld" .  Und reich an  seltsamer Abwegigkeit, 
plötzlich aufsprudelnder E rregung  w a r  auch sein gestriger 
Vorstoß gegen Klein Tschunkawe. W ie  Deutschland gegen 
drei F r o n te n  hieb er um  sich: Wiemer,  Bassermann, 
Heydebrand. D ie  Schärfe und E r re g un g  erschien u n ­
v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g r o ß ,  und  fast u n v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  r u h i g  u n d  g e m e s s e n  H errn  
v. Heydebrands Erw iderung .  A ls  der Kanzler  ihm den 
Text  gelesen und ihm unter  dem lebhaften Widerspruch 
der M ehrh e i t  —  freilich auch u n te r  dem jäh  geweckten 
J u b e l  der R o ten  — allerlei Unfreundliches gesagt hatte, 
kam^ spät,  nach mancherlei Zwischenspiel, auch H err  
v. Heydebrand an  die Reihe. A m  ungerechtesten w a r  
jedenfalls der Bethmannsche, recht derb gefaßte V o rw n rf  
der „W ahlrede" .  W ahlrede ist schließlich alles, und wenn 
je sich P a r la m e n ta r i e r  mühten , in so hitziger Vorweih- 
nachts-Wahlstimmung die reine Agita t ionsrede  zu ver­
meiden, dann  w aren  es sicherlich Heydebrand und 
Basserm ann ."

D a s  O r g a n  der Z e n t ru m sp a r te i ,  die „ G e r m a n i  a" ,  
schreibt: „Die F o r m  der gestrigen Kanzlerrede machte
den ganzen Reichstag staunen. Noch nie sind vom Ne- 
gierungstisch im deutschen Reichstage solche W o r te  gegen 
einen konservativen F ü h r e r  gefallen. S i e  wiesen auf 
einen Liefen Gegensatz hin. D ie  Konservativen sind dem 
Kanzler die A n tw or t  nicht schuldig geblieben. S i e  stellten 
sich wie ein M a n n  h in ter  ihren  F ü h r e r . "

D a s  linksliberale „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  
äu ß e r t  sich freudig, doch will  es sich dem schwankenden 
Schiff des K a n z le rs  nicht a n v e r t r a u e n :  „Über  die R ede  
des  Reichskanzlers  gegen H e r r n  von  H ey deb rand  ist 
dem Kaiser sofort Bericht  erstattet u nd  es unterl ieg t  
keinem Zw eife l ,  d aß  der Kaiser sich mit  ihr einverstanden 
erklärt.  D ie  Linke w ird  dem K a n z le r  gern zuerkennen, 
daß  er gestern manches richtige u nd  aufrechte W o r t  ge­
sprochen und  sie darf  es  ihm auch danken, daß  er den 
W ah ikam pf  von  dem nationalistischen G if t  befreit. 
Aber sich seinem wechselnden Glück u nd  seinem schwan­
kenden Schiff a n z u v e r t r a u e n ,  dazu  hat  sie nicht die ge­
ringste Veran lassung .  S i e  h ä l t  d a r a n  fest, d aß  der 
M a n n ,  der gestern e in m al  vernünftige  W o r te  fand ,  n un  
desha lb  noch nicht der richtige M a n n  a m  richtigen 
P la tze  ist."

D e r  freisinnige „ B e r l i n e r  B  ö r s e n  k o u  r  i e r " : 
„ S o l a n g e  d as  Reich besteht,  w a r e n  Konservat ive  u nd  
N a t io na l l ibe ra le  die S tü tzen  der  R e g ie ru n g  bei allen 
F r a g e n  der a u s w ä r t ig e n  Poli t ik .  Vorges tern  und  gestern 
haben w i r  einen Bruch dieser T r a d i t io n  erlebt."

Die fortschrittliche „ V o s  f i s c h e  Z e i t u n g "  führt  
a u s :  „D ie  R e d e  des K a n z le r s  ist von unverkennbarer  
T i a g w e i t e  sür die politischen Verhältnisse nach a u ß e n  
wie im  I n n e r n .  M a n  w ird  jenseits der  deutschen 
G ren zen  n u n  g lauben,  daß  d a s  G ered e  v on  einer mäch­
tigen deutschen K riegspar te l  u n te r  F ü h r u n g  des  K r o n ­
prinzen  ein Hirngespinst ist. E in  Aussehen wie dieses 
D uell  B e th m a n n -H e y d e b ra n d  Hut kein parlam entarisches  
E r e ig n i s  gemacht.  Schade ,  daß  der K ro n p r in z  ihm nicht 
beiwohnte .  I n  seinem impulsiven T e m p e r a m e n t  hätte  
er vielleicht gestern dem K anz le r  sür seine energische 
H a l tu n g  demonstra t iv  B eifa l l  gezoll t.  J e d e n f a l l s  hat 
H e r r  v on  B e t h m a n n  Hollweg den ersten rhetorischen 
u n d  einen wirklichen politischen Ersolg  in seiner K an z le r ­
schaft e r lang t ,  indem er gegen den ungekrön ten  König  
nach den W o r te n  h an d e l te :  W a s  b ring t  zu E h r e n ?  
Sich w e h r e n ! "

Die  l inksliberale B e r l i n e r  , ,V  o l k s  z e i t n n  g" : 
„ H e r r  von B e th m a n n  Hollweg  ist m it  dem  gestrigen 
T a g e  a l s  R e i c h s k a n z l e r n  n m ö g l i c h  gew orden  
S e lbs t  w e n n  er noch fü r  die nächste Z e i t  d a s  V e r t r a u e n  
des Kaisers  besitzt, wie  es  nach der vorgestrigen E i n ­
lad un g  den Anschein haben könnte.  A u f  w en  will er 
sich im P a r l a m e n t  stützen? Er  h a t  d a s V e r  t r a u e n  
a l l e r  P a r t e i e n  v e r l ö r e  n. "

Die demokratische B e r l i n e r  „ M o r g e n p o s t "  läß t  
sich also v e r n e h m e n :  „ D ie  S z e n e ,  die jetzt folgte, er­
innerte  an  die erregten  Z e i ten  des K u l tu rkam pfes  und  
des Sozialistengesetzes. Die  Rechte, die S tü tze  der 
R e g ie ru n g ,  starr  gleich begossenen S tnb e nk ö tern ,  die 
Linke rief stürmisch B eifa l l ,  und  inmitten  des  tollen 
A u f tr i t t s ,  der alle l ang jähr igen  Parte ikons te l la t ionen  in 
einer  M i n u te  von G r u n d  a u s  u m zu w e rfe n  schien, der 
K anzle r  rasch den W e g  z u r  A u s g a n g s t ü r  zurücklegend, 
gefolgt vom  g röß ten  T e i l  der „Nachgeordneten" B e a m te n .  
I m  N u  leerte sich auch der S a a l ,  und  alles  eilte in 
die W a n d e lg ä n g e  zur  Besprechung der  neuesten S t e l l u n g  
auf  dem polnischen Schachbrett,  dem offenen Konflikt 
der konservativen R e g ie ru n g  mit  der konservativen 
P a r t e i .  E s  bedeutet sür P r e u ß e n  schon eine große 
T a t ,  daß  ein K anzle r ,  fast u n m i t te lb a r  von  des  Kaisers  
Ta fe l  kommend, den M u t  findet, die P a r t e i  in  die 
Schranken zu fordern,  die ein Erbrecht auf  d as  R e g i ­
m ent  im L a n d e  zu haben  verm eint .  Diese T a t  lohnte 
die Linke mit  ihrem B eifa l l ,  abe r  dieser B e ifa l l  sollte 
natürlich n i c h t  bedeuten,  d aß  sie zu H e r r n  v on  B e t h ­
m a n n  Hollw eg  d a s  V e r t r a u e n  hat ,  e r  werde der M a n n  
einer neuen  ant ireak tionären  A e ra  sein."

D e r  sozialdemokrotische „ V o r w ä r t s "  endlich 
schreibt mit  G e n u g tu u n g :  „ H e r r  v. B e th m a n n  hat  die 
A g ra rd e m a g o g ie  im R eichstag  ehrlich und rücksichtslos 
ent la rv t .  M a g  sein, daß  es der M u t  d e r  V e r ­
z w e i f l u n g  w a r ,  der ihn z u r  R ebe l l ion  gegen den 
ungekrönten König  getrieben hat ,  a be r  über  die M o tive  
wollen  w i r  nicht streiten. E s  w ird  sich ja zeigen, ob 
der K an z le r  fähig ist, auch in seiner Po li t ik  fernerh in  
die Konsequenzen  zu ziehen, die d a s  gefährliche T re ibe n  
der J u n k e r  erfordert.  H eu te  h a t  er — von  unserem 
S t a n d p u n k t  vielleicht zum  erstenmal  — m utig  eine 
Pflicht erfüllt . D a ß  er dies  tu n  m u ß te  gegen die kon­
servative P a r t e i ,  gegen die „ w a h re n  P a t r i o t e n " ,  d a s  
sagt besser a ls  a lles  andere ,  wie volksverwüstend und  
volksverderbend die Junkerherrschaft  auf  Deutschland 
lastet. D ie  Abrechnung m it  H e r r n  v. H e y d e b ra n d  be­
zog sich vornehmlich gerade a u f  die S te l l e n ,  denen  der 
K ronpr inz  vorgestern seinen B e i fa l l  geschenkt hat .  A l s  
ordinärste W a h ld e m a g o g ie  w u rd e  en t la rv t ,  w a s  dem 
K ronprinzen  so sehr im ponier t  hatte .  A n  dieser indirekten 
Zurückweisung der krouprinzlichen Po l i t ik  lag es H e r rn  
von B e th m a n n  besonders.  H er r  v. H ey deb rand  aber  
steht da a l s  M a n n  mit  dem S c h w e r t  im M u n d e ,  die 
H a n d  fest auf  der zugeknöpften Tasche — der w a h re  
P a t r i o t  in all  seiner S c h ö n e!"

*  » *
Aus dem Reiche liegen folgende Preßüußerun- 

gen vor: »-
Der nationalliberale „Ha nnove r i s c he  C o u ­

r i e r " :  „Sollte Herr v. Bethmann, was wir ihm 
und uns nicht wünschen, auch nach den Januar­
wahlen noch an seinem Platze stehen, so dürfte er 
bald erkennen, daß der Ton, in dem er mit dem 
Reichstag zu verkehren liebt, ihm jedes Regieren 
unmöglich machen wird. Den haben die P arla ­
mente bisweilen von Otto von Bismarck hinge­
nommen. Aber da hatte er zwei siegreiche Kriege 
hinter sich uird war der Gründer des deutschen 
Reiches geworden. Und neben solcher Leistung 
dürfte am Ende doch die Entwicklungsfähigkeit der 
275 000 Quadratkilometer am Kongo verblassen".

Die ebenfalls nationalliberale „ M a g d e ­
b u r g  i s ch e Z t  g." fragt: „Was nun werden soll, 
das ist eine Frage, an die wohl niemand eine Ant­
wort zu geben vermag. Die nächste Folge ist das 
völlige Tohuwabohu, ein Durcheinander, in dem 
niemand mehr feste Richtlinien zu erkennen ver­
mag. M i t  d e n  K o n s e r v a t i v e n  v e r ­
f e i n d e t ,  v o n  d e n  N a t i o n a l l i b e r a l e n  
durch e i n  t i e f e s  M i ß t r a u e n  g e t r e n n t ,  
wie will Herr von Bethmann da im neuen Reichs­
tag eine Mehrheit finden, mit der er arbeiten 
kann, vorausgesetzt, daß er immer noch an eine so­
lange Amtsdauer glaubt? Vielleicht weiß er es 
heute noch selber nicht und will abwarten, welche 
Gruppierungen der kommende Reichstag ihm er­
möglicht".

Die deutschnationalen „ L e i p z i g e r  N e u ­
sten Na c hr i c h t e n" :  „War es das Parlament, 
das von der gepanzerten Faust, von Friedrich des 
Großen Degen, vom festen llmsichhauen sprach, und 
geben leidenschaftliche Worte, wie sie Herr von 
Heydebrand sprach, dem Kanzler wirklich das Recht, 
seinem Gegner zu insinuieren, daß er sie aus wohl- 
taktischen Gründen sprach, daß er deshalb bereit sei, 
den Patriotismus zum kompromitieren, daß er des­
halb wertvolle nationale Güter vergeude? Was 
soll, was kann nun werden. Dem Beifall der Genossen 
mischte sich der Beifall des Freisinns. Will mit 
diesen beiden Parteien der Kanzler in die Wahl­
schlacht ziehen? Der Friede mit der Rechten ist für 
immer gestört. Die Sympathien der National­
liberalen sind verscherzt. Es ist aber ein Natur­
gesetz. daß im Kanzler nicht die Volksvertretung 
sterben kann, und es ist sicher, daß kein Kanzler gegen 
die Konservativen und Nationalliberalen Politik zu 
treiben vermag. Was nun? Es tönt ein Totenglöck- 
lein. Aber es ruft den Kanzler, oder lockt ihn das 
Beispiel der sechsziger Jahre? Rechnet er mit dem 
Sieg in einem sol chem Konflikt? Nun. jener 
Konflikt wurde durch Blut und Eisen erledigt, die 
neuen Freunde des Kanzlers versagen ihm Blut 
wie Eisen".

Noch schärfer äußert sich die rechts-national- 
liberale „ Rh e i n i s c h - ÄZe s t f ä l i s c h e  Z t g " :

„Mit drohend erhobener Hand und hochroten: 
Kopf zog der Kanzler zuerst über Bassermann her 
und machte ihm den Vorwurf, daß er in seiner 
Rede mit Argumenten gearbeitet habe, die in der 
deutschfeindlichen Auslandspresse gestanden hätten. 
M it der ausgesuchtesten Derbheit warf der Leiter 
der deutschen ReichsgeschäfLe Heydbrand vor. alles 
Gerede von deutschem Nationalgefühl sei Unsinn, 
nicht aus Nationalgefühl. sondern nur aus Wahl­
mache habe Heydebrand die geharnischte Rede von 
gestern gehalten, mit der das Ansehen ds deutschen 
Reiches geschädigt sei. Ein Augenblick von geradezu 
kastrophaler Wirkung! Oben am Vundesratstisch 
der Reichskanzler mit erhobener Faust und schreien­
der Stimme, niedergebeugt zu Heydebrand. der un­
mittelbar zu Füßen seines Gegners saß, weit 
hintenübergeneigt. totenbleich vor Erregung mit 
verschränkten Armen. Bravorufe der radikalen 
Linken, der einzigen Gefolgschaft des Kanzlers. Auf 
den Tribünen alles in Erregung von den Sitzen 
aufgesprungen. Beispiellose Aufregung im ganzen 
Reichstag. Ein deutscher Staatsmann nur, der von

allen Schutzengeln verlassen war, konnte eine, aus 
unzweifelhaftem, tiefechtem Nationalgefühl und 
überschauender Sachkenntnis geborene Kritik mit 
einer Beschimpfung des ganzen deutschen Volkes be­
antworten. Das Nationalgefühl, das er im Ange­
sicht des Auslandes in den Staub zu treten sich 
vermaß, fordert seine Entfernung, wenn nicht das 
in vielhundertjähriger stiller Kulturarbeit und in 
blutigen Schlachten errungene Ansehen des Deutsch­
tums ein Gespött der von Nicht-Bethmännern re­
gierten Herrenvölker werden soll! D e r  f ü n f t e  
K a n z l e r  ist e r l e d i g t !  Noch keinen sah man 
so tief sinken . . . "

Die konservativen „ D r e s d e n e r  Na c h r i c h ­
t e n "  schließlich stellen fest, daß der Philosoph auf 
dem Kanzlersitz sich am Freitag selber sein Urteil 
gesprochen hat. Er war nicht mehr der überlegene, 
sachliche Staatsmann von ehedem, dem man trotz 
aller Gegnerschaft doch das Zugeständnis der Ob­
jektivität machen mußte, er war am Freitag nicht 
mehr Herr der Situation und seiner selbst. Der 
leitende deutsche Staatsmann hat sich nicht ge­
scheut, dem Führer der Konservativen, Herrn von 
Heydebrand, dessen wuchtige Ausführungen am 
Donnerstag bei allen Parteien, nur mit Ausnahme 
der Sozialdemokraten und dem Freisinn ein un- 
haben, den Vorwurf der WaWhWmWWWWWW 
haben, den Vorwurf der „Wahlmache" entgegenzu- 
schleudern. Das bedeutet den endgültigen Bruch mit 
den Konservativen und den Z u s a m m e n b r u c h  
d e r  B e t h m a n n  H o l l w e g  schon P o l i t i k .  
. . . .  Das gellende Jubelgeschrei der Linken sollte 
dem Kanzler die Augen öffnen. Seine Rede war 
ein Schlag für jeden national Empfindenden, wir 
fürchten, ihre Wirkung wird eine verheerende sein. 
Das unerhörte Wort von der „Wahlmache" wird 
künftighin bei jedem Wahlkamps, dem eine große 
nationale Parole zugrunde liegt, der Regierung und 
den nationalen Parteien in allen Tonarten ent- 
aegenschallen. Das verdanken wir dem fünften 
Kanzler. Der 10. November ist in der Tat zu einem 
dies a lsr geworden wie wir es vorausgesagt haben, 
aber er sei schlimmer geworden, als man es ahnen 
konnte. Daß dieser Kanzler unmöglich ist, das bedarf 
weiter keines Wortes. Wir sehen ihn ohne Be­
dauern scheiden, aber den Schaden, den er der natio­
nalen Gesinnung des deutschen Volkes zugefügt 
hat, den kann er nicht mit in die verdiente Ver­
senkung nehmen. An dem werden wir noch schwer 
zu tragen haben, der 10. Noevmber wird ein ver­
hängnisvoller Tag bleiben".

Provinzialnachrichten.
i. C u lm see ,  12. N ovem b er .  (E in  KünstlerkoMert,)  

a a  dem J o h a n n a  S u e ß n a  ( S o p r a n ) ,  P a u l a  W ie le r -  
B e r l i n  (Klavier) ,  W i lh e lm  von W in terfe ld  (Viol ine)  
und  H u g o  A n d r e a e - B r o m b e r g  (Cello) mitwirkten,  fand 
gestern in der A u la  des  G y m n a s iu m s  statt. D e r  Besuch 
w a r  n u r  schwach.

e G o l lu b ,  10. N ovem ber .  (G u tsa u f te i lu n g . )  Die  
M a g d e b u r g e r  G ü terbank  hat  die Auste ilung  des  dem 
Gutsbesitzer N a th  gehörigen G u t e s  Z a w a d d a  ü be r ­
n om m en.

e G o l lu b ,  13.  N ovem b er .  (Ostmarkenverein.  Besitz­
wechsel.) Die hiesige O r t sg ru p p e  des Ostmarkenvereins  
veranstaltete  gestern in der T u rn h a l le  einen F a m i l ie n -  
abend, a n  dem Oberst z. D. Sch re iber  sprach. —  D e r  
L a n d w ir t  A d a lb e r t  Michalek hat  d as  jetzt z u r  G em einde  
M o kry la ß  gehörende Nestgnt S o r ty k a  durch Tauschver­
t rag  für 95  000  M a rk  von dem K a u f m a n n  v. L a sz e w sk i  
in C zarnikan  e rworben .

e  B r i e f e n ,  10. N ovem b er .  (Verschiedenes.) D ie  
hiesige S y n a g o g e n g e m e in d e  veranstaltete  a m  M ittwoch  
Abend  eine Abschiedsseier für  R a b b in e r  D r .  Eppenstein ,  
der a l s  P r iv a td o z e n t  nach B e r l i n  geht. —  I n  R h e i n s -  
berg veranstaltete  P f a r r e r  E i tn e r  eine N e fo rm a t io n s -  
feier, bei der von G em eindem itg l iedern  d a s  Volksschau- 
spiel „ D ie  S a l z b u r g e r "  aufgeführt  w urde .  D e r  R e i n ­
ertrag  von 109 M a rk  ist für die N h e in sb e rg e r  Diako- 
nissenstation bestimmt. —  A u f  dem Gehöfte  des  F ö rs te rs  
Nadom ski  in Katrinchen fanden  sich a l s  u nv erm u te te r  
Geflügetzuwachs 11 im W a ld e  a u s geb rü te te  Kücken 
un ter  F ü h r u n g  der a l ten  H en ne  ein.

e B r i e s e n ,  12.  N o vem b er .  (Verschiedenes.) Z u m  
besten der hiesigen S a n i t ä t s k o lo n n e  w u rd e  heute im  
D ere inshause  ein Lichtbildervortrag  über  Luftschiffahrt 
veranstaltet.  —  B e i  der Herbst-B nllenkörung  sür den 
K re is  B l iesen  w u rd e n  von  6 vorgeführten  B u l len  5 an-  
gekört. —  F ü r  die besiedelten A n s ied lun gsg ü ter  T r e n -  
hansen u nd  Cholewitz ist eine evangelische S chule  ge­
gründe t,  die vorläufig  im alten G u tsh an se  zu Cholewitz 
untergebracht ist.

* Hohenkirch,  10. N o vem b er .  (Besitzwechsri.) D e r  
Besitzer H e r m a n n  T e m p l in  in Vukowitz verkaufte seine 
55  M o r g e n  große Besitzung m it  sämtlichem I n v e n t a r  
an  den L a n d w i r t  August  Nitz daselbst sür 2 9 9 0 0  M ark .  
Die Auflassung ist heute auch gleich erfolgt.

* Hohenkirch,  12. N o vem b er .  (E in  S tu b e n b r a n d )  
entstand gestern Abend  in der W o h n u n g  der Lei ter in  
der Privatschule.  Durch Emporschnellen der F l a m m e  
in der L a m p e ,  wahrscheinlich durch L uf tzug ,  fingen die 
G a rd in e n  Fei ler .  E il,  g röße re r  S ch ad en  ist nicht en t­
standen, n u r  die G a rd in e ns ta n ge n  sind zerstört und  
einige Fensterscheiben gesprungen.

r  P f e i l s d o r f ,  9. N o ve m b e r .  (Verschiedenes.) E in e n  
netten E rfo lg  haben  die G ra u d e n z e r  P o l iz e ih u n d e  zu 
verzeichnen, ohne daß  sie in  Tätigkeit  zu t reten  brauchten. 
I n  Hochdors hat ten  drei dortige Besitzersähne ihren  
T a t e n d r a n g  dadurch zu betä tigen  gesucht, daß  sie in der 
Nacht quer  übe r  einen W e g  in M a n n s h ö h e  starke 
D räh te  zogen. D a s  P f e r d  des Besitzers Io p czyn sk i ,  
der den W e g  nachts passierte, stieß an  einen derselben, 
stürzte u nd  brach d a s  Rückgrat,  sodaß d a s  wertvolle  
T ie r  getötet w erden  m ußte.  I .  machte n u n  bekannt, 
daß  er nach den G r a u d e n z e r  P o l iz e ih u n d e n  zur  E r ­
m itte lung  der T ä t e r  geschickt habe. D e r  Ersolg  w a r  
großar t ig .  Ehe  noch die T ie re  von G r a u d e n z  a b g e ­
gangen  w a re n ,  meldeten  sich die T ä t e r  freiwillig, da  sie 
fürchteten, von den T ie re n  sicher gestellt zu w erden .  —  
Die hiesige ländliche F o r tb ildungsschu le  beg innt  ihren  
K ursus  a m  15. N o ve m b e r .  —  Bäckermeister Tokarski  
a u s  G ra u d e n z  errichtet auf  dem Grundstück des  B e ­
sitzers L e w a n d o w sk i  in Hochdorf eine Bäckerei m it  M e h l ­
n iederlage.

rr.  C u lm ,  10. N o vem b er .  (Ostmarkenverein.)  I n  
der V e rs a m m lu n g  der  hiesigen O r t sg ru p p e  w ies  der  
Vorsitzer, R e c h t sa n w a l t  B a e r ,  aus die jetzt schwierigeren 
Verhältnisse des  Ostm arkenvereins  u nd  des  Deutschtums



ri Rücksicht auf die politische Lage hin. Oberst z. D 
S c h r e i b e r -  Danzig hielt einen Vorlrag über „D ie 
politische Lage in der Ostmark". Pros. W i t t k o  er­
stattete Bericht über den deutschen Tag in Posen.

*  Freystadt, 10. November. (Meiennnen.) An 
der hiesigen Meierinnenschule, welche von der Land 
wirtschaftskammer eingerichtet worden, fand eine Ab­
gangsprüfung statt, der sich drei junge Mädchen unter 
zogen. Die Prüfung erstreckte sich aus Molkereibuch. 
sührung, Behandlung der Milch und deren Fehler, 
Kälberaufzucht, Melken und Milchuntersuchungen. Den 
jungen Mädchen, welche die Prüfung mlt gut, im 
ganzen gut und genügend bestanden, wurden von dem 
Leiter der Schule Herrn Wagenknecht sogleich Stellen 
nachgewiesen.

Graudenz, 11. November. (Das M ilitä r­
ehrenzeichen erster Klasse) ist dem Polizeimeister 
Bruno Iahn, der bei der Erstürmung der Klippen 
auf Ponape m it den Südseeinsulanern im De­
zember v. I s .  besondere Tapferkeit bewiesen hat, 
verliehen worden. Sein Vater, der Oberbahn- 
assistent C. Iahn , pensioniert in Oliva, ist im Be­
sitz des Eisernen Kreuzes.

v Graudenz, 12. November. (Ballonfahrt. Messer­
stecherei.) Der Ballon „Courbiere" des Ostdeutschen 
Vereins für Luftschiffahrt unternahm heute Vormittag 
einen Aufstieg. Die Fahrt führte nach Südosten. — 
Zu einer gefährlichen Messerstecherei kam es gestern 
Abend zwischen mehreren Arbeitern in der Kämpen- 
straße. Der 28 Jahre alte Karl Klein aus der Bischof, 
straße erhielt einen tödlichen Stich in den Hals, ein 
zweiter einen Stich in die linke Seite, ein anderer 
wurde am Arm verletzt. Der Arbeiter Hettwich, der 
Klein den tödlichen Stich versetzt haben soll, wurde ver­
haftet.

r  Graudenz, 12. November. (Der ostdeutsche 
Verein für Luftschiffahrt in  Graudenz,) dessen 178 
M itg lieder sich über die Provinz hinaus verteilen, 
hat im abgelaufenen 7. Geschäftsjahre 18 Fahrten 
m it 68 Personen unternommen. Der Verein ist 
dem deutschen Luftschifferverbande beigetreten. Die 
Einnahmen betrugen 9813 Mark, die Ausgaben 
9225 Mark. Auf den neuen Ballon „Lourbiöre" 
der 8269 Mark gekostet hat, sind 4669 Mark abge­
zahlt worden,- die restlichen 3600 Mark hofft der 
Verein bis zum übernächsten Jahre zu tilgen. Der 
Voranschlag für das neue Geschäftsjahr wurde aus 
5200 Mark festgesetzt. Bei der Vorstandswahl w ur­
den die Herren Oberbürgermeister Kühnast als Vor­
sitzer, Fabrikbesitzer Kampmann als Stellvertreter, 
Hauptmann Heck als Geschäftsführer, Kaufmann 
Seick als Stellvertreter, Hauptmann Lange als 
Vorsitzer des Fahrtenausschusses, Leutnant Krey 
als Stellvertreter, Gärtnereibesitzer French als 
Bücherwart, Hauptmann Lange und Oberleutnant 
Johlemann als Beisitzer gewählt.

Konitz, 9. November. (Zur Errichtung einer 
Kalksandsteinfabrik) kaufte Herr Drews aus Linde 
65 Morgen vom früheren Rittergut Kl. Buhia 
für 14 300 Mark.

DL. Krone, 10. November. (Ein Parteitag 
der westpreußischen Zentrumspartei) wird voraus­
sichtlich in der letzten Novemberwoche hier abge­
halten werden.

Marienburg, 10. November. ( In  der heuti­
gen Stadtverordnetensitzung) wurden als Kreis­
tagsabgeordnete die Herren Stadträte Buchdrücke- 
reibesitzer O. Halb und Kaufmann Nahn gewählt. 
Auf Anfrage mehrerer Stadtverordneten wegen 
der Verwaltung des Stadtgutes Sandhof erör­
terte Herr Erster Bürgermeister Born die Ver­
waltung des Gutes, die ausgezeichnet und ohne 
Tadel sei. Die Verleumdungen, die in verletzten 
Versammlung des hiesigen Bürgervereins und 
durch ein Flugblatt gegen die Verwalter des 
Stadtgutes, hauptsächlich gegen Stadtrat Nahn, 
ausgesprochen seien, bezeichnete er als durchaus 
grundlos. Die Stadtverordnetenversammlung 
drückte einstimmig (es waren 30 Stadtverordnete 
anwesend) ihr Bedauern aus, daß der Stadtguts­
kommission betreffs der Verwaltung des Stadt­
gutes Vorwürfe gemacht worden seien. Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Rechtsanwalt Diegner 
wurde beauftragt, der Stadtgutskommission, 
deren Vorsitzer Herr Stadtrat Nahn ist, im Na­
men der Stadtverordnetenversammlung den Dank 
für die gute Verwaltung des Stadtgutes Sandhos 
schriftlich auszusprechen.

SchöneL, 10. November. (Reichstagskandidat.) 
I n  einer gestern hier stattgehabten Sitzung be­
schloß der Vorstand des deutschen Wahlvereins 
für den Wahlkreis Berent-Pr. Stargard-Dirschau, 
in dem die verschiedensten politischen Richtungen 
vertreten sind, einstimmig, bei der bevorstehenden 
Reichstagswahl als Kandidaten der vereinigten 
deutsch-nationalen Parteien wieder Exzellenz Ho- 
brecht aufzustellen. Als auch die nächsten Wah­
len für das Abgeordnetenhaus besprochen wurden, 
zeigte sich erfreulicherweise, daß auch bei diesen 
eine Zersplitterung der deutschen Stimmen nicht 
zu befürchten ist.

Elbing, 9. November. (Zur Neichstagswahl.) 
I n  einer Vertrauensmännerversammlung des 
Zentrums, die am Donnerstag in Marienburg 
stattfano, wurde als Reichstagskandidat für den 
Wahlkreis Elbing-Marienburg Herr Propst Küß- 
ner-Elbing aufgestellt.

Elbmg, 11. November. (Zur Neichstags­
wahl.) I n  den letzten Tagen haben in M a ­
r i e n b u r g ,  D a n z i g  und E l b i n g  konser­
vative Wahlversammlungen stattgefunden, die ein 
glänzendes Zeugnis von der Zunahme der Werbe- 
kraft des konservativen Gedankens lieferten. I n  
allen Orten waren die größten Säle der Stadt 
bis auf den kleinsten Platz gefüllt, und rauschen­
der Beifall, der am Schlüsse kein Ende nehmen 
wollte, begleitete die Worte des konservativen 
Redners, des Generalsekretärs R i c h a r d  
K u n z e - Berlin. I n  Marienburg und Elbing 
versuchten Gegner, dem konservativen Redner ent­
gegenzutreten, wurden aber unter lautem Beisall 
über die Unrichtigkeit ihrer Einwendungen be­
lehrt. I n  Danzig hat der konservative Kandidat 
die größte Aussicht, in die Stichwahl zu kommen. 
I n  Marienburg-Eibing wird alle Mühe der Gegner, 
die unter falscher Flagge segeln und verheimliche!', 
daß sie den konservativen Abgeordneten v. Olden- 
bürg dem Liberalismus zu Liebe stürzen wollen, 
keinen Erfolg haben.

Danzig, 11. November. (Tagung. Technische 
Hochschule.) Ein Obermeistertag des westpreußi­
schen Bezirksvereins im deutschen Fleischerver- 
bande findet morgen in Danzig statt. — Die hie­

sige technische Hochschule steht mit ihrer gegenwär­
tigen Frequenz von 1315 Besuchern an siebenter 
Stelle unter den deutschen technischen Hochschulen. 
Eigentliche Studierende hat Danzig 625. Seit den 
sieben Jahren des Bestehens der hiesigen Hoch­
schule ist die Zahl der Besucher von 600 auf 
1300, die Zahl der Studenten von 189 auf 625 
gestiegen, womit der ursprüngliche staatliche Fre­
quenz-Voranschlag um 58 Prozent und auch die 
staatliche Höchsterwartung schon um 5 Prozent 
überschritten ist.

Danzig, 15. November. (Der Kronprinz) ist 
heute früh 7 Uhr 15 M in . in Begleitung seines 
persönlichen Adjutanten Hauptmanns Edler v. d. 
Planitz hier eingetroffen und hat sich im Automo­
bil nach Langfuhr begeben.

*  D t.-Eylau, 10. November. (Einen empfindlichen 
Verlust) hat Frau B . von hier erlitten, indem sie auf 
dem Postamte ihreu Pompadour mit 100 Mark Inhalt 
liegen lieh. der nicht mehr aufzufinden war.

DL. Eylcm, 12. Dezember. (Eisenbahnunfall. Evang. 
Verein.) Beim Rangieren des heute früh um 4 Uhr 
hier eintreffenden Güterzuges 6182 sprangen vor dem 
Einfahrtssignal zwei Wagen aus dem Geleise, wobei 
der Packwagen, zwei Eilgntwagen, mit Gütern nach 
Berlin, stark beschädigt, zwei andere Wagen umgeworfen 
wurden. Der Verkehr war kurze Zeit gestört. Der 
V-Zug nach Insterburg erlitt eine halbstündige Ver- 
spätung. Der Verkehr nach Strasbnrg wurde durch 
Umsteigen aufrecht erhalten. — In  den evangelischen 
Männer- und Iünglingsverein Dt. Eylau, der im Vor­
jahre 61 Mitglieder zählte, sind neu eingetreten 
72 Männer und Jünglinge, ausgeschieden 25. darunter 
18 wegen Fortzuges, sodaß der Verein jetzt 108 M it ­
glieder hat. Der Männerabteilung, von Mitgliedern 
über 30 Jahren, gehören 19 au, die Iugendabteilung, 
unter 17 Jahren, ist 60 Mitglieder stark.

*  Schulitz, 10. November. (Diebstahl.) I n  der 
Nackt zum 8. d. M ts. ist bei dem Gastwirt Oborski in 
Groß-Vösendarf, Kreis Thorn, ein Einbrnchsdiebstahl 
verübt und die Kasse des Musikautomaten erbrochen, 
wobei dem Dieb gegen 100 Mark in die Hände fielen. 
Der erst am gestrigen Tage von hier herbeigeholte 
Polizeihund „Harras" nahm doch die Spur auf, lief 
über die Bühne nach dem Garten; sprang über den 
Zaun und verfolgte weiter die Spur bis zu einem Ge- 
Höft in Groß-Döjeudors. Die Verdachtsmomente sind 
jedoch nur schwach.

* Schulitz, 11. November. (Überfall.) Der Be­
sitzer M. aus Weichselthal wurde, als er in der 
Nacht zum Freitag sich auf dem Wege von hier 
nachhause befand, kurz vor seinem Gehöft ange­
fallen und mit einem Knüttel derart mißhandelt, 
daß er blutüberströmt zusammenbrach und bis zum 
nächsten Morgen besinnungslos auf der Chaussee 
liegen blieb. Der Täter ist bereits ermittelt; es 
liegt ein Racheakt vor.

Memel, 11. November. (Ein deutscher Dampfer 
von russischen Soldaten beschossen.) Der Schleppdampfer 
„Roland", der am Donnerstag den Memeler Hafen 
verließ, um den durch Sturm  verschlagenen und bei 
Papensee — halbwegs zwischen Libau und Memel — 
gestrandeten Segler „F rida Brunckhorst" zu bergen, 
wurde, dem Mem. Dampfb." zufolge, von der russischen 
Grenzwache heftig beschossen, daß sich der zn Bergungs­
arbeiten eigens ausgerüstete Dampfer, nachdem er sich 
auf 500 Meter dem Wrack genähert hatte, zurückziehen 
und unverrichteter Sache in den Memeler Hafen zurück­
kehren mußte.

Schulitz, 10. November. (Verschiedenes.) Dem 
Eigentümer Wilhelm Fehlauer ist heute sein 
Handkahn im Werte von 25 Mark auf der Weich­
sel gestoh^ Dieb ist ermittelt. —
Am gestrigen Iahrmarktstage, abends zwischen 5 
und 6 Uhr, ist dem Hllfsweichensteller Karl 
M üller sein Freilans-Fahrrad (Marke Videlo) 
während seines Aufenthaltes im Restaurant 
Haase aus dem Hausflur gestohlen worden. Das 
Rad war fast neu und hatte einen Wert von 100 
Mark. -  Der gestrige Jahrmarkt war gut be­
strickt. Es wurde flott gehandelt. Für Kühe 

zahlte man 300 Mark. Auch die Pferde erziel­
ten hohe Preise. Auf dem Krammarkt herrschte 
reges Leben.

* Stralkowo, 12. November. (Orkan.) Infolge 
des orkanartigen Sturmes stürzte ein dem Gutsbesitzer 
Kozlowski-Borzykowo gehöriger S ta ll ein. Der Schaden 
beträgt mehrere tausend Mark, denn zwei sehr gute 
Pferde waren sofort tot und drei andere wurden stark 
verletzt. Auch sonst hat hier und in dem benachbarten 
Graboszemo der Sturm  großen Schaden angerichtet; 
Bäume wurden entwurzelt und von mehreren Gebäuden 
die Dächer abgedeckt.

ä. Strelno, 10. November. ( Im  heutigen Zwangs- 
versteigerungstermme) erwarb die Bank ludowy das in 
der Breitenstraße belegene Lempe'sche Grundstück sür 
9500 Mark.

Strelno, 10. November. (Todesfall.) Im  
Alter von 70 Jahren ist in Ostrowo am Goplosee 
der Propst Pasztalski, der als Kanzelredner einen 
guten Ruf hatte, gestorben.

Schwetzkau, 10. November. (Ein tödlicher 
Unfall) ereignete sich in der Nichelner Forst. 
Dort waren am Dienstag mehrere Männer mit 
dem Fällen von Bäumen beschäftigt, als ein 
Stamm vorzeitig umstürzte und den Waldarbei­
ter Franz Eichler aus Dt. Jejentz unter sich be­
grub. In l  wurde der Schädel zerschmettert, jodaß 
der Tod auf der Stelle eintrat.

Stettin, 9. November. (An den Prinzen 
Eitel-Friedrich) hat die Stadt Stettin eine künst­
lerisch ausgestattete Adresse gerichtet, in der die 
Ernennung des Prinzen »zum Statthalter von 
Pommern freudig begrüßt wird.

Stettin, 10. November. (Der zur Ermitte­
lung des Mörders) des Kantinenverwalters Ro­
bert Ulrich hierher beorderte Stargarder Polizei­
hund Fides wurde auf die Spur gesetzt und 
begab sich sofort auf einen am Parnitzer Hafen 
liegenden Laslkahn. Dort verbellte er im Kahn­
raum den 1892 geborenen Bootsmann Wilhelm 
Gedner. Der an der Mordstelle gefundene Leder­
gürtel paßt dem Verhafteten genau, der indessen 
jede Schuld bestreitet.

Nenstettin, 10. November. (Einen entsetz­
lichen Tod) erlitt heute früh der Eisenbahnschaff­
ner Krause von hier; er wurde auf dem Bahn­
höfe Lnbow vorn Zuge überfahren, schrecklich zer­
stückelt und sofort getötet.

Vandsburg, 10. November. (Treibjagd.) Bei 
der auf der Gemarkung des Herrn v. Bethmann- 
Hollweg (Rnnowo) veranstalteten Jagd wurden 
1200 Fasanen, 250 Hasen, ca. 150 Kaninchen und 
mehrere Stücke Rehwild zur Strecke gebracht.

lveftpreußische provinzial - Zqnode.
D a n z i g ,  11. November.

Heute M ittag  wurde im hiesigen Landeshause 
die 9. Provinzial-Synode der Provinz Westpreußen 
unter dem Vorsitz des Herrn Superintendenten 
K a r m a n n  - Schwetz eröffnet. Der evangelische 
Oberkirchenrat hat zum königlichen Kommissar für 
diese Tagung den Herrn Konsistorialpräsidenten 
P e t e r - D a n z i g  ernannt. Die 36 Vorlagen, An­
träge und M itte ilungen, die den M itgliedern der 
Synode zugegangen sind, bewegen sich fast sämtlich 
in  lediglich geschäftlichem Rahmen: Die Vorlagen 
betreffen das Provinzial-Gesangbuch, Kollekten, 
Unterstützungen usw. Die Kreissynode Danzig- 
Stadt beantragt zu beschließen, daß alle drei Jahre 
der Provinzialsynode über die M ita rbe it der Kirche 
an der Tagespresse Bericht erstattet werde, und daß 
zur Förderung dieser Arbeit ausreichende Geld­
m ittel bew illig t werden. Für die Verhandlungen 
sind sieben Tage in  Aussicht genommen. Morgen 
Vorm ittag 10 Uhr firrdet in  der Marienkirche ein 
Gottesdienst für die Synodalen statt.

Die heutige erste Sitzung wurde in  vorge­
schriebener Weise durch Gesang unD Gebet ein­
geleitet; „E in  feste Burg" war oas Eingangslied. 
Synodale D r e y e r  hie lt das Gebet. Die Zahl der 
Synodalen beträgt 60, darunter 5 aus Danzig. Die 
theologische Fakultät der Universität Königsberg 
ist durch Herrn Professor v .  Uckeley vertreten. 
Außerdem sind bekanntlich zehn Herrn durch den 
König als M itglieder der Synode ernannt. Der 
V o r s i t z e r  wies darauf hin, daß er sein Amt nun 
bereits seit 30 Jahren inne habe. Er dankte für 
die freundlichen Glückwünsche, die ihm an seinem 
70. Geburtstage zuteil wurden. — Zu Ehren von 
elf verstorbenen Synodalen erhob sich die Versamm­
lung von den Sitzen. M it  warmen Worten wurde 
das Hoch auf den Kaiser ausgebracht.

Der V o r s i t z e r  begrüßte dann den neu- 
ernannten Konsistorialpräsidenten und gedachte 
seines Vorgängers, der sechs Sitzungsperioden der 
Provinzialsynode mitgemacht habe. Auch dem 
neuen Präsidenten komme man m it Vertrauen ent­
gegen. Ebenso warm wurde des früheren General­
superintendenten I). Doeblin gedacht und der neue 
Generalsuperintendent Herr Reinhard begrüßt. 
A ls Synodale wurde auch der Herr Oberpräsidenl 
von Jagow begrüßt.

Herr Konststorialprästdent P e t e r  dankte für 
die freundlichen Begrüßungen in  seinem Namen 
und dem der übrigen M itg lieder des Konsistoriums. 
Es sei eine schöne Erbschaft, die er und Herr Rein­
hard angetreten haben. Redner wolle sein Amt un­
parteiisch führen und sich gleichfalls das Vertrauen 
in  weitem Maße zu erwerben suchen. Von der 
Provinz Westpreußen habe er nur Gutes gehört, 
und so möge es auch bleiben.

Herr Generalsuperintendent R e i n h a r d  sprach 
ebenfalls seine Freude über die Begrüßung aus 
und wies darauf hin, daß man sich in  unserer 
Provinz nicht den Luxus des Streites unter­
einander gestatten könne.

Dann wurden W a h l e n  für gilkig erklärt und 
die Synodalen v e r e i d i g t .  Der V o r s i t z e r  er­
stattete den 1 V e r i c h t  über die T ä t i g k e i t  des  
S y n o d a l v o r s t a n d  es in  den letzten drei 
Jahren. E r erwähnte dabei, daß sich Lei der 
Herausgabe des Gesangbuches für Ost- und West- 
preußen Schwierigkeiten ergeben haben. Die 
Wünsche der Provinzialsynoden beider Provinzen 
deckten sich nicht, allerdings nur in  geringfügigen 
Dingen, wie Interpunktionen usw. Deshalb muß 
noch ein entsprechender Beschluß gefaßt werden.

Hn das bekannte S p r u c h k o l l e g s t u m  wurden 
gewählt die Synodalen Superintendent Doliva, 
Rittergutsbesitzer Borowski und Provinzialschulrat 
Kahle.

Hierauf folgte die W a h l  des  S y n o d a l -  
v o r s t a n d e s , die durch Zuruf erfolgte. Synodale 
Superintendent Karmann wurde wieder als V or­
sitzer gewählt. A ls  Beisitzer wählte man die Syno­
dalen Pastor Stengel, Superintendent Dreyer, Pro- 
vinzialschulrat Kahle, Rittergutsbesitzer Borowski. 
A ls  S tellvertrter der Beisitzer Superintendent 
Jäkel und Vodenburg, Bürgermeister Eichhart- 
Dirschau und Gutsbesitzer Vurandt.

Die Versammlung beschloß darauf, V e -  
r ü ß u n g s t e l e g r a m m e  zu senden an den 
a i j e r ,  den K r o n p r i n z e n ,  den früheren

Die nächste Sitzung der Synode wurde auf 
Montag, nachmittags 3 Uhr, festgesetzt. Es sollen 
Berichte erstattet werden über Vereine und 
Misstonen.

Konsistorialpräsidenten O. M e y e r ,  den früheren 
Generalsuperintendenten I) . D o e b l i n ,  die gleich­
zeitig tagende o ft p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l ­
s y n o d e  und den Oberverwaltungsgerichtsdirektor 
und früheren Synodalen K e h l  er. Das T e l e ­
g r a m m  a n  d e n  K a i s e r  lautet:

„Euere Majestät erlaubt sich die heute hier 
zusammentretende 9. westpreußische P rovinzia l­
synode ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Wie im 
ganzen Preußenland ist auch in  unserer Provinz 
Euere Majestät tatkräftig bestrebt, die Kirche des 
Evangeliums zu schirmen und zu festigen. Unsere 
Westpreußen fühlen sich Euere Majestät noch be­
sonders verbunden, da Euere Majestät uns als 
Gutsbesitzer von Cadinen angehören, und da w ir 
jetzt den Erben der Krone in  unserer M itte  haben. 
W ir rufen von Herzen: Gott segne allezeit Euere 
Majestät und das ganze königliche Haus."
Das T e l e g r a m m  an  d e n  K r o n p r i n z e n  

hat folgenden W ortlau t:
„Euere königliche Hoheit uird Euerer könig­

liche Hoheit erlauchte Gemahlin begrüßt die west­
preußische Provinzialsynode; in  deren Bereich 
Euere königliche Hoheit nunmehr Ih re n  Wohnsitz 
haben, ebenso herzlichst als ehrerbietigst m it dem 
Rufe: Gott segne Euere königliche Hoheit und 
deren ganzes Haus."

Es folgte die W a h l  v o n  f ü n f  K o m ­
m i s s i o n e n .  I n  die Verfassungskommission, die 
Finanzkommission, die Kollektenkommission und die 
Gesangbuchkommission wurden je sieben Synodale 
gewählt, in  die Kommission für Gottesdienst, kirch­
liche Ordnung und Jugendpflege neun Synodale.

Die Arbeiten für die Kommissionen wurden ver­
te ilt und eine Reihe neu eingegangener A n t r ä g e  
u n d  Gesuche wurden verlesen. Unter diesen 
Anträgen befinden sich auch solche, die den S tre it 
in  der evangelischen Kirche berühren. E in Antrag 
bezweckt, das passive Wahlrecht in  den Kirchen­
gemeinden zu beschränken. Elemente, die unkirchlich 
gesinnt sind, sollen der Gemeindevertretung und 
dem Gemeindekirchenrat ferngehalten werden. E in 
anderer Antrag richtet sich gegen die Feuerbestattung 
und w ill, daß an der altkirchlichen S itte  der Erd- 
bestattung festgehalten wird. E in weiterer Antrag 
betrifft das Apostolikum. Um die Presse für die 
Arbeit der Kirche zu gewinnen, soll ein Presie- 
verband für die Provinz gegründet werden. Die 
Einrichtung kirchlich-sozialer Kurse bezweckt ein 
Antrag. Auch die Jugendpflege soll Förderung er­
fahren. Der Gemeindekirchenrat von Dirschou bittet, 
dabin ?u wirken, daß der 31. Oktober als Reforma­
tionsfest kirchlich begangen w ird, was in  Danzig 
in  diesem Jahre bereits geschehen ist.

Lükalnachricllten.
Zur Erinnerung. 14. November. 1908 Vertrag 

zwischen Preußen und Hamburg über die Verbesserung 
des Fahrwassers der Elbe. 1908 1' Kuanghsü, Kaiser 
von China. 1908 Großfürst Alexis Alexandrowitsch, 
ein Onkel des Zaren Nikolaus. 1906 1- Graf v. Bod- 
man, Vizepräsident der ersten badischen Kammer. 1905

Robert Whitechead, Torpedofabrikant, Großvater der 
Fürstin Herbert von Bismarck. 1902 f  Gräfin Gabriele 
zn Lippe-Biesterseld-Weißeiifeld. 1901 -f- Prinzessin 
Helene von Thurn und Taxis. 1865 *  Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen. 1831 -s- Georg W. F. Hegel 
zu Berlin, bedeutender Philosoph. 1826 Eröffnung der 
Universität in München. 1825 * August Neißmann, 
Musikhistoriker zu Frankenstein. 1825 f  Joh. Paul 
Friedr. Richter (Jean Paul) zu Bayreuth. 1778 *  I .  
N. Hummel zu Preßburg, Komponist und Klavier- 
virtuos. 1716 f  Gottfried Wilhelm von Leibniz in 
Hannover.

Thorn, 13. November 1911.
— ( P e r s o n a l e  n.) Der Oberregierungsrat Samt- 

Pierre in Gumbinnen ist als Dirigent der Kirchen- und 
Schulabteilung an die königliche Regierung in Frank­
furt a. O. versetzt worden.

Der Negieruugsrat Parkuhn in Marienwerder ist der 
königlichen Regierung in Königsberg zur weiteren dienst­
lichen Verwendung überwiesen worden.

Der Vorsteher des Meliorationsbauamts in Köslin, 
Banrat Krug, ist dem Präsidenten der Änsiedelungs- 
kommission in Posen zur kommissarischen Verwaltung 
der dortigen Negierungs- und Bauratsstelle für das 
Meliorationsfach zugeordnet worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landratamtsverwalter hat be­
stätigt bezw. verpflichtet den Schulvorsteher Förster 
Würzbnrg in Ollek zum Schulkassenrendanten sür die 
Schule in Schönwalde; den Gemeindevorsteher Melker 
in Folgowo zum Schulkassenrendanten sür die Schule 
in S t a w ; den Besitzer Stechert in Ober-Nessau als 
Waisenrat für die Gemeinde Ober-Nessau.

— ( E in  P a t e n t )  ist angemeldet worden 
von Georg N e u m a n n  in Graudenz sür eine 
Einrichtung an Ställen zur Rettung des Viehes 
aus Feuersgefahr.

— ( Wes t p r .  L  a n d w i r t s ch a s t s k a m - 
m e r.) Der V o r s t a n d  der westpr. Landwirt- 
schastskammer wird am Donnerstag den 16. No­
vember d. Is .  im Dienstgebäude der Landwirt- 
schastskammer in Danzig unter dem Vorsitz des 
Herrn Kammerherrn v. Oldenburg-Ianujchau seine 
64. Sitzung abhalten.

— ( N e u e  L e l e g r a p h e n a n s t a l t  i n  d e n  
K o l o n i e n.) I n  Wilhelmstal, Deutschsüdwestafrika, 
ist am 6. November eine Telegraphenanstalt für den 
internationalen Verkehr eröffnet worden. Wilhelmstal 
liegt an der Eijenbahn Swakopmund-Windhuk, 20 K ilo- 
meter westlich von Okasise. Die Wortgebühr sür Tele­
gramme nach Wilhelmstal ist dieselbe wie nach Windhuk, 
nämlich 2.75 Mark.

— ( D e r D e k l a m a t i o n s - V o r t r a g v o n  
F r a u  P r o f .  M e t a  N ö m e r - N  e u b n e r), 
der morgen, Dienstag den 14. d. M ts., im Ar- 
Lushof (kleiner Saal) unter freundlicher M itw ir­
kung des Herrn Fritz Köppen (Violine) und des 
Fräulein M aria Lipmski (Klavier) stattfinden 
wird, weist ein reichhaltiges und abwechslungs­
reiches Programm auf und verspricht besonders 
dadurch interessant zu werden, daß Frau Pros. 
Römer diesmal vorwiegend in ihrer Eigenschaft 
als Humoristin auftreten wird. W ir empfehlen 
den Besuch aufs angelegentlichste. Näheres siehe 
Inseratenteil.

—- ( D e r  T h o r n e r  T u r n v e r e i n )  er­
freut sich in vollem Maße der Vorteile, die ihm 
die neue, geräumige, lustige, staubfreie und wohl 
ausgestaltete I  a h n t u r n h a l l e bietet. I n  
allen seinen Abteilungen findet ein fröhliches, kraft- 
und lebensvolles Treiben statt. Dennoch stehen 
noch weite Kreise unserer Bevölkerung einem 
ernstlichen Betriebe der Leibesübungen fern. Was 
hilft es diesen, daß der Berein sich zur Jugend- 
und Alterspflege iu Bereitschaft jetzt und leitende 
Kräfte auszubilden bestrebt ist, wenn so viele es 
verschmähen, von den so beschafften Kräften und 
M itteln Gebrauch zu machen. Der Verein ladet 
Männer und Jünglinge aller Altersklassen ein, 
sich ihm anzuschließen und an den Übungen sich 
zu beteiligen, und zwar in den ALLersabLeilungen 
Mittwochs von 8.30 Uhr und Sonnabends von 
6.15 Uhr ab, in der Hauptabteilung Dienstags und 
Freitags um 8.30 Uhr, in der Iugendabteilung 
Montags und Donnerstags um 8.30 Uhr. Auch 
die Fraueuabteilung (Donnerstags um 4.30 und 
6 Uhr) bietet noch Raunt sür zahlreiche Beteili­
gung.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  H i r s c h - D u n c k e r -  
schen G e w e r k s c h a f t e n ,  B e z i r k  T h o r n , )  
hielt Sonntag Nachmittag im Restaurant N icolai 
eine Versammlung ab. Der Vorsitzer, Herr 
R i c h a r d - T h o r n ,  eröffnete dieselbe m it begrüßen­
den Worten. Zu Punkt 1: Geschäftliches, wurde 
nach Verlesung des Protokolls letzter Sitzung m it­
geteilt, daß über den Kassenvestand heute nicht be­
richtet werden könne, da der Kassierer trotz mehr­
facher Aufforderung, die Bücher 'in  Ordnung zu 
bringen, den Vorstand m it der Vorlegung derselben 
immer wieder vertröstet habe. Aus der Versamm­
lung wurde mehrfach das Verhalten des Kassierers 
sehr scharf kritisiert und schließlich ein Antrag W itt 
angenommen, nach dem am heutigen Montag dem 
Kassierer die Kasse seitens des Vorstandes abzu­
nehmen ist. Auf Antrag Hinz sollen die Kassen­
geschäfte bis zur Neuwahl eines Kassierers vom 
Schriftführer verwaltet werden. A ls  2. Gegenstand 
stand ein Vortrag des Herrn H i n z  über „ D i e  
R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g "  auf der 
Tagesordnung. I n  längeren Ausführungen ver­
breitete sich der Redner über die Neuerungen des 
umfangreichen Gesetzes und verweilte besonders bei 
der neugeschaffenen W itwen- und Waisen- 
versorgung, diese, wie überhaupt das ganze Gesetz, 
besonders dem Studium der Anwesenden empfeh­
lend, damit man das Wenige, was diese Versiche­
rung bringe, wenigstens voll nütze. Im  großen 
Ganzen k>abe das Gesetz einige Verbesserungen ge­
bracht, aber es hätte doch etwas mehr getan werden 
können. Pflicht eines jeden sei es, sich m it dem 
Gesetz bekannt zu machen, um auch M a te ria l 
sammeln zu können und so noch auf eine weitere 
Vervollkommnung hinzuwirken. Der V o r s i t z e r



dankte für die beifällig aufgenommenen Aus­
führungen. I n  der DlSrussion. wuroen verschiedene 
Anfragen betreffend Organ^anon des Gesetzes de- 
antworret. I n  einen vorng sozialdemorrarlschen 
Jargon verfiel ein Redner, der or-ne jede Begrün­
dung das ganze grotzzuglge W ert als vollständig 
werrtos bezeia-nete uno sm) sogar zu der vouig un- 
guatifizlerdaren Bemerturtg versneg, daß man dle 
Auszahlung einer W itwen- und WaiseurenLe nicht 
erleben werde. E in  weiterer Versammlungs­
teilnehmer gelangte zu dem verarmten Schluß, den 
man in  frelgewerrjchastlichen Kreisen stets hören 
kann: W ir bezahlen und bekommen nichts! Auch 
das von den christlichen Gewerkschaften heraus­
gegebene F lugb la tt über die Segnungen und Ver­
besserungen der bestehenden Gesetze durch die Neichs- 
versicherungsordnung wurde abfällig beurteilt. I n  
dankenswerter Weise tra t in  einem Schlußwort der 
R e f e r e n t  den Übertreibungen einzelner D is ­
kussionsredner entgegen und forderte am Ende in 
einer kurzen Werberede zum B e ilr i t t  in  die Hirsch 
Dunllerjchen Gewerkschaften auf. Unter „V e r­
schiedenes" gelangten noch einige interne Ange 
legenheiten zur Besprechung und Erledigung.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s -  
e h i l f e n  zu L e i p z i g ,  K r e i s v e r e i n  
H o r n , )  beging am Sonnabend im  „T iv o li" -  

Restaurant die Feier seines 24. Stiftungsfestes. 
Das unfreundliche Wetter und der spätere Laden­
schluß hatten den Besuch etwas eingeschränkt oder 
verzögert, doch wies später der geräumige Saal eine 
ansehnliche Fülle auf. Konzert einer Musikkapelle 
leitete den Abend ein und bildete den ersten T e il 
des Programms, dem eine Begrüßungsansprache 
des Vereinsvorsitzers Herrn G a i d u s - T h o r n  
folgte. Redner dankte den Erschienenen, wünschte 
ihnen gute Unterhaltung und legte im  weiteren 
kurz die Ziele und Zwecke des Verbandes dar. Da­
nach sucht derselbe in  erster Lin ie die soziale Lage 
der Angestellten zu bessern und machte zu diesem 
Behufe an Reichstag, Bundesrat und Ministerien 
folgende Eingaben: Zur Sozialreform im Handels- 
aewerbe, Sicherstellung des Koalitionsrechts der 
Angestellten und Arbeiter, für zwingende K ra ft des 
Gesamtinhalts des § 63 H.-G.-B., für volle Sonn­
tagsruhe im Handelsgewerbe, reichsgesetzliche Rege­
lung der Kontorarbeitszeit, Verbot der offenen und 
geheimen Konturren^klausel, reichsgesetzlichen Acht- 
uhr-Ladenschluß, reichsgesetzliche Regelung der A r­
beitszeit in  offenen Verkaufsstellen (12stündige

Fortbezug des Gehalts, Beseitigung 
nahmen von Ladenschluß und Ruhezeit). Weiter 
hat der Verband verschiedene Wohlfahrtseinrichtun­
gen geschaffen, so u. a. die Krankenkasse, die seit 
ihrem Bestehen an Unterstützungen, Arzt- und

rzneikosten, Krankengeld 10 813 159,92 Mark ge­
zahlt hat und gegenwärtig 47 000 M itglieder zählt, 
ferner die Znvalid itä ts- bezw. Altersversicherung 
und die W itwen- und Waisenkasse, deren Vermögen 
2 915 000 Mark betragen. E in eigenes Eenesungs

Die Stellenlosenvermittelung ist die größte sämt­
licher kaufmännischen Verbände, und die Stellen- 
losenkasse gewährt M itgliedern, entsprechend der 
Dauer ihrer Mitgliedschaft, Unterstützungen bis zu 
180 Mark monatlich. M it  der Aufforderung an die 
noch unorganisierten Standesgenossen, sich dem Ver­
bände anzuschlißen, und das bald, um so schnell 
als möglich Anrecht auf die höchsten Leistungen zu 
haben, sowie m it einem dreifachen Hoch auf den 
Verband der deutschen Handlungsgehilfen zu Leipzig 
schloß der Vorsitzer die m it Be ifa ll aufgenommene 
Ansprache. Aus dem Unterhaltungsteil wären noch 
die V io linsolis eines Vereinsmitgliedes zu erwäh­
nen: das M adriga l von S im onetti und das In te r ­
mezzo aus Mascagnis „Eavalleria  rusticana". Der 
folgende Tanz leitete m it einer hübschen Fest­
polonaise ein. Nach einem orig inell arrangierten 
Blumenrundgang machte Terpsichore eine Pause, 
der Kaffeetafel wegen, um dann verstärkt ihres 
lieblichen Amtes zu walten, so dem allseitig schön 
verlaufenen Fest in  vorgerückter Stunde einen be» 
friedigenden Abschluß gebend.

— ( D e r  M i l i t ä r  a r b e i t e r - V e r e i n )  
hatte am Sonnabend in  der „Reichskrone" eine Ver­
sammlung, die nur schwach besucht war. Der Vor­
sitzer Herr K lo tz  eröffnete die Sitzung m it einem 
Kaiserhoch. Zunächst kamen einige interne Ange- 
legenheiten des Vereins zur Sprache, wozu der an­
wesende Bezirksleiter, Herr K  r a u s e - Danzig, 
wiederholt das W ort ergriff. Da sich die Erörte­
rungen sehr in  die Länge zogen, so wurde der von 
Herrn Krause angekündigte Vortrug auf die nächste

_ . g e g l
statt. Wolfs hatte in  einer umfangreichen Broschüre 
nachzuweisen gesucht, daß die christlichen Gewerk­
schaften infolge der Mißwirtschaft des Vorstandes 
es zu einer Schuldenlast von 70 000 Mark gebracht 
hätten. M it  dieser Broschüre hatte nun der

jener Seite von der Haltlosigkeit der Wolsfschen 
Behauptungen überzeugt war. Die Verhandlung 
vor dem Schöffengericht in  Duisburg am 23. und 
24. Oktober hatte eine glänzende Rechtfertigung 
des Vorstandes zur Folge. Wolfs ist zu 400 Mark 
Geldstrafe oder 40 Tage Gefängnis verurteilt, 
ferner Zur Tragung sämtlicher Kosten und Ver­
öffentlichung des U rte ils in  11 verschiedenen Zei­
tungen. Ferner wurde auf Einziehung der Broschüre 
und Vernichtung der P latten erkannt. Die W ider­
klage Wolfs gegen Oswald w ird kostenpflichtig ab­
gewiesen. I n  der Urteilsbegründung w ird hervor­
gehoben, daß nur deshalb von einer Gefängnisstrafe 
abgesehen werde, weil Wolfs noch unbestraft wäre. 
Der von ihm versuchte Wahrheitsbeweis sei vo ll­
ständig mißlungen. Wahrung berechtigter In te r ­
essen komme nicht in  Frage. Es gehe vielmehr aus 
dem ganzen In h a lt  der Broschüre hervor, daß es 
Wolfs nur darum zu tun war, den Zentralvorstand 
resp. die betreffenden Personen herabzusetzen und zu 
verdächtigen. M it  Rücksicht auf die außerordentlich 
schweren Beleidigungen habe das Gericht auf die 
hohe Geldstrafe erkannt. Was an dem Prozeß aber 
besonders interessant ist, ist die Tatsache, daß durch 
das U rte il die Sozialdemokratie moralisch mit- 
getroffen und an den Pranger gestellt ist. Die rote 
Presse hat die Verdächtigungen W olffs gierig auf­
gegriffen und gegen die christlichen Gewerkschaften 
auszubeuten versucht. Eine Anzahl sozialdemokra- 
Lischer Redakteure sind dieserhalb schon zu beträcht­
lichen Strafen verurte ilt worden. Sozialdemokra- 
tische B lä tte r gaben Wolfs bereitwilligst ihre 
Spalten her. um seinen Verleumdungsfeldzug gegen 
die christliche Gewerkschaftsbewegung fortzusetzen. 
Und im  vorstehenden Proceß waren Sozial- 
demokraten die eigentlichen Regisseure, die ihre 
Rolle als MeistLeteiligte Hp offen spielten, daß der

Verteidiger des Privatklägers Oswald vor Gericht schlagnahmt. 
unter Beweis stellen konnte, daß der Prozeß von 
den Sozialdemokraten geschoben wurde, und daß 
Sozialdemokraten dem Angeklagten Wolfs den 
Rechtsanwalt gestellt hätten. So ist nicht allein
Wolfs, sondern in  erster L inie die Sozialdemokratie 
durch das Ergebnis des Prozesses moralisch gerichtet. 
A ls  Trost bleibt ihnen nur der Gedanke, daß sie 
einander würdig sind. Herr K r a u s e  wies dann 
noch darauf hin, daß der Spandauer M ili tä r -  
arbeiterverein den Führer des deutschen M ili tä r -  
arbeiterverbandes UsHold-München in  einem F lug­
b la tt heftig angegriffen hat, weil der die steno­
graphischen Berichte über die Reichstagsverhand- 
lungen in seinem Sinne umgemodelt hat. Herr 
Krause w ird sich bemühen, die stenographischen Be­
richte über Behandlung der Petitionen der M ili tä r -  
aroeiter im Reichstag zu erlangen, damit die 
M ilitä ra rbe ite r ersehen können, wo ihre wahren 
Freunde sitzen. Die Zeiten sind furchtbar ernst, 
niemand darf sich ihren Zeichen verschließen. Für 
M ilitä ra rbe ite r kann nur eine Organisation in 
Frage kommen, die die Treue zu Kaiser und Reich 
auf ihre Fahne geschrieben hat. Hoffentlich werden 
die M ilitä ra rbe lie r Thorns jetzt einsehen, daß der 
Staats- und Gemeindearbeiterverband. dem sich 
die M ilitärarbeitervereine angeschlossen haben, auf 
ehrlichem Wege sein Z ie l verfolgt. M it  einem Hoch 
auf den MiliLärarbeiterverein wurde die Sitzung 
geschlossen.

— ( S o r g t  f ür  die S i n g v o g e l . )  
Wenn auch noch kein Schnee die Erde deckt und 
die Vögel noch Nahrung finden, müssen w ir doch 
daran denken, ihnen für den bevorstehenden W in ­
ter Fntterplätze all geschützten Stellen einzurich­
ten. W o bleiben unsere Obstbänme, wenn die 
insektenfressenden Vogel nicht wären ! Gerade jetzt, 
wo ihre Mahlzeiten geringer werden, sehen w ir 
sie, namentlich die munteren Meisen, an den 
Stämmen, Asten und Zweigen jagen, uud man­
ches Insekt, das w ir kaum bemerken, w ird von 
ihnen verzehrt.

( E i n  A k k u m u l a t o r w a g e n) ist cun 
Sonnabend von Bromberg auf dem Thoiner Haupt­
bahnhof eingetroffen und soll bis zur Fertigstellung des 
für Thorn dauernd bestimmten Wagens demnächst in 
Benutzung genommen werden. Es ist ein Doppelwagen 
mit zwei Akkumulatoren, zur Hülste 4. und zur Hülste 
3. Klotze. Die Höchstleistung des Wagens beträgt 60 
Kilometer pro Stunde. Eine Ladung "hält 100 Kilo- 
meter vor. Die Ladung der Akkumulatoren findet 
hier statt. Zu diesem Zweck ist eine entsprechende Ein. 
richtnng in der Standhalte des Wagens angebracht.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t s  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Kreyer den 
Vorsitz führte, hatte sich der russische Flößer Lewan- 
dowsti wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. 
Er hatte sich eines Tages m it einem Kollegen nach 
dem Geschäft des Optikers Seydel begeben, um ein 
Rasiermesser zu kaufen. Während der Genosse auch 
tatsächlich ein Messer kaufte, ließ der Angeklagte 
ein zweites in seiner Tasche verschwinden. E r wurde 
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Nach Ver- 
büßung der Strafe soll er der Landespolizei zwecks 
Abschub nach Rußland überwiesen werden. -  
Gleichfalls jenseits der schwarz-weißen Erenzpfähle 
stammte der Saisonarbeiter Johann KalinowsLi, 
der wegen B e t t e l n d  u n d  S a c h b e s c h ä d i ­
g u n g  angeklagt war. Nachdem er seine Arbeits­
stelle verlassen hatte, kam er nach Schönsee, wo er 
den Kaufmann Wojciechowski anbettelte. A ls  dieser 
ihm 2 Pfennige gab, geriet der Angeklagte über 
die Geringfügigkeit. der Gabe in  hellen Zorn. Er 
schimpfte heftig und schlug obendrein dem Geber 
zwei Fensterscheiben ein. Der Angeklagte leugnete 
anfangs, die Scheiben absichtlich zertrümmert zu 
haben, gab es aber zu, als ihm bedeutet wurde, 
die Sache müsse vertagt werden, da der Zeuge 
Wojciechowski nicht erschienen sei. Das U rte il 
lautete auf 1 Woche Gefängnis und 1 Woche Haft. 
Wojciechowski wurde wegen Nichterscheinens in  
eine Ordnungsstrafe von 20 Mark genommen. 
Später meldete sich der Zeuge, der den ersten Zug 
versäumt hatte. Er wurde ersucht, seine Entschuldi­
gungsgründe zu Protokoll zu geben, damit ihm die 
Strafe erlassen werden kann. — Wegen D i e b -  
s t a h l s  in  zwei Fällen angeklagt war die Auf­
wärterin Verta Klischewitz aus Thorn. Sie hatte 
eine Aufwartstelle bei der Frau Zollsekretär L. und 
benutzte diese Vertrauensstellung, um aus einem 
unverschlossenen Schranke ein Zwanzigmarkstück zu 
stehlen. E in andermal tra f sie den OLerfahnen- 
schmied Z., dessen jetziger Aufenthalt nicht erm ittelt 
werden konnte, auf einer Treppe in  angetrunkenem 
Zustande schlafend vor, den sie gehörig ausfledderte. 
Dabei fie l ih r ein Zehnmarkstück zur Beute. Die 
Angeklagte gibt beide Diebstühle zu, w ill aber an Z. 
einen Anspruch gehabt haben, da er ihr zwei Fenster­
scheiben eingedrückt habe. Es wurde ih r jedoch be­
deutet, daß dies nicht der richtige Weg war, zu dem 
Schadenersatz zu kommen. Da die Angeklagte rück­
fällige Diebin ist, so wurde sie zu 3 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. — Gleichfalls wegen D i e b -  
s t a h l s  wurde gegen die Arbeiterfrau Veronika 
Laskowski aus Thorn verhandelt. Dreim al bereits 
war es der Angeklagten gelungen, die Angelegen­
heit zur Vertagung zu bringen. Auch diesmal war 
das Gericht nahe daran, Vertagung zu beschließen, 
da die Angeklagte eine in  Hohensalza empfangene 
Vorstrafe von 1 M onat Gefängnis wegen Diebstahls 
nicht anerkennen wollte. Es sollten erst die Akten 
von Hohensalza herbeigeschafft werden. A ls  der 
Angeklagten aber eventuell die Verhaftung in  Aus­
sicht gestellt wurde, gab sie der Wahrheit die Ehre. 
I n  der Verhandlung am Sonnabend war der Ange­
klagten zur Last gelegt, der Flaschenspülerin M i­
lewski aus Thorn eine silberne Taschenuhr gestohlen 
zu haben. Die Uhr hatte sich in  der Handtasche 
der M ilewski befunden, die auf dem Fensterbrett 
des Raumes lag, in  dem die Frauen arbeiteten. 
Die Angeklagte bestritt entschieden, den DieLstahl 
verübt zu haben: doch wurde aufgrund der Zeugen­
aussagen die Angeklagte für überführt erachtet. 
Bei der Haussuchung wurde eine silberne Damen- 
uhr bei ih r gefunden, die die M ilew ski als die 
ihrige erkennt, nur das Z iffe rb la tt schien der 
Zeugin verändert. Die Angeklagte gab an, die Uhr 
bereits vor einem Jahre von einer Fabrikarbeiterin 
Johanna Kapinski erhalten zu haben. Durch ein­
gehende Ermittelungen wurde festgestellt, daß eine 
Arbeiterin dieses Namens niemals existiert hatte. 
Ferner hatte bei der Haussuchung der eigene Ehe­
mann der Angeklagten erklärt, seine Frau hätte 
niemals eine Uhr besessen, während das kleine 
Töcktercken naiv bemerkte, die M utter habe seit 
einigen Tagen eine scköne Taschenuhr. M it  H ilfe 
der Kinder wurde auch die Uhr entdeckt. Die An­
geklagte wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— G e g e n  d a s  N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z  
vom 14. M a i 1879 hatte sich der Händler Otto 
Habisch aus Danzig vergangen, indem . er ver­
dorbene Fischwaren auf den Thorner M arkt brückte. 
Die Fische stanken und wurden von der Voliz«n bs-

Der Angeklagte, der vom Erscheinen 
zur HaüpLverhandlung entbunden war, hatte bei 
seiner polizeilichen Vernehmung zugegeben, daß die 
Ware verdorben war, und daß er die Beschlagnahme 
als berechtigt anerkennen müsse. Bei der Ver­
nehmung au f dem Amtsgericht in  Danzig widerrief 
er diese Aussagen und behauptete, es hätte sich um 
durchaus einwandfreie Ware gehandelt; die gegen­
teilige Erklärung habe er in  der ersten Bestürzung 
abgegeben. Es ist jedoch erm ittelt worden, daß der 
Angeklagte die Fische bereits in  Danzig in  ver­
dorbenem Zustande für einen Spottpreis gekauft 
hatte und bereits in  einer anderen Stadt m it der 
Ware vom Markte verwiesen worden war. Trotz­
dem glaubte er sie in  Thorn noch an den Mann 
bringen zu können. Der Amtsanwalt beantragte 
15 Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof zog inbetracht, 
welche Schädigungen fü r die Gesundheit der Genuß 
verdorbener Fische zur Folge haben kann, und ver­
urteilte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis.

Ehepaar Sirko und ihr dreijähriges Mädchen sind ver­
brannt, mehrere Personen wurden verletzt.

* Vodgorz, 13. November. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend im „Hotel Kronprinz" seine Monats- 
versammiung ab, die von etwa 100 Kameraden besucht 
war. Der erste Vorsitzer, Herr Zenghausmassenmeister 
K r u m m , eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf 
den obersten Kriegsherrn. Das Andenken des ver­
storbenen Kameraden Wicknig wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Neu aufgenommen wurden zwei 
Kameraden. Beschlossen wurde, Kaisers Geburtstag am 
Sonnabend den 3. Februar im Hotel Kronprinz zu 
feiern. Die Weihnachtsbeschernng für die Kinder der 
Kameraden findet am 23. Dezember start; befchert wird 
diesmal nicht allen Kindern der Kameraden, sondern 
nur denen im Alter von 2 bis 12 Jahren. Die An­
meldungen haben bis zum 10. Dezember beim Kame­
raden Hahn zu erfolgen. An die geschäftliche Sitzung 
schloß sich ein Eisbeiuessen mit Freibier aus der Ver­
einskasse. Beim Gesänge patriotischer Lieder blieben 
die Kameraden noch manche Stunde fröhlich bei­
sammen.

OLtlsLschm- 11. November. (Feuer.) Heute 
nach 6 Uhr morgens entstand Feuer aus dem Ge­
höfte des Besitzers F. Mey, welches in kurzer 
Zeit Scheune, Hans und S ta ll einäscherte. Mit-- 
verbrannt sind sämtliche Getreide- und Fnttervor- 
räte, sowie 2 junge Pferde, 2 Rinder, 3 Schweine, 
Hühner und Enten. Das M o b ilia r konnte zum 
größten Teile gerettet werden. Das Feuer ist 
durch Brandstiftung entstanden. Ein Knecht des 
Besitzers, der tags zuvor Drohungen ausgestoßen, 
soll es angelegt haben. Während des Brandes 
versuchte er nach Rußland zu entfliehen, doch ge­
lang es dem GendarmeriewachtmeisLer Nieder- 
straßer, ihn an der Grenze festzunehmen. Herr 
Mey erleidet einen sehr großen Schaden.

Aus dem Landkreise Thorn, 12. November. 
(Die Einweihung des neuen Gasthauses in Sach- 
jenbrück), dessen Betrieb von Herrn T h ia rt be­
reits eröffnet ist, findet am Sonnabend den 18. 
d. M ls . m it einem solennen Tanzvergnügen bei 
freiem E in tr itt statt.

Aus Russisch-Polen, 12. November. (Feners- 
brunst.) I n  dem Dorfe Z e m b o r z i c e  b e i  
L j u b l i n  sind 50 Gehöfte, die 120 Häuser um­
faßten, m it allen Vorräten niedergebrannt.

Aus Russisch-Polen, 12. November. (Folgenschwere 
Ätherexplosicm.) Aus K j e l z e  wird gemeldet: A ls  die 
Frau des Besitzers Sirko in S u  w a l l t  mit offenem 
Licht den Keller betrat, in dem Äther lagerte, erfolgte 
eine Explosion. Das Haus ging in Flammen auf. Das

Mannigfaltiges.
( S e i n e  K i n d e r  e r s c h l a g e  n.) 

Sonnabend Nacht hat der Arbeiter Schubert 
in Dresden seine beiden Kinder erschlagen. 
Das M o tiv  der T a t ist noch unbekannt.

( O r k a n . )  I m  Hügelland von W i s ­
c o n s i n  und in C e n t r a l - I l l i n o i s  
wütete Sonnabend Nachmittag ein heftiger 
Orkan, der außerordentlichen Schaden an­
richtete. I n  Jonesville  sind während des 
S tM n e s  9 Personen getötet worden, viele 
sind anderweitig zu Schaden gekommen. Die 
in der S tad t V irg in ia  ( I l l in o is )  angerichteten 
Verheerungen sind besonders groß. 3 P er­
sonen, die dort in einer Kirche Zuflucht ge­
sucht halten, wurden durch einstürzende 
Trüm m er getötet.

( E i n e  n e u e  S t i f t u n g  C a r n e ­
g i e ' s . )  Andrem Carnegie spendete 23 
M illion en  D o lla rs  fü r Erziehungszwecke in 
den Vereinigten Staaten.

Wg HaMUZW
mchr.S'-L
daß die Krauter- 
auszüge in  dem 
w e l t b e k a n n t e n  
Haar - Pflegemittel 

> Javo l das Haar 
meist in  seiner na­
türlicher: Farbe bis 

ins späte A lte r hinein zu erhalten vermögen. 
Zwecklos ist es allerdings, m it der Pflege erst 
bei ausgebildeter Glatze zu beginnen. W er klug 
ist. beugt vor und pflegt sein Haar rechtzeitig 
m it „Ja vo l", sonst ist bei den Schädigungen 
unserer heutigen Lebensweise die Glatze bei 
jedem M anne unausbleiblich. „Ja vo l"  w ird  nur 
in  Originalflaschen zu 2 M . und in  Doppel­
flaschen zu 8,50 M . verkauft. Es w ird  fetthaltig 
fü r  trockenes, sprödes und fettfrei fü r fettreiches 
Haar hergestellt. Ucberall zu haben. Kolberger 
Anstalten fü r  Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

- . . .

Auf der internationalen 
Dresden wurde als einziger 
ma „Pharmaceutisches 
Gans" in Frankfurt 
daille" zugesprochen.

in  
- ir -

LS "Institut Ludwig Wilhelm 
a. M. die „Goldene Me-
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Plakats ksnnNiotion Vol-Ksulsslsüsa.
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W M N Ä
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
AvLUtz und ein reiner, zarter, schöner 
Ts irrt. Alles dies erzeugt die echte 
KieckreupfeVÄ-KMerrmUch-Keife 

von ZjoI'tz'IMllU L  ko.,
Preis ä Stück 50 Ps., ferner macht der 

K i l is m n i lc h - O v e r r m  D a d a  
rote und spröde Haut m  einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. bei 
L. K . MsrMLek MeLk.. Kago VILLSS. 
LSsU lorriL, A. M2ZZr, Hrräers L vo., 

N . LKrLLKLsnreL, ? su ! M o der, 
LM -sü  M s d c r, L. R s ä rE s L i. L n k s r -  

Z roM rLe , LL Z V M -L M dekE  und 
KkrZ-HMllLC lLS; in M o c k e r: L k d n a u - 

in Schönsee: Z irK e lr- 
____ A M d L k o ,  ArUZr-ArVgsrLs.

HaruröhrenlewenSe
wenden sich sofort an Apotheker LLrk«;«- 
k§ r« S °,Z a ko rzs  L47 O .-Ä . Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezral- 
A rzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Aufdruck. _________

W WsZ» drM W ;
erhalten Herren, welche bet Gastwirten 
gut eingesührt sind, für den Verkauf von 
Likör-Essenzen.. Angebote unter LZ. 1 0  
42  die Geichäftssteüs der.Presse".

Aus dieser Gegenüberstellung, welche auf 
wissenschaftlicher Berechnung beruht, erhellt 
wohl am deutlichsten, wie man sich angesichts 
der jetzigen Fleischteuerung die Kosten des 
Haushaltes verbilligen kann. Tell-Cacao ist 
ein anregendes, leichtverdauliches und nahr­
haftes Getränk, welches alle für den Aufbau 
des Körpers wichtigen Nährstoffe in reichem 
Maße enthält. Hartw ig L  Böge! A .-G ., 
Fabrikanten von T e l l - C h o c o l a d e - C a c a o .

Vertreter: O tto  k o e rs ts r ,  Vreslau, 
Ulofterstr. y§. I



W c h e rre M M
Frsil LmwL ktz lilon -U vU

B ro m b e rg , Bahnhofstraße 3.

herrci!-«. ImiHcht. Garni- 
tiitt», smie ililiüüh. Wzsailik»

werden nach dem neuester! S t i l  sauber 
und gut umgearbeitet und neu gefertigt. 
W  K ü r s c h n e r ,
M .  Bäckerstraße 13, !

E ^ O S S S L »

bekannt billig, zu vorgedrucken festen 
Preisen. Besichtigung erbeten. 
U s ^ m s n n , Schillerstraße 5.

emxkieült A kasrn» k lS H v ilv L .
B ei den hohen B n tte rp re  sen ist

als vollständiger Ersatz für Naturbutter 
zu empfehlen.

Beliebteste Marken sind:
Mrfmfte lme MMmbiitter).

Ä, P fu n S  90  P sg .,

ZiUNil (llllt Gutsblltttth
L  Psund 8V Psg.,

Anst W  BlNltrilillttkr).
L  Psund 70 P sg..

Hsllsplt ßck KHKtikl),
L  P fu n d  60  Psg.,

8m slvie Baülitttt),
L  Psund 30 Psg.,

Sptz.: Wlmzenbutter,
M a r k e  „ F e s n s ie T a s e . ir  Psd. 64  Psg. 

Garantiert

reines Schweineschmalz.
Speise- und Backfett billigst.

M i i W n W s M s k .
Neuen Zucker - Honig
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.

Frischobst - Marmeladen
in Originaleimern von 5— 25 Pfund 

empfiehlt
Thorner Margarine- nnd 

Fettwaren - Spezial- Geschäft,
Bachestrahe 2. Ecke Breitestraße.

Delttatetz - Sauerkohl, 
guttochende Erbsen

empfiehlt

A v M L v v  S odv,
________________ Schillerstraße 3.

per Psund 75 Psg. franko, 
offeriert

vom. Rüdigsheim
bei S ie m o n  W estpr.

M r .  gut m ö b l. P a r t .-V o rd e rz im .. sep. 
^  Ging., v. sof. z. v. Gerechteste 33. 
MäbL. Z im . v. sof. z. v.Tuchmacherstr. 11,2

Gt.Ml.blhlllf-ll.Wii!)ilzliili!ics.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

2. Aage,
4 Ammer, Atm iillb Kibehör.
per sofort zu vermieten. 

__________________Altstädt. M arkt 21.

mit allem Zubehör von sofort zu verm. 
___________________ Sedanstraße 5 a .

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

m it allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.

Lliske, verbindungsstr. 6,
zwischen Melkten- u. Waldstr.

5-Zimmer-WolWW
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraste 4, von sof. zu vermieten.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

Zss. » k l o n  « I r r .

Zeglerftraße 28
ist die 3. Etage, 5 Zimmer. Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zim m er in der 
1. Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. A pril 1912 zu ver-
mieten.__________I  o n i s
«W Höbl. W o h n u n g  mit Bad, Burfchen- 

stube sofort oder später z. vermieten. 
____________ M ellieu straß e  109, pt.

Lagerräume,
Stauung sür 8 Werde. 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. VlAküsirch 5.

Die Hausfrauen, die bei gleichem Wirtschaftsgelde 
höhere preise fü r Lebensmittel bezahlen sollen. 
Gegenüber den teueren Butterpreisen schasst 
einen Ausgleich die beliebte Aualitäts-Margarine

Der vollkommenste Ersatz fü r Molkertibutter, 
aber nur halb so teuer!

Alleinige Fabrikanten: L. Slollr, G. m. b. H., Altona-Vahrenfe!-.

M e b r .  Flaschen, Kisten ,m d Fässer 
^  kauft Araberstraße 8.

werden in und außer dem Hause 2 m öblrevle Z im m e r  zu vermieten
f r i s i e r t  Bachestr. 10. 2 Schuhmacherstr. 20, 2, l.

im m er an ruh. Person von sofort 
' zu vermieten. Brückenstraße 17, 2.

nt m öbl. Z im m e r  zu vermieten.

W W W

Litts äik 8otiauktzN8t6ran8laK6ii ru besobtöll.

K.K.IIorLU.'klLoril^
H -Itstädtiseker ^ la rk t 14, neben  üem  k a is e r l. k o s ta rn t, 

1 8 5 4  O rü n äu n Z  1 8 5 4 .

? 6 l2 k ra Z e n  4 — 2 50  N L ., 
? e l2m ut1en 4 ,5 0 — 150 „  
p e l^ m ü lre n  12— 36 „  
v am e n p e l^ s  1 0 0 ,1 5 0  i is n .,  
O am ensakettZ 1 0 0 ,1 5 0  „

lle rre n p e l^ e  100 , 150  ns^v., 
? e l2 jo ppen  5 0 — 120 ß lk ., 
^ ie ^ e n ä e e k e n  4 — 1 3,50  „  
^ n Z o ru ä ee k e n  v o n  9 KIK. an, 

? 6 l2 äeektzn m it T u e l ib 62u § .

O m arke itn nA en , R e p a ra tu re n , sovkie kes te llu n A en  naeb  

^1L83 sau ber un 6  saebZem ass. —  L e s te llu n F e n  e rb itte  

reek trie iti^

— ^radorstrasse 9. —

b l k l t l M  "  ' ' S k t

üer »siintigiüliü,
- - - - - - - -  b e i  t s ä e l l o s e m  Z i t 2  b i l l i § e n ? r e i s e r l . - - - - - - -

1 und Lzimmerige 
klküsllit iiiöblititt Woliliiliillkii.

nach dem M arkt gelegen, des. Eingang, 
auf Wunsch Pserdestall, sofort zu ver­
mieten. Altstädtischer M arkt 27, 1 T r.

W o h n u n g ,
4 Zim m er und Zubehör, Bad und Gas  
von sofort zu vermieten.

, Daselbst steht auch ein leichter A rb e its -  
> w agen  z. Verkauf. K su se r, Liudenstr. 54.

lilie 4 Lniem-Mlililig 
«.Wunner-Wohnung,
2. Etage mit Bad, Gas, elektr. Licht. 
M a ld s ira h e  31. von sofort zu vermieten 
'  S N S N k«;, Verbrudungsstraste 6. 

zwischen Mellien- und Waldstraße.

vom 1. 10. zu vermieten.

k'rikllM 8klü, Thskniikistkr.
M o c k er. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Ati-. Ntt-, N'lns- ü.TkD- 
Kiüiiitr-WchüllWkii.

der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdeställe, von 
sofort oder später zu vermieten.

» .  L a r t s I, «slüsil^ L
Ein großer

p is v o !
Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte M a r ie

Berlin 81V. jU. Lchzigerstr. 82.
Beaueme Zahlweise. Bei Barzahl. höh. Rabatt

Wliinuii-Biilligs. dillliiiftrtksiibrik
auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundstücke Kirchhofstraße gelegen.eist 
sofort oder für später zu vermieten.

Georg Vielrivk,

4-5-3immer-wohnung
nebst reichlichem Zubehör, Parterre oder 
1. Etage, Lagerraum oder Schuppen, 
von kinderlosem Ehepaar vom 1. 4. 1912 
g e s u c h t .  N ur Wilhelmstadt oder A lt­
stadt. Angebote unter L?. 1 V V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Am. sofort zu vermietend 
W  ldstr. 4ö. pt„ r.

Die Wohnung
in meinem Hause
Culmer- und Klosterstraße-Ecke, 
bestehend aus 10 Zimm ern mit sämt­
lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas- 
und elektr. Licht, ist vom 1. 2. 12 oder 
später zu vermieten.

Rechtsanwalt und Notar.
ßVirie schöne W o h n u n g , nach vorn, 
^  2 Zimmer, Küche, Entree nebst Z u ­
behör, 2. Etage, ist fortzugshalber vom 
1. 12. oder sofort zu vermieten.

IL ln x r « ,  Katharinenstraße 7, .2.
1 bis 2 elegaut

möbl. vorderzimmer
mit Schreibtisch vom 1. 11. zu vermieten. 

Z u  erfragen
N sb r. v s s y e r. Weinhandlung, 

_____________ Seglerstraße.

In mllluist'il

Kleines HmtsgrundWck
mit 9 Prozent verzinslich, gegen kleine 
Anzahlung zu verkaufen.

___________ M o cker. Bergstraße 33.

Spiegel, Bilder u. a. m.
zu verkaufen. C u lm e r Chaussee 118.

ca. 38^4 Morgen groß, ^  2 schnittige 
Wiese,  ̂ g gutes Ackerland, gute Gebäude, 
Obstgarten nebst Inventar, wegen 
Krankheit und Altersschwäche von sofort 
zu verkaufen.
.1 . G r . Nessau bei Schirpltz.

Z w e i gu terha lteue

Ladentische
verkauft billig.

I  Elisabethstraße 4.

AufwarLerm Mellie„str"8l,'2, r.

M u t  erh attsuer F lü g e l (L IM b n o r ) .  
W  sowie 2 G as lrro n eu  billig zu 
verkaufen. L S L i's e k ,

B rückenslraße 18.

Br. Wallach,
Ostpr., 6jähr.. hervorragende Gänge, ge­
ritten und gefahren, scheufrei;

Jagdumgen.
elegant gebaut, 4sitzig, 1 und 2spännig, 
verkauft L t.

T h o rn , P a rW ra tz e  20 . 2 T r .

versch. gebr. Möbel:
Stutzflü el, Kleiderschränke.Wäscheschränke 
Bettstelle, Tische, Stühle, Spiegel, 1 eleg. 
Paneelsofa mit Spiegelaufsatz. Bücher­
schrank. 8eckiger Salontisch, Schreibtisch, 
Schreibsekretäre, Schreibsessel u. a. m. 
zu verkaufen.________Bachestrane 16.

Ein noch sehr gut erhaltener dunkler

M M W - M i t M t t D h t t
billig zu verkaufen.

Gersteuslraste 2, L Tr.» rechts.
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Die prelle
(vritter Blatt.)

Beifall.) Aber wir erlebten hier ja nur die Fort­
setzung der Desperado-Politik. Alle großen Parteien 
sipd einig darin, daß das Verhalten des Kron­
prinzen eine Zersetzung der öffentlichen Gewalten 
an der Spitze bedeuten würde. (Beifall.) Gegen­
über Franck bleiben wir dabei, daß die sozial­
demokratischen Demonstrationen dem Frieden nicht 
dienten. Was die Verträge angeht, so rechtfertigen 
sie Kriegstänze weder gegenüber der Regierung 
noch gegen das Ausland. Die Zustimmung des 
Reichstages aber ist notwendig. Überträgt man 
dem Parlament größere Befugnisse, so erzieht man 
es zu größerer Verantwortlichkeit. Deutschland hat 
bei dem Abkommen wirtschaftliche Vorteile erreicht.
Es ist zu bedauern, daß es nicht mehr sind. Die 
Haltung Deutschlands ist aber niemals schwächlich 
gewesen; seine Friedensliebe hat sich wieder glän- h 
zend bewiesen. Das ist keine falsche Politik, wie die k! 
Konservativen behaupten, sondern die einzig gang­
bare. (Beifall bei den Freisinnigen.)

Abg. v o n  L i e b e r t  (Neichspartei): Ein kon­
servativer Schriftsteller hat geschrieben, wir Deutsche 
sind ein auserlesenes Volk. Wir leben und arbeiten 
nicht für uns selbst, sondern für ganz Europa. Das 
paßt aber nicht mehr in eine Zeit des brutalen 
Egoismus der Realpolitik und des Raubzuges 
gegen Tripolis. (Vizepräsident S c h u ltz : Ich
Litte Sie, sich in Ihrem  Urteil über fremde Staaten 
zu mäßigen.) Wenn man die öffentliche Meinung 
gehört hätte, so hätte die Beseitigung der Fremden­
legion die erste Forderung der deutschen Regierung 
bei den Verhandlungen sein müssen; leider dienen 
noch heute über 4000 Deutsche namenlos unter der 
französischen Fahne. Die zweite Forderung hätte 
die Verpflichtung Frankreichs sein müssen, keine 
farbigen Truppen auf europäischem Boden zu 
führen. An diese Forderungen hat aber niemand 
gedacht. An den Krieg hat niemand gedacht, aber 
wir dürfen doch fragen, ob ein Reich mit über 
66 Millionen Seelen, das über ein gewaltiges Heer 
und Flotte verfügt, nicht doch noch ganz andere Be­
dingungen hätte erreichen können. Im  einzelnen 
erkenne ich an, daß wir in dem Marokko-Abkommen 
eine feine und minutiöse diplomatische Arbeit vor 
uns haben. Aber es kommt in Frage, ob wir auch 
die Garantien für die Durchführung haben. Wir 
haben leider erfahren, daß in allen französischen 
Kolonien und Protektoraten der Fremde heraus- 
gewimmelt, herausgegrault wird. Kamerun be­
kommt durch das Kongo-Abkommen ein weites 
Hinterland, dessen es bisher entbehrte, wenn auch 
gegen die neuen Grenzen erhebliche Einwendungen 
gemacht werden können. Die Etappenstraße kann 
ich meinerseits nicht als eine Schwierigkeit dar­
stellen. Ich sehe das Abkommen nicht als das letzte 
Wort an, welches hier zwischen Frankreich und 
Deutschland gesprochen wird; ich hoffe, daß das 
deutsche Volk auf seinem Schein bestehen und sich 
trotz aller Schwierigkeiten durchsetzen wird.

Staatssekretär v o n  K i d e r l e n - W a e c h t e r :
Es besteht ein Krieg zwischen emer verbündeten 
und einer befreundeten Großmacht. Wir können 
den Krieg bedauern, aber eine Kritik an dem Anlaß 
zum Kriege steht uns nicht zu. Abg. von Liebert 
nannte den Krieg einen Raubzug. Im  Namen der 
kaiserlichen Regierung muß ich diesen Ausdruck zu­
rückweisen. Der Vorredner sprach weiter von 
a f r i k a n i s c h e n  T r u p p e n ,  die gegen Deutsch­
land losgelassen werden. Dabei betrug 1870 die 
Gesamtsumme der schwarzen Truppen im französi­
schen Heere 19 000. Dafür standen in Algier 50 000 
französische Truppen. Nicht anders wird das Ver­
hältnis in Zukunft sein. Dann ein Wort zur Ehre 
unserer Vertreter im Auslande. Man sagt gern 
ohne Grund und ohne Kenntnis der Sache, unsere 
Herren seien nicht informiert. Als Kronzeugen 
führt man junge Herren an, die nach kurzer Zeit 
unseren Dienst wieder verlassen mutzten, weil sie — 
zu gut informiert waren. (Heiterkeit.)

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Wielange sollte 
denn Marotto noch ein Zankapfel sein? Die maß­
gebende Entscheidung über Marokko fiel ja schon 
m den Jahren 1904—1905. Abg. Bassermann er­
streb: ein unabhängiges Südmarorko; er mache den 
Abgeordneten Dr. Warner zum Sultan. (Heiterkeit.) 
Die sozialdemokratischen Demonstrationen waren 
das Heraufbeschwören der Kriegsgefahr. Es ist das 
Empfrnden des einfachen Mannes aus dem Volke: 
Deutschland ist die größte Militärmacht der Welt, 
hat eine starke Florte; was haben wir mit diesen 
Mitteln für die Zukunft des deutschen Volkes er­
reicht? Rußland hat die Mandschurei bekommen, 
Japan Korea, Amerika die Philippinen, Lsterreich- 
Ungarn Bosnien und die Herzegowina, Ita lien  holt 
sich jetzt Tripolis, Frankreich Marokko; wir aber 
haben nichts. Das ist die politische Philosophie des 
kleinen Mannes, und darauf führe ich die Miß­
stimmung zurück, die in manchen Kreisen vorhanden 
ist. Die vorhandene Mißstimmung mußte angesichts 
des Verhaltens der englischen Öffentlichkeit, nicht 
nur des englischen Ministers, gesteigert werden, 
weil man in Deutschland sieht, daß überall da, wo 
Deutschland sich die Zukunft nicht versperren lassen 
will, England immer und immer wieder der Gegner 
Deutschlands ist. (Sehr richtig!) Wir müssen an 
der wirtschaftlichen Gleichberechtigung zwischen uns 
und England unbedingt festhalten. Was das 
Kongo-Abkommen betrifft, so hat man es ebenso 
bekämpft, wie seinerzeit die Erwerbung Helgolands 
durch Austausch gegen Sansibar, und heute würde 
niemand von uns Helgoland abgeben; heute ist 
jeder einverstairden mit jenem Vertrage. So wird 
man auch das Urteil über das Kongo-Abkommen 
heute noch garnicht fällen können. Vielleicht kann 
bei deutscher Energie und Arbeit doch aus dem 
Lande etwas herausgeholt werden. Frankreich hat 
diese Kolonie nie ernsthaft und gut behandelt. 
Ich halte d a s  M a r o k k o - A b k o m m e n  f ü r  
d a s  r e l a t i v  bes t e und das Kongo-Abkommen 
nicht für so schlecht, ats man es hingestellt hat. Nur 
mächte ich wünschen, daß der Reichszuschuß nicht 
über das übliche Maß gesteigert wrede. Möchten 
alle Deutschen nunmehr die rückwärtsschauende 
Kritik abschließen und nur die koloniale Zukunft 
im Auge behalten! (Lebh. Beifall im Zentrum.)

Abg. B e b e l  (Sozialdemokrat): W ir  s i n d  
v o n  d e m A u s g a n g  d e r  D e b a t t e  s e h r  
b e f r i e d i g t .  Das Duell zwischen dem Reichs­
kanzler und Herrn von Heydebrand ist nicht zu be­
zahlen. Für eine englische Feindschaft gegen uns 
besteht gar kein Anlaß. Man kann auch nicht nach­
weisen; daß England uns feindlich gegenübertritt. 
(Heiterkeit rechts.) Führen wir nicht alle unsere 
Waren nach England zollfrei ein? (Sehr richtig! 
bei den Sozialdemokraten.) Was soll der Handel 
mit unseren Kolonien im Vergleich zum Handel 
mit England? Was unsere Friedensdemonstrationen 
angeht, so kamen sie der Regierung offenbar sehr 
gelegen. Gegen den Massenstreik im Kriegsfall 
haben wir uns oft genug erklärt.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittlich): Vebels
letzte Mitteilung ist nicht beweiskräftig. Selbst­
verständlich mußte auf den Parteitagen der Massen­
streik abgeleugnet werden. Aber dem Proletariat 
ist der Glauben eingeflößt worden, im Kriegsfall 
komme es zum Massenstreik. (Lebh. Zustimmung.) 
Abg. Dr. Wiemer hatte recht, die sozialdemokra­
tischen Friedensdemonstrationen konnten zum Krieg 
führen. Ich selbst messe den Prahlereien des Prole­
tariats wenig Wert bei, nachdem der Krieg gegen 
Tripolis unter dem jubelnden Beifall des italieni­
schen Proletariats begonnen hat. Der S taa ts­
sekretär brauchte hier nicht so schulmeisterlich aufzu­
treten. Will er etwa leugnen, daß unsere Diplo­
maten nichts vom russisch-japanischen und vom 
italienisch-türkischen Kriege geahnt haben? Es wird 
der Tag kommen, da sich der Staatssekretär freuen 
würde, wenn er sich auf irgendwelche parlamen­
tarische Gruppen stützen könnte. (Sehr richtig!)

Deutscher Reichstag.
203. Sitzung vom 11. November, 11 Uhr.

Am Bunoesrarstische: Detdrück, von Krderlen, 
Lisco, Solf.

Die Marokko-Debatte.
(3. Tag.)

Abg. Dr. F r  a n  ck- Mannyeim (Sozialdemokrat): 
Lange habe ich mich gefragt: Wann wird ein deul> 
scher Minister gegen üie Nationatdemagogen vorn 
Leder ziehen? T)as ist nun geschehen, und die 
gestrige Rede des Kanzlers war eine mutige und 
verdienstvolle Tat von bleibendem Wert. (Sehr 
richtig! bei den Sozialdemorraten, Heirerreit in der 
Mitte und rechts.) Jetzt fehlt nur noch der Angriff 
gegen den Mannesmann-Patriotismus. Aber an 
die Stelle des Junterregiments darf nun nicht die 
Herrschaft der Bureaurratie treten. Das Kron- 
prinzen-Zwischenspiel mahnt uns, dafür zu sorgen, 
daß vis zu der Zeit, da der Kronprinz Kaiser wird, 
die Demokratisierung Deutschlands vollendet ist. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Zum 
Marokko-Abrommen hat schon nach dem bestehenden 
Recht der Reichstag seine Zustimmung zu geben. 
Hier ist jedenfalls ein ganzes System zusammen­
gebrochen. Die vernünftige Friedenspolitik, die der 
Kanzler in den letzten Tagen bekannt habe, be­
grüßen meine Freunde; bei der Entsendung des 
„Panther" nach Agadir ist aber nicht danach gehan­
delt worden. Was das Gerede von den Kulrur- 
staaten auf sich habe, dafür gibt jetzt Ita lien  ein 
Beispiel. Redner schloß mit einem Kampfruf gegen 
die brutale Klassenherrschaft der Junker.

Abg. Graf v o n  M i e l c z y n s l i  (Pole) gibt 
einen Rückblick über den Verlauf der Debatte. Die 
Regierung wurde von den Parteien der Reihe nach 
angegriffen, aber es war nicht so schlimm; und den 
Konservativen gegenüber variierte der Kanzler 
einen Heineschen Vers: „Blamier mich nicht, mein 
schönes Kind, und schimpf mich nicht Unter den 
Linden!" (Heiterkeit.) Wir Polen hätten bei 
unserer Sonderstellung infolge der Polenpolitir 
eigentlich reinen Anlaß, in diese rein akademische 
Erörterung einzugreifen, wenn diese unstete, schwan­
kende Politik nicht den Frieden bedrohen würde. 
I n  der ganzen Marokkopolitik werden Frankreich 
Zugeständnisse gemacht und dann wieder zurück­
genommen. Das ist die Wurzel aller Marokko- 
Schwierigkeiten. Wir glauben nicht an die Herbei­
führung eines absoluten Friedens, eines guten Ver­
hältnisses zu Frankreich. Die Reibungsflächen 
bleiben bestehen, und es sind wohl noch neue ge­
schaffen. Unsere prinzipielle Stellung in allen 
Fragen des Länder-Erwerbs, der Einmischung in 
fremde Affären, ist ja bekannt, Agadir ist alldeutsche 
Mache; der Krieg hing an einem Faden. Der all­
deutsche Verband hat geradezu gefährliche Artikel 
und Flugblätter geschrieben, besonders wirkte der 
bekannte Artikel in der „Post". Er wurde zwar 
vom Chefredakteur und der Partei verleugnet, aber 
noch acht Tage lang brachte die „Post" Preß- 
stimmen, die den Artikel billigten. Dieses chauvi­
nistische nationalistische Scharsmachertum will den 
Frieden weder im Auslande noch im Inlands.

Abg. H a u t z m a n n  (fortschrittlich): Die Aus­
sprache im Parlament hat reinigende Kraft gehabt. 
Nach dem Friedensschluß mit dem Säbel rasseln, ist 
kein Kunststück. Im  Erregungszustande wird der 
Volkswille nicht erkannt, und der konservative 
Redner hat mitgewirkt an der Zerrüttung des kon­
servativen Geistes und an der Zerstörung der Auto­
rität der Regierung. Zu rufen: „Dort ist der 
Feind!" ist eine Sprache, die hier nicht geführt 
werden darf. (Sehr richtig! bei den Freisinnigen 
und Sozialdemokraten.) Was der englische Minister 
Lloyd George Verletzendes gesagt hat, ist zurück­
zuweisen, aber nicht in Worten, die uns als haß­
erfüllte Feinde erscheinen lassen. Herr von Beth- 
mann hat gestern Herrn von Heydebrand das 
Schwert aus dem Munde geschlagen. (Lebhafter

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r up e -- L ö r ch e r.

(5. Fortlehnng.»
-----------  (Nachdruck verboten.)

Wie ein Kartenhaus sollten alle seine Pläne 
von einem Unbekannten umgestoßen werden.

Die Kerzen warfen ein feines, schmeichelndes 
Licht auf die junge Frau, die ihm hochaufgerich­
tet gegenüberstand. Das weiße, duftige Kleid 
umschloß in langen Falten ihre schlanke Gestalt 
und in dem hübschen Gesicht flimmerten die 
Augen erregt in eigenem Glanz. Ob sie ihn 
mit dem allem nicht nur quälen,.ihren eigenen 
Wert steigern wollte? Und dieses schöne, junge 
Wesen, das seinen Namen nun trug, das seine 
Frau war, sollte ihm fernbleiben?

I n  einer plötzl-ch erwachten Leidenschaft 
trieb der Impuls ihn, auf Sylvia zuzugehen 
und sie an sich zu ziehen. Und mit emer 
Stimme, die vor Erregung, Bitterkeit, Hoffnung 
und Wünschen rauh klang, r:ef er:

„Sylvia! Du wirst jenen Mann vergessen 
lernen und mit mir glücklich werden. Ich will 
alles vergessen, was du m.r eben gesagt hast. 
Du sollst hier ein ganz neues Leben beginnen 
und mit allem Vergangenen abschließen. W.r 
beide wollen uns redlich Mühe geben und wir 
werden uns einander einleben!"

Aber sie hörte nur aus seiner Stimme 
rauhen Befehl, sie wich bebend vor ihm zurück, 
als er auf sie zuging. Sylvia dachte plötzlich 
an den Moment, als der Diener heute Morgen 
zornig seine Faust hinter Herberts Rücken 
schüttelte, an den Moment, als Herbert vorhin 
seinen Diener züchtigte — war auch sie ihm 
ausgeliefert? So wich sie vor ihm zurück und 
rief, während ein förmlicher Abscheu aus ihrer 
Stimme klang: „Rühre mich nicht an!"

Und als sie endlich ganz im Hintergrund des 
Saales unter einer großen Palme stand, preßte 
sie beide Hände erregt bald an die Brust, bald 
an den Mund, und wiederholte halb in Angst, 
halb in Empörung: „Rühre mich nicht an! Ich 
werde jenen Mann nie vergessen. Und dich 
werde ich nie lieben! Ich habe einen Abscheu 
vor dir —"

Sie brach ab, da sie die große Veränderung 
gewahrte, die in seinen Zügen vorging. Herbert 
war stehen geblieben und starrte sie entsetzt an. 
Da sah sie, daß d.e Entscheidung fallen mußte, 
und so nahm sie all ihren Mut zusammen.

„Deswegen gib mich frei! Herbert, gib mir 
die Freiheit! Ich bin überzeugt, daß unsere 
Ehe für uns beide eine Qual wird, ich werde 
mich nie in deine Art finden können —"

Es wäre ihr lieber gewesen, er wäre aufge­
braust, er wäre heftig geworden und hätte sei­
nem Zorn Lust gemacht. Aber Herbert war 
plötzlich sehr ruhig. Sofort schnitt er ihr mit 
bestimmtem Ton das Wort ab:

„Ich denke garnicht daran, dich freizugeben! 
Du bist hierhergekommen mit dem Entschluß, 
meine Frau zu werden. Du bist getraut und 
trügst rechtmäßig meinen Namen! Das alles 
läßt sich nicht wie Federblumen in die Luft 
zerstäuben! Du bist meine Frau und wirst es 
bleiben!"

„Lass' mich frei, last' mich wieder nach 
Deutschland gehen und diese gange Angelegen­
heit wird eine kurze Episode für uns Leide sein: 
du wirst eine andere Frau finden, die dich liebt 
und glücklich sein wird, deinen Namen zu tra­
gen. Aber mich last' gehen!"

„Du irrst dich, wenn du meinst, ich sei ein 
Schuljunge, der sich nach den plötzlichen Launen 
eines jungen Mädchens richtet! Ich habe mir

in schweren und arbeitsreichen Jahren meinen 
Besitz und meine Stellung, auch gesellschaftlich, 
erworben. Ich habe meinen Entschluß, dich als 
Frau zu erbitten, ernst und gründlich erwogen: 
ich biete dir meinen Namen, mein Haus, ich 
habe die Bedingungen, die du von mir erwar­
ten konntest, alle erfüllt. Und deswegen gebe 
ich dich nicht frei, wie du unüberlegt wünschest! 
Bedenkst du auch nicht, wie lächerlich ich gesell­
schaftlich dastehen würde, wenn du am Abend 
der Trauung mich wieder verließest, nachdem ich 
seit Wochen in meinem Bekanntenkreis von dem 
Kommen meiner Verlobten und von dir ge­
sprochen habe, nachdem ich dich vorhin auf der 
Promenade dem Gouverneur, dem Minister und 
mehreren deutschen Familien als meine Frau 
vorgestellt habe? Meinst du, die ganze Trauung 
durch Konsul Friedrichs sei eine Farce? Meinst 
du, ich will mich durch dich vor der ganzen euro­
päischen Kolonie hier, vor meiner Dienerschaft 
lächerlich machen?" schloß er ingrimmig, als er 
sich im Stillen vorstellte, wie boshaft und 
schadenfroh Mercedes de Conti, die sich solche 
Mühe um ihn gegeben hatte, über das alles 
sprechen würde.

Unter seiner Energie und seinen festen 
Worten fühlte Sylvia sich niedergedrückt, halb 
war es Erschlaffung, halb Angst, Herbert könne 
wieder die Hand nach ihr ausstrecken. So stand 
sie noch immer, Rücken und Kopf an die Wand 
gelehnt, und murmelte mehrmals: „Ich kann 
hier nicht bleiben, ich kann es nicht!"

Herbert stand äußerlich fest und unerschüttert 
<vm Tisch in der Mitte des Saales. Er sah sich 
um. Aber es war kein Lm t in dem großen 
Hause zu hören. Die D enerschaft war zur Ruhe 
gegangen. Leise knisternd und flackernd brann­
ten die Kerzen nieder.

Durch die Fehler des Auswärtigen Amtes ist die 
Beunruhigung ins Volk gekommen. Gute aus­
wärtige Politik ist nur möglich, wenn Regierung 
und Volksvertretung zusammengehen. (Veifill.)

Staatssekretär v o n  K i d e r l e n - W a e c h t e r :  
Es wird behauptet, ich habe Pressevertreter dahin 
instruiert, daß wir in Marokko Land erwerben 
wollen. Davon ist kein Wort wahr. (Hört! hört!) 
Fünfzig alldeutsche Journalisten haben allerdings 
unter sich die Annexion Marokkos beschloßen. 
(Heiterkeit.) Ich habe aber einen Beamten zu 
ihnen geschickt: Seien Sie vorsichtig! Sie allem 
können es nicht machen, und die Regierung steht 
nicht hinter Ihnen! (Heiterkeit.)

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Abg. Bebel
wirft mir leichtfertige Behauptungen vor. Ich habe 
kein Wort zurückzunehmen. (Redner liest sodann 
unter stürmischen Zustimmungskundgebungen das 
Protokoll der Versammlung vor, in der die Aus­
führungen über den Massenstreik gemacht wurden.

Abg. F isc h e r-B e r lin  (Sozialdemokrat): Unsere 
Demonstrationen waren die beste Unterstützung der 
Friedensbemühungen, während von anderer Seite, 
die Herr Erzberger vertritt, ein verbrecherisches 
Treiben an den Tag gelegt wurde.

Vizepräsident Schu ltz  rügt diesen Ausdruck.
Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. E r z ­

b e r g e r  (Zentrum) schloß die Debatte.
Es folgten persönliche Bemerkungen. U. a. erklärte
Abg. v o n  L i e b e r t  (Reichspartei): Gerade 

als alter Soldat habe ich meine Bemerkung über 
die schwarzen Soldaten gemacht, weil ich bei 
Weißenburg und Wörth gegen Zuaven und Turkos 
gefochten und sie als beachtenswerte Gegner kennen 
gelernt habe. Die Zahlen des Staatssekretärs sind 
wertlos; denn seit 1870 haben sich die Verhältnisse 
ganz anders gestaltet.

Das Abkommen sowie die dazu gestellten An­
träge wurden einstimmig a n  d ie  B u d g e t ­
k o m m i s s i o n  verwiesen.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr: Interpellationen 
betr. Ärbeiterentlassungen bei der Eisenbahn; 
Gesetz über die Ausgabe kleiner Aktien.

Schluß gegen SlL Uhr.

Die deutsche Kriegsbereitschaft.
I n  Ergänzung der amtlichen Mitteilungen 

über die — unrichtig geschilderte — Kriegs­
bereitschaft von Heer und Flotte erfährt die 
„Mil.-pol. Korrespondenz" von unterrichteter 
Seite folgende interessante Einzelheiten über 
den Grad der im September bestandenen 
finanziellen Vorkehrungen für den Ernstfall:

Es sind seitens der Reichsregierung Maß­
nahmen und Verabredungen mit den staatlichen 
und privaten Geldinstituten getroffen ge­
wesen, wonach, sofort greifbar, über genügend 
bares Gold Hätte verfügt werden können, um 
die voraussichtlichen Ausgaben eines ersten 
Kriegsmonats zu bestreiten. Auch für eine 
sehr viel längere Kriegsdauer war jede denk­
bare geldliche Eventualität genau, im Zusam­
menwirken aller Roichsstellen, erwogen und 
vorbereitet worden. Wenn die Erfahrung der 
kritischen Herbsttage noch neue Lehren gezeitigt 
hat, so dürften sie sich dahingehend bewegen, 
daß man an die Erhöhung des friedensmätzigen 
Kriegsschatz-Barbestandes denkt. Von mili­
tärischer Seite wird einer Verstärkung der im 
Juliusturm  lagernden Spezialreserve von 120 
Millionen Mark Geld sehr das Wort geredet. 
Diese Summe hat wohl den Erfordernissen von

Da sagte Herbert, an ihre letzten Worte an­
knüpfend: „Du wirst hier bleiben, Sylvia, du 
wirst hier bleiben. Ich zwinge dich aus all den 
angeführten Gründen, in diesem Hause als 
Herrin zu walten, du wirst meinen Namen 
weiterführen und ich überlasse es deinem Ehr­
gefühl, meinen Namen makellos zu halten. 
Aber ich komme dir entgegen und ich willige 
ein, daß unsere Ehe nur um unserer Umgebung, 
um der Welt wegen aufrechterhalten wird. Ich 
werde dir nie zu nahe treten. Aber wir werden 
unsere Mahlzeiten gemeinsam einnehmen, wir 
werden gemeinsam unsere Ausfahrten und Be­
suche machen und Gesellschaften besuchen. Die 
Welt soll nichts über uns zu munkeln haben. 
Wie es innerlich in uns aussieht — das geht 
niemand etwas an!"

Sylvia richtete sich nach einem kurzen 
Schweigen etwas auf. Die Ritterlichkeit 
seiner Gesinnung wollte sie beschämen, aber sie 
unterdrückte jede Regung in dem Gedanken:

„Wenn er mir soweit entgegenkommt, wird 
er mich doch noch freigeben!"

„Willigst du nun ein?" fragte Herbert end­
lich. Da wandte Sylvia sich um und blickte 
ihm einen Moment in die Augen.

„Ja!" entgegnete sie schwer und man hörte 
aus dem Klang ihrer Stimme, Laß ihr Herz be­
lastet war. An der Tür sagte sie gedrückt:

„Gute Nacht, Herbert!"
„Gute Nacht, Sylvia!" gab er zurück.
So endete ihr Hochzeitstag.
M it zusammengepreßten Lippen sah er ihr 

voll stummer Bitterkeit nach, wie sie langsam, 
so schlank und lieblich in ihrem fließenden 
weißen Kleid, durch den Speisest«! ging. So 
entglitt mit ihr sein Wunsch nach Glück, nach



vor Dreißig Jahren genügt, w ird aber für die 
heutigen allerersten Mobilmachungsbedürf­
nisse als zu klein erachtet. Es steht zu erwar­
ten, daß ein Modus ausfindig gemacht werden 
kann, wonach die Erhöhung des Kriegsschatzes 
um etwa das Dreifache seines heutigen Betra­
ges möglich ist, ohne eine so hohe Summe 
Goldes wie 360 bis 380 — weitere — M ill io ­
nen Mark dem Verkehr ganz zu entziehen.

Wenn von einem leitenden Finanzmann, 
der in  engen Beziehungen zu einer unsrer 
größten Privatbanken steht, Las Empfinden 
des Großkapitals über die jetzt überwundenen 
Gefahren der letzten beiden Monate als m it 
dem Gefühl des „Reiters Lberm Bodensee" 
verglichen worden ist, so w ird von der be­
treffenden Persönlichkeit Wert auf die Fest­
stellung gelegt, daß dieser Ausspruch sich ledig­
lich auf die bedenkliche Überspannung der Spe­
kulation und des Kredits in  eben jener Zeit 
und darauf bezogen hat, daß ein Krieg 

, Deutschland in  der denkbar ungünstigsten Zeit 
getroffen haben würde, und daß sein Ausbruch 
im  September von den schwersten wirtschaft­
lichen Schäden für uns hätte begleitet sein 
müssen.

Marmilifaltijies.
( G r o ß e  S t i f t u n g . )  Aus Anlaß 

ihres 70. Geburtstages stiftete Frau Geheimrat 
Keusche!, die Mitbesitzerin der Lokomotiv» und 
Maschinenfabrik von Henschel u. Sohn in 
Cassel, für die Arbeiter, Werkmeister und Be­
amten 100 000 Mark, weitere 100 000 Mark 
zum Bau von Einfamilienwohnhäusern für 
Arbeiter und 70 000 M ark zum Besten des 
Vaterländischen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz. Die Kaiserin hat der Jub ila rin  ein 
herzliches Glückwunschtelegramm gesandt.

(Ein Kremator ium in Krefeld.) 
Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte 
mit 24 gegen 10 Stimmen den Bau einer 
Feuerbestattunssanlage auf dem neuen Kre- 
selder Friedhofs.

( G l ü c k l i c h  i m  H a f e  n.) Der seit 12 
Tagen vermißte Lübecker Dampfer „H orn" 
hat nach furchtbarem, mehrtägigem Kampfe 
m it dem Sturm  m it gebrochenen Masten und 
verlorener Decksladung Libau (Rußland) als 
Nothafen angelaufen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Sonnabend 
fuhr ein Güterzug in Eilenburg in eine Ko­
lonne Streckenarbeiter. Zwei wurden sofort 
getötet, ein dritter schwer verletzt.

(N ach H i n t e r l a s s u n g  g r o ß e r  
S c h u l d e n  f l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  Der 
Hofkürschner Schöbet in Wien ist unter Zu- 
rücklassung von V» M illio n  Kronen Schulden 
verschwunden.

( V o n  a n a t o l i s c h e n  R ä u b e r n  
e n t f ü h r t . )  Der Ingenieur Dublewski, ein 
österreichischer Pole, wurde am Dienstag bei 
Samsum in Anatolien von Räubern entführt. 
S ie verlangen für seine Freilassung ein hohes 
Lösegeld. I n  Russa wurden 2 weitere I n ­
genieure von Banditen vollständig ausge­
plündert.

( 1 6 0  V e r s c h ü t t e t e  a u s  d e r  
G r u b e  „ P r i m r o s e "  g e r e t t e t . )  Auf 
dem Bergwerk „Prim rose" bei Johannesburg, 
wo, wie gemeldet, 200 Bergleute durch einen 
Erdstoß verschüttet wurden, ist man m it aller 
Energie an die Rettungsaktion gegangen. 
Durch das heldenmütige Vorgehen der 
Rettungsmannschaften ist es gelungen, von 
den 200 lebendig Begrabenen 160 zu retten. 
Unter den ans Tageslicht Beförderten be­
fanden sich viele Schwerverletzte. B is  jetzt 
sind 4 Leichen geborgen. Den Nest der unter 
der Erde Befindlichen hofft man auch noch 
zu retten.

Hankau während der Revolutionskämpfe.
Unter den chinesischen Städten, in  denen sich 

die Kämpfe der Revolutionäre gegen die Re- 
gierungsgowalt abgespielt haben, hat Hankau 
am schwersten gelitten. Die Stadt fie l zunächst 
ohne große Mühe in die Hände der Rebellen, 
dann rückten aber die kaiserlichen Truppen 
vor, und am 18. Oktober tobte bei dem außer­
halb der Stadt gelegenen Bahnhof eine blu­
tige Schlacht. Unsere B ilder zeigen mehrere 
Soldaten der Regierungstruppen, die an dieser 
Schlacht teilnahmen. Ih re  Kameraden, die

sich den Rebellen angeschlossen hatten, trugen 
als Erkennungszeichen weihe Binden am Arme. 
Unsere Aufnahme aus der Tatarenstadt von 
Hankau zeigt auch einige dieser Krieger der 
Revolution. Während der ärgsten Kämpfe 
brach in der Ehinesenstadt ein Brand aus. 
der nach einer Version von den Rebellen ange­
legt worden sein soll. Die arme Bevölkerung 
flüchtete vor der Kriegsnot vielfach in die 
sicheren Straßen der europäischen Ansied- 
lungen.

( R u m ä n i s c h e  R  i e s e n k o n k u r s e.) 
Der Großhändler D ' a u j o u r d h u i  in Ga­
latz, der schweizerischer Konsul ist, hat mit 
einem Fehlbetrag von 2 600 000 Franken

seine Zahlungen eingestellt. Das Gleiche tat 
die Getreidefirma Jean Kirschen in B raila 
mit 3 M illionen Passiven. I n  beiden Fällen 
haben große Verluste infolge der mißlichen

Exportverhältnisse die Schuld an dem finan­
ziellen Zusammenbruch.

(D er „ P r o p h e t "  d e r  M o r m o n e n ­
sekte) ,  Joseph Smith, ist im A lter von 72 
Jahren in Amerika gestorben. E r war m it 
5 Frauen verheiratet und hatte 21 Söhne 
und 22 Töchter. Bekanntlich versuchteu die 
Mormonen seinerzeit, auch in Deutschland für 
ihre Ideen zu werben, oie Regierungen aber 
machten kurzerhand dem Unfug ein Ende und 
verboten jede Propaganda der Mormonen.

Standesamt Thorn.
Vom  29. Oktober bis elnschl. 4. November 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Drehorgelspieler Joseph Meßling. S .
2. Oberkellner Joseph Dejewski. S . 3. Arbeiter Alexander 
Romanowski, S . 4. Rollkutscher Johann Lamparski, T .
5. und 6. Chemiker D r. p liil. W ilhelm  König. 2 Söhne 
(Zwillinge). 7. Bäckergeselle Joseph B irlholz, T . 8. S tein- 
setzergeselle Anton Schubert T . 9. Arbeiter Johann Tiemeier, T . 
10. Bauarbeiter Julius Golembiewski, S . 11. Bierzapfer 
Gustav Glieuke, T . 12. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 176 
Adalbert Woywod, T . 13. Arbeiter Franz Wterzchowski, T . 
14. Schmiedegeselle Theodor Geisel, S . 15 Schlosser Johann 
Maczkiewicz. S . !6. Bäckermeister Andreas Masiotta, S . 
17. Schuhmacher Vinzent Mikulski, T  18. Hoboist und Sergeant 
im FußartL.-Regt. 11 Anton Puff. S . 19. Steuermann Otto 
Schulz, S .

A uD ebote: 1. Steinsetzrammer Arthur Heldt und Fran- 
ziska Knorr. 2. Tischlergeselle W ilhelm Schulz-Hermanusdorf 
und Anna Kompf. 3. Bäckergeselle P au l Baecker und Julianna  
Piasecki. 4. Stellmacher Stauislaus Gorny-Lindenthal und 
Franziska Sadowski. 5. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 61 
P au l Wolfs und M a ria  Schulz. 6. Schuhmachergeselle Joseph 
Kwiatkowski uud Wanda Antczak. 7. Arbeiter Reiuhold 
Dietrich und Margarete Rohde. 8. Polizeisergeant Christoph 
Klatt-M ogilno und M inna Fabian. 9 Arbeiter Otto Kopecz- 
Seelejen und Auguste Wachno-Neidenburg. 10. Knecht August 
Kownatzki-Rodau und Ottilie Olschewski-Januschkau. 11. Arbeiter 
Hermann Hohm und M artha Schulz, beide Vorwerk Wallhof. 
12. Arbeiter Otto R iß  und Helene Reinke, beide Gut Riesen­
walde. 13. Eisenbahnarbeiter M ax  Schatz - Terespol und 
M argarete M üller-W ilhelmsm ark. 14. Oberfeuerwerker M ax  
Umlauf und Margarete Winkler-Gransee. 15 Arbeiter Gott- 
fried Tiburski und M arth a  Fehlauer, beide Danzig-Langfuhr.
16. Arbeiter Franz Rump und M inna Elendt, beide Buckowin.
17. Schweizer Hermann Fitfch und M a ria  Reimann, beide 
Lupushorst. 18. Hilfsschaffner Gustav Krampitz und Else 
Thiel, oeide Podgorz. 19. Bauunternehmer Hermann Leipski- 
Eichberg und Friederike Koriath - Neudorf. 20. früherer 
Leutnant Alfred Schimmelpfennig und Berta Leoerenz, beide 
B erlin . 21. Tifchlergeselle Otto Koll » Dirschau und Grete 
Schulz-Dirschauerwiesen. 22. Arbeiter P au l Mlertsch und 
Emma Mütter, beide Wörlitz. 23. Lederarbeiter Stanislaus  
Romanowski und Anastasia Ordon-Lonzyn. 24. Bäckermeister 
Anton Mrozowski und Stanislaw a Tillitzki-Cieszyn. 25. A r­
beiter Johann Kopitzki und Benedikta Wentowski, beide 
Lonzyn.

Eheschließungen: 1. Fleischergeselle Hermann Schwarz­
kopf mit Helene Salewicz. 2. Friseur P au l Patzke mit 
W itw e Wuhelmine Radomski, geb. Weihrauch. 3. Eisenbahn- 
dienstanfänger August Piotrowski mit M artha P io r.
4. Schlossergeselle Bruno Kluth mit M arianna Szarszewski.
5. Elektromonteur Friedrich Hoppe mit Gertrud Laux.
6. Speisewirt Franz Beeger mit M arianna Bandrowski.
7. Schuhmacher Franz Gohl mit Helena Dimke-Kleinitz.

SterbefäUe: 1. Olga Fisch, 3 I .  2. Arbeiterwitwe
Iu lia n n a  Sobucki, geb. Sarneckl, 57 I .  3. Rentier Johann 
Janicki. 64 I .  4. M ilitärinvalide K arl Olschewski. 52 I -
5. Kultusbeamter Moses Chaim, 75 I .  6. Alsons Kalinowski,
2 M on . 7. Dienstmädchen Antonie Pichocki, 22 I .  8. Gertrud 
Borkowski. 8 M o n . 9. Arbeiter (In va lide) Ludwig Kowalski. 
56 I .  10. Gasthospächterfrau Flora Schwersenz, geb. Lesser 
aus Mlynietz. 34 I .  11. Valerie Ruminski, 4 M on. 12. M eta  
Romeike, 2 M on . 13. Arthur Schulz, 2 T ._________________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  29. Oktober bis etnschl. 4. November 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. ein unehel. Knabe. 2. Arbeiter Johann
Gumowskl, T . 3. Arbeiter Anton Rominski. S . 4 Arbeiter 
I  hann Pietraszynsti, S . 5. Arbeiter Anton Glowacki, T .
6. Schausteller M a d is la u s  Ostojsti, S . 7. Arbeiter Michael 
Kwiatkowski. T . 8. Steinsetzer Stefan Olszewski, S . 9. ein 
unehel. Mädchen. 10. Arbeiter Anton Jankowsti. S .

Aufgebote: 1. Schuhmachergejelle Joseph Fatkowski in
Brieien und Leokadia Sowinski. 2. Fieischermeister P au l 
Hennig in Podgorz und Gertruds Haertei. 3. Maurergeselle 
Adam S to ll und M artha  W ltn ig . 4. Rittergutsbesitzer P au l 
Funke in B ielawy und M arian na  Zietarskt. 5. Vizeseidwebel 
P aul Lawrenz in Rudak und M arth a  Marchlewski. 6. Schmied 
Johann M aslow sü und Anna Zergnikowski.

Eheschließungen: Keine.
Srerbesiule: 1. Edmund Ernest, 7 M on. 2. Lucie Ko-

walsti, 10 T . 3. Rentenempfänger Adam Gonschorowski, 73 I .  
4. Rentenempfänger Johann Karpinskl, 79 I .  5. Arbeiter- 
wilwe Anna GurczynsN, geb. Blaszklewicz, 84 I .  6. Arbeiter 
Johann Feldt, 79 I .  7. M arie  Gruziewsti, 2 M on . 8. A r- 
beuer Johann Kaminski, 60 I .  __________________________

Liede, in den er sich seit Monaten hineingelebt! 
Und warum war das alles?

„Ich werde sie dennoch gewinnen!" dachte 
er plötzlich voller Entschlossenheit, „ich werde 
Geduld haben, aber ich werde — ich werde sie 
noch gewinnen.

2.
Wochen vergingen.
S ylv ia  und Herbert fühlten, Laß sie sich 

bisher ohne Erfolg in  ihrem stummen Kampf 
gegenüberstanden. Und da Herbert an seinem 
Wunsche festhielt: „Ich werde sie noch ge­
winnen!" verkehrte er immer in  ruhiger 
Freundschaft m it seiner Frau. Sylv ia  aber be- 
harrte in dem Vorsatz: „E r w ird mich doch noch 
freigeben!"

Sie lebte sich in  die eigenartige Führung 
eines überseeischen Haushaltes mit ihrem um­
sichtigen Blick schnell hinein und imponierte der 
Dienerschaft durch ihre bestimmte, ruhige 
Sicherheit. Sie leitete alles, um ihrer Pflicht 
äußerlich nachzukommen.

Aber in  den vielen Stunden, die ih r allein 
gehörten, wiegte sie sich ein in den Gedanken, 
daß sie jenem Manne nachfolgen würde, den sie 
auf der Reise lieben gelernt; und John Maer 
wurde für sie zum Helden und sie selbst wurde 
zur M ärtyrerin.

Das Leben in  M an ila  betrachtete sie als 
etwas nur Vorübergehendes, als eine Episode. 
Und so fand sie es für überflüssig, als Herbert 
am Nachmittag eines Sonntags dem Kutscher

Befehl geben ließ, anzuspannen und zu Sylvia 
meinte: „W ir  wollen Jgnatio Tajo einmal 
in seinem Landhaus draußen in Sankt Parto 
besuchen. Es ist sehr wichtig, daß auch du dich 
gut m it ihm stellst und du hast ihn fast noch 
garnicht gesehen!"

M it  ihrer äußerlichen unerschütterlichen 
Gelassenheit stimmte Sylv ia  zu und entfernte 
sich, um sich zur Ausfahrt zurechtzumachen.

A ls nach kurzer Zeit die flinken kleinen 
PferdsHerbsrt undSylvia in dem hübschen offe­
nen Wagen durch die Straßen nach der Vorstadt 
trugen, Lachten manche der erstaunten Bekann­
ten: „Welch eine hübsche, angenehme Frau hat 
Herr Herbert Beermann sich doch aus Europa 
verschrieben, und wie glücklich die beiden sicher­
lich sind!"

Denn Herbert gab sich, wie es immer mehr 
der Fa ll wurde, viele Mühe, Sylvia zu unter­
halten, ih r alles im Vorüberfahren zu erklären. 
Seine junge Frau schien sich alles mit Interesse 
zeigen zu lassen.

Je weiter sie die große breite Chaussee ent­
lang fuhren, die von der Stadt in  den Vorort 
führte, desto dichter wurde das Gewimmel der 
Eingeborenen auf beiden Seiten des Wagens.

A ls Herbert sah, daß Sylvia m it einem fast 
entsetzten Staunen auf die Eingeborenen sah, 
als sei es eine Anzahl Verrückter, meinte er 
lächelnd: „Ja , guck nur! Die Menschen be-:
nehmen sich, als wenn sie alle einen Rappe! 
hätten- kein einzige: macht einen vernünftigen'

Schritt, sondern alle hüpfen und tanzen! 
Draußen feiern sie heute das Fest eines Hei­
ligen, zu dem wallfahren sie jetzt. Und sie 
glauben ihm besonders zu dienen, wenn sie den 
ganzen weiten Weg hüpfend und tanzend zurück­
legen und keinen einzigen gewöhnlichen Schritt 
machen!"

A ls ihr Wagen den großen freien Platz vor 
der weißgetünchten Dorfkirche erreichte, wogte 
und hüpfte eine große Menschenmenge hin und 
her, denn die Zeremonie in der Kirche war 
beendet. Rings säumte eine Reihe von Buden 
m it aufdringlich buntem Kram den Platz ein. 
I n  einer Ecke hockten in dichtem Kreis eine 
Menge Tagalen um einen freien Platz.

„Siehst du, da spielt sich einer der berühm­
ten Hahnenkämpfe ab!" erklärte Herbert seiner 
jungen Frau; „wenn du dich dafür interessierst, 
können w ir es uns nachher ansehen. W er jetzt 
wollen w ir erst zu Jgnatio Tajo fahren und 
sehen, ob er zuhause ist. Ich habe ihn auch 
wegen einer geschäftlichen Angelegenheit zu 
sprechen. Auf der Südspitze von Luzon, in der 
Provinz Bamarines, ist die Cholera ausge- 
brochen, und die spanische Regierung hat bei 
uns angefragt, ob w ir eine Desinfektions­
maschine in den Distrikt senden könnten —"

„D ie Cholera ausgebrochen?" fragte Sylvia 
m it einem Grauen, das sie kaum unterdrücken 
konnte.

Aber Herbert sagte in dem Wunsche, daß sie 
sich in M anila  möglichst furchtlos und glücklich

fühlen möge, beruhigend: „O, Bamarines ist 
weit fort. Und man wird die Epidemie zu be­
schränken suchen."

Da hielt der Wagen vor dem Porta l eines 
schmucken Landhauses. E in Tagale, der auf der 
kleinen Freitreppe des zierlichen hellen Hauses 
umhergelungert hatte, riß das E infahrtstor 
e ilig  auf, und der Wagen rollte knirschend in 
den Garten ein.

„ Is t  der Herr zuhause?" fmgte Herbert, 
während er noch abwartend im Wagen sitzen 
blieb.

„Sennor ist zuhause," entgegnete der Diener, 
noch halb verschlafen, „aber Sennor hat Befehl 
gegeben, daß man ihn nicht stören soll!"

Im  selben Augenblick kam ein älterer 
Diener die Treppe heruntergelaufen und schob 
den anderen beiseite: „Dummkopf, für Sennor 
Beermann ist unser Herr immer zu sprechen! 
Merk dir das!" und während er das junge 
Paar ergeben die Treppe Hinausgeleitete, sagte 
er halblaut: „Der Herr ist für andere Besucher 
nicht zu sprechen, da er später noch eine wichtige 
Unterredung hat."

A ls der Diener sie dann im kleinen Salon 
verließ, um sie beim Herrn anzumelden, sahen 
sie durch eines der beiden Fenster, die auf die 
Veranda führten, daß der junge Mestize an 
einem breiten Tisch über zahlreiche Papiere, 
Briefe und Zeitungen gebückt saß und eifrig zu 
notieren und arbeiten schien.

(Fortsetzung folgt.)
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SpeLiAlNvsvdLtt kür

in feinster sowie einfacher Mskillmmg
- - - - - -  M  bMiFste» Vrsi8M . - - - - - -
Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Rahmungen bei Barzahlung einen

6u t 8okm8okencU Mur in neuen Lefäseen!
dr. es. 10 Lkä. Lmaille-Limer . . . LI. 2.20 
,  „ 10 „ Lmaille-Looliwpk . .  ̂ 2.40
,  „ 10 „ Lmaille-UlnAropk . . » 2.50
,  ,  10 „ L 1naill6-L 9.ti66lr9.n11s . ,  2.50
_ - 10 „ Linail!6-Lss6ntra§6r . „ 2 . 5 0
,  ,  28 „ L n ia i l ls -L in ie r  . „ 5.50
„ „ 23 „ Linaüle-^anns . . .  „ 6.45
„ „ 56 „ Linaille-'Wanns . . . „ 11.50
_ „ 34 „ LlN9l1l6-LÜe1l6N80llÜ886l „ 7.45
„ „ 19 „ Linaille-Lelrinorwxf . „ 4.90
„ „ 34 „ LwÄille-Lehmortopk . „ 7.50

ZVirküok fsinsn Kunsthonig.
br. ea. 10 kkä. Linaille-Linier . . . Ll. 2.50 
,  .  10 „ LiNÄllle-Loolitoxk . . „ 2.70
,  „ 10 „ Lviaiils-LinAtopk . . „ 2.80
,  „ 10 „ Linaills Lall'selranns . „ 2.80
„ „ 34 „ Lmail! e-Linier . . . »  7.80

LSttO 50 „ U olLkübel.................. ......  12.25
Versand ab LIa§d6durL nnkranlriertz 
Lesen Laolinalims. Oskässs krsl.

In h .: 2 Ir» x

Friedrichstratze 7. Ecke Bismarckstratze.
Telephon Nr. 435.

Verwendet nur allerbeste 75 F e tt enthaltende 
Kernseife, kein C h lo r oder andere Schärfen. Trocknen 

im  Freien.

M tz -Z Z G R r  G Z G
olino e in e n ? k e n n i^  O e lä  2 N ris k io re n

ISNI'S rZO kM G L'LSIl
bE " ^vie N L » « n > m a tr8 ir ,« 8 , N le-x<srL8s I,«88, U^4rp>L'- 

6 itv . 'M ü  beseitigen  oder v o rb eu g en , dass 
diese Lebnrer^en ü b e rb n n p t erst a u fk o m m e n ?  

da, so geben 8 ie  in  d ie  näebs te  ^ p o tb e k e  oder D ro g e rie  
u n d  fo rd e rn  8 ie

K a i 'M « l L t 6 I 'g « L ! 8 t

H O L
(D e s tilla t).

äma! Iiillt zielier li»<! 8vf«rt mitkr vvüer tHainnija.
B e tra g  ^vird 2urü ekg 62ab1t, fa lls  8 ie  u n zu frie d e n  sein  

sollten.
B re is  5 0  B fg ., grössere B laseben — ,7 5  ^ lk ., 1 ,2 F  üdk., 

so gen an nte  B am ilien flaseb en  3 ,5 0  Z1K.
In  ^ .p o tb eken  u n d  D ro g e rie n  e rb ä ltlie b .

Kmvl - UvrsLNÄ, LZamburg 3S.

BekMnLmachMg.
Nachdem es wiederholt vorgekommen 

ist, daß einzelne Vereine und Gesell­
schaften die von ihnen veranstalteten 
Lustbarkeiten irgend welcher Art nicht 
rechtzeitig, oder garnicht zur Versteue­
rung angemeldet haben, geben wir unter 
Bezugnahme auf die §Z 10 und 26 der 
neuen Lustbarkeitssteuerordnung hierdurch 
bekannt, daß

jede Lustbarkeit vor ihrer Vera« staltnng — spätestens 24 Stunden 
vorher —  bei der städtischen Steuer­
kasse hierselbst angemeldet werden muß 

und daß nach H 34 der Ordnung 
die Herren Saalbesitzer, Gastwirte und 
ähnliche Gewerbetreibende die Ab­
haltung von Lustbarkeiten nicht eher 
dulden dürfen, bevor ihnen die dies­
seits erteilte Anmeldebescheinigung vor­
gelegt worden ist.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld­

strafen gegen die Lokalinhaber und die 
Veranstalter der Lustbarkeiten geahndet 
werden.

Thorn den 9. November 1911.
Der Magistrat,

______ S  t e u e r a b t e i l u n g.

Bekanntm achung.
Diejenigen Herren Hotelbesitzer, Re­

staurateure und Gastwirte, welche die 
Musikautomaten bisher noch nicht zur 
Versteuerung angemeldet haben, fordern 
wir hierdurch auf, ihrer Verpflichtung 
nunmehr binnen 3 Tagen nachzukommen, 
widrigenfalls wir gegen die Säumigen 
Geldstrafen festsetzen werden.

Auf die Bekanntmachung vom 21. Ok- 
Lober d. Is .  nehmen wir Bezug und 
verweisen gleichzeitig auf die 2 /N r .  9, 
24 Nr. 5 und 26 der neuen Lustbarkeits- 
steuerordnung.

Thorn den 9. November 1911.
Der Magistrat,

S  t e u e r a b L e i l u n g.

L ils ltz ik ä m m tz
aus Born, Lükkellioru, Oummi, 
Celluloid, Llkeudeiu, Lebildxalt,

L o p td ü rs ttzn
— iu sebr grosser ^.usvobl, —  

von 50 Lk. au,

Lltzidtzibürsttzn ,

Z a lin b ü rs te n
iu allen LreislaZeu 

emxkieblt

Lsiksnkadrilr,
33 HltstSät. Markt 33.

Durch sehr günstigen 
G e l e g e n h e i t s k a u f
bin ich in der Lage zu staunend, billigen 
Preisen sehr feine

Alsemde - Silberwaren
abzugeben so lange der Vorrat reicht, 
und empfehle dieselben zur geneigtesten 
Beachtung.

Achtungsvoll

l,sopokrl llunr,
Uhren, Gold- und Silberwaren, Thor n, Seglerstraße 30,

Ecke Breitestraße.

Mch-htrMm
mit Eisenzufatz,

wird ärztlich empfohlen bei Blutarmut, 
Appetitlosigkeit, Bleichsucht 2c.

Eibinger Malzbier iBekom). sehr nahrhaft, Breslauer Haasebier. 
Flaschen reifer eng!. Porter, Helles Lagerbier, vorzügliches Grätzerbier 

empfiehlt

M -

Elisabethstr.

Neue türkische

M «
Psnnd zu 4V und 50 Pfennig, 

e m p f i e h l t

Oskar Lvklee kSaodk.,
Msllienstraße 81______

büßen

U » > » ,
g lll lU lt it t t  kk!!!t!! T lllü llk lliv k !!!.

in '/1  Liter-Flasche zu 1.30 und 1.60 Mk. 
in */s Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I Z N o i '  8 1 M 0 N -
Altstadt. Markt 15.

Lebende

Karpfen
W !  S O  k s , . .

h a l t e  stets v o r r ä t i g

A ,  T s l i r n i s » ,
S e » -V « rle h »  L L S .
gibt schnellstens Selbstgeber M r L r v n 8 ,  
GerLin, Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

8stlliMrLt Nr. Marsollauor's lleiiMbüt
in  L o o lb a d  yohensa lza .

Vorzügliche Einrichtungen. —  M äßige Preise.

M  «Mk-lnie,

L s l r b r u n n e r

ö b e r b W M
k e i l t

^  kltmungs- und Verdauungs-
organe, 6aUen5te1ne, klieren-und 

Blasenleiden, Lrnphzrsem» klstbma sowie

Lolgen der InKueirra.
verrana: Sur t sv  S tr ie b o n . Lad rairbrunn i. Zcbies.

LLr ut möbirertes Zimmer zu vermiet. > MHöbl. Zimmer mir Pension sogleich 
d  Iunkerstraße 4. I zu vermieten. Grabenstraße 2, 2.

wir vergüten bis auf widerruf für

Msitmeliikl
mit täglicher Aündigung Trll 0!» * * * » » * ^(20
„ monatl. „
„ dreimonatl. „ 4  o

„ sechsmonatl. „ 4*> oj
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

AtbaM M baiMu.6ewerbe
Lwelgnieaedaszung Tborn.

----------------------------Briickeustratze 3 6 . -------------------- ---------

2ur AMlünmg
ü b e r  <iie N ertteU ung  v o n  k a lm in k

Ls beklebt vielksck nock ckle Nnückt, ?sk- 
min kei ein aus verlckieäenen ketten 2U- 
kLmrnengeketztesKunktprockukt,ckrlsirgenck 
xvetcke unbekannten 2ukätze ocker Lei- 
rnitckungen entkalke.
Obvvobt kcbon cler überaus reine 6e- 
kcbrnack äes kalmin erkennen läkt, ckaö 
öiele Nnkcbauung auk einem Irrtum  ve­
rübt, erklären wir, um MLverktäncknilke 
2U beseitigen:

ka lm in  !tt absolut reines ktlan» 
-enkett und bettekt einrig und  
allein aus dem tekr kettreicben 
kleilcb der LokosnuL; es w ird  
daraus durck kreltung und Lei- 
nigung gew onnen und w eilt 
keinerlei Zutatze irgend eines 
anderen Stoffes auk (aucb kein  
w a lte rl, enthalt vielm ehr 100 °/o 
reines Fett.

kalmin ikl neusrckings auck vetck  
(lcbmalLäknlicb) 2u baden.

N.SckUndLLc!e.K.-6.

SasheizSsen 
«, Saskocher
mit Sparbrennern
geben w ir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V e r­
günstigung Z 8) sind in  unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45  

zu erfahren.

Gaswerke Thorn.

z«r Anfertigung
von

Kostümen, eleganten S traßen- 
und Gesellschaftskleidern,

/ .  sowie jeglicher Konfektion
empfiehlt sich

Zrau V tt l l is  M v i l ,
akad. geprüfte Modistin, Grabenstr. 12,1.

Schülerinnen
werden auch unentgeltlich eingestellt.

durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 

strnktion und größter Tonfülle von

bis zu den teuersten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianofortefabrik 

A . I r m lo r ,  Leipzig, kaiserl. königl. 
Hoflieferant, 

empfiehlt

M .  T i s i Z r v ,
Vianohandlg., Coppernikus- 

straste 22.
Gegr. 1875. —  Telephon 365.

Psteiil'islklt,
aus bestem Malz u. Hopsen 
mit Zusatz feinster Raffinade 
: : : : : :  hergestellt, : : : : : :  

empfiehlt

Reform-Brauerei,
THM'Mlktt.

Niederlage Cnlmerstr. 15, 
Baderstraße 7.

M LW W  ^ n iv ia e r r u r i - c b  « M iM »
r i-k u n x  sm 28., 2S. u. 30. November.

llÜ886lll0I'f6p jlU88t6lIuil88-

G I M M

S O O O «
L 3 V 0 0
L O O G «
S V V
kose ä 50 ??§., 5

! ?orto und Liste 30 ?ke., versendetz 
Oeneral-Vebit

fercl. Scbäker,
NankZesehLkt, vüsseldork. 

s ^ucb ru kaben in allen kenntlich LAß 
machten Verkaufsstellen. 1

Sa JaZmrmder

SW emmkrühe,
in Fässern und Säcken,

prima

Stchssrkr Takslilz
geben zu billigsten Preisen ab

k l t z b r .  k i e k e r t -
G. m. b H.

10 Psnnd-Postsack der bekannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus. also l hne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern 

— ——  gratis. -----------
HLvZLLLL'eL Fürstenselde

(NerrmarkZ.

Z P 'W o ,^



Nr. 268.

Gespenstische Lichter.
Von F r a n z  W ic h m a n n -M ü n c h e n .

------------  (Nachdruck verboten.)

„A lle  Wesen leben vo-m Lichte", sagte 
Melchtal in  Schillers „T e ll" , „jedes glückliche 
Geschöpf, die Pflanze selbst kehrt freudig sich zum 
Lichte". Aber das g il t  nur von der Sonne, der 
Erzeugerin des Tages, in  der auch der wildeste 
B arbar instinktiv die große Lebensspenderin 
sieht. Ganz anders aber verhält es sich m it 
Lichterscheinungen, die ungewohnt und unver­
mutet, zu ungehöriger Zeit, im  Dunkel der 
Nacht auftauchen. Da befchleicht den Menschen 
ein abergläubisches Grauen vor unheimlichen, 
ihm feindlich gesinnten Mächten, sobald er sich 
den Ursprung des leuchtenden Rätsels nicht zu 
erklären vermag.

Lange Z e it war das besonders den I r r l ic h ­
tern oder Irrw ischen gegenüber der F a ll, jenen 
iiber einsamen Mooren und Sümpfen aufstei­
genden feurigen Dünsten, deren Entstehung und 
Wesen die Wissenschaft bis heute noch nicht rest­
los ergründet hat. Tuckebolde nannten sie 
unsere germanischen Vorfahren, von tucken 
oder zucken, der hastig unsteten Bewegung nach, 
m it der sie, in  mäßiger Höhe über dem Boden, 
einen fahl-bläulichen Schein verbreitend, ent­
weder am gleichen Platze h in  und nieder 
hüpfen oder dem Wanderer, unerreichbaren Ge­
spenstern ähnlich, vorauseilen. I h r  zitternder, 
farbiger Glanz legte es dem Volksglauben nahe, 
in  solchen Spukgestalten die Seelen gewaltsam 
ums Leben gekommener Menschen zu sehen, die, 
ohne Beichte und Absolution von hinnen ge­
fahren, des himmlischen Friedens nicht te il­
haftig  werden. Selbst ungetanste K inder 
müssen so bei nächtlicher Weile, irrendem Ge­
vögel gleich, in  feuriger Gestalt über Feld und 
Wiesen schweifen, aber die verscherzte Gnade 
läßt a ll diese armen Seelen nicht Reu und Leid 
tun, vielmehr ist es ih r Fluch, den verirrten  
Wanderer, der in  ihrem Schein ferne Dorflichter 
blinken zu sehen wähnt, boshaft ins Verderben 
zu führen. M it  täuschendem Sp ie l umtändeln 
sie ihn, sind bald nahe, bald ferne, umfächeln 
ihn  m it gespenstigen Flügeln, hocken sich wie 
ein Alpdruck auf den Ermattenden, bis er,, 
gänzlich auf falsche Fährte gelockt, zuletzt im  
schwarzen Sumpfe elend zugrunde geht. Dabei 
n im m t das I r r l ic h t  entsprechend den fiebernden 
Träumen des in  der Oede Verzweifelnden aller­
le i phantastische Gestalten an. Bald erscheint 
es dem unglücklichen Opfer wie ein K ind, das 
den Feuerbrand radförm ig in  der Hand 
schwingt bald a ls  feuriges Roß, das den H irten 
in  seiner G lu t verzehrt, oder a ls  tückische, flam ­
mende Geis, die, wenn sie den Genarrten ver­
sinken sieht, m it höhnischem Eemecker davon- 
springt.

Diese unsteten Gesellen aber sind nicht die 
einzigen gespenstischen Lichter, die die zagende 
Menschenseele Jahrtausende hindurch erschreckt 
und geängstigt haben. Wer im Loben häufig 
durch alten, feuchten Hochwald zu wandern 
hatte, w ird  in  nächtlicher Dunkelheit manchmal 
e in geheimnisvolles Leuchten zwischen den 
Stämmen wahrgenommen haben. Da es an die 
Stelle gebannt ist und sich nicht bewegt, macht 
es einen weniger unheimlichen Eindruck als 
die Irrwische, und bei näherem Zusehen ent­
decken w ir  bald, daß die Lichterscheinung von 
dem modernden Holz eines Baumstumpfes aus­
geht. Nach Regenwetter hä lt dieses Leuchten 
oft tagelang an, während es sonst ziemlich rasch 
wieder verschwindet. H ier und da glaubt man 
auch ein weißen Lichtschein verbreitendes Moos 
zu finden, doch handelt es sich dabei um eine 
optische Täuschung, um den Reflex eines von 
außen empfangenen Lichtes, ähnlich wie ihn die 
leuchtenden Algen im  Meere zurückwerfen; denn 
b ring t man das Moos unter einen veränderten 
Gesichtswinkel, so w ird  die scheinbare Lichtent­
wickelung sofort aufhören. Dagegen t r i f f t  man 
in  Laubwäldern wirklich aus sich selber leuch­
tende Pilze, deren I l lu m in a tio n  wohl den 
Zweck hat, gewisse nur nachts fliegende Insek­
ten, die auf der Oberfläche ihreE iner legen, an­
zulocken und ihnen gleichsam a ls  Wegweiser zu 
dienen.

Lasten sich die letztgenannten Erscheinungen 
alle le-cht und m it Sicherheit in ihren Ursachen 
ergründen, so macht die Erforschung des eigent­
lichen Irr lich te s  der Wissenschaft umso größere 
Schwierigkeiten. D ie Physik der Aufklärungs­
zeit suchte sie dadurch zu beseitigen, daß sie die 
Existenz derartiger Erscheinungen schlechtweg 
ableugnete, ihre Beobachtung auf Phantasie und 
Selbsttäuschung zurückführte. Dem Ernste neue­
rer Forschung aber konnte solche Oberflächlich­
keit nicht standhalten, denn statt sich um unver­
standene Dinge m it leeren Ausreden herum­
zudrücken, fand die Wissenschaft längst wieder

Thorn. Dienstag den ^.November Wf.

den M u t, ihnen solange prüfend ins Gesicht zu 
sehen, bis sie das dahinter verborgene Rätsel 
ergründete.

Zuerst ist das Lei der dem I r r l ic h t  ver­
wandten Erscheinung des sogenannten E lm s 
feuers gelungen, das schon bei den Völkern des 
A ltertum s häufig beobachtet ward. D ie see­
fahrenden Griechen sahen seine weißlichen 
Flämmchen um die Mäste ihrer Schiffe tanzen 
und wähnten darin  die Patrone der Schiffahrt, 
die Dioskuren Castor und Pollux, in  die Erschei­
nung treten zu sehen; bei den kriegerischen Rö­
mern aber erglühten nach den Berichten von 
Tacitus und anderen Schriftstellern wiederholt 
die Sperre der Legionäre in  geheimnisvollem 
Feuer. Ganz das gleiche haben seit der E r­
schließung der A lpenwelt in  den letzten Ia h r -  
zchnten auch wiederholt die Touristen an ihren 
friedlichen Waffen, den Bergstöcken und E is ­
pickeln wahrgenommen. D ie erste derartige 
Beobachtung geht auf die Ze it Saustsurs zurück, 
einer seiner Begleiter, der a ls  erster einen 
G ipfel in  den W alliser Alpen betrat, erschien 
plötzlich m it einem Strahlenkränze gekrönt. Be­
sonders seit den siebziger Jahren hat man das 
Auftauchen vio le tter Lichtbüschel, deren S trah ­
len oft eine Lände von 5— 6 Zentimetern er­
reichen, häufig nicht nur auf der Spitze von 
Bergstöcken, sondern auch auf den Dächern von 
Schutzhütten, an ihren Schornsteinen und B litz ­
ableitern konstatiert, besonders nach starken 
Schnee- und Hagelschauern, wenn die Lu ft noch 
m it feinen Eisnadeln e rfü llt war. A u f dem 
Meere zeigt sich die Erscheinung ebenfalls 
meistens nach heftigen atmosphärischen Nieder­
schlagen oder bei herrschender Gewitterstim­
mung, und schon ziemlich früh hat man die 
elektrische N atur dieser Vorgänge erkannt und 
m it Sicherheit festgestellt, daß es sich dabei um 
eine Entladung von atmosphärischer E lektriz i­
tä t handelt, die te ils  als Glimmlicht, 
te ils  in  der Form von intensiven S trahlen­
büscheln a u ftr itt. D ie letzteren sind es, die oft 
auch den Hut des einsamen Wanderers, seine 
ausgespreizten Finger, ja selbst das Barthaar 
m it mystischen Flammen umspielen, und ge­
wöhnlich ist die Erscheinung von einem deut­
lichen Rauschen und Knistern in  der L u ft be­
gleitet. Da dieses häufig auch am hellen Tage 
sich hören läßt, wo das begleitende Licht natür­
lich unsichtbar bleibt, so ist anzunehmen, daß 
das Elmsfeuer in  W ahrheit sich weit öfter ent­
wickelt, a ls  es zur menschlichen Wahrnehmung 
gelangt.

V ie l seltener ist das Vorkommen von I r r ­
lichtern auf dem flachen Lande, und bei dem 
deshalb herrschenden M angel an genügenden 
Beobachtungen steht es noch keineswegs fest, ob 
es sich auch bei dieser gespenstischen Erscheinung 
um einen elektrischen Vorgang handelt. Neuer­
dings neigt man wieder mehr der älteren A u f­
fassung zu, daß man es hier m it ausfaulenden 
Körpern entwickelten Wasserstoffgasen zu tun 
habe, die aufsteigend durch die Berührung m it 
der L u ft von selbst sich entzünden. Der bel­
gische Naturforscher Leon Dumas, dem es erst 
unlängst gelang, durch eine Verbindung von 
Schwefel- und Phosphorwasserstoff unter dem 
Wasser eine dem Irrw isch ähnliche Licht- 
erscheinung zu erzeugen, behauptet sogar, daß 
eins solche über Mooren und Sümpfen nur da 
entstehen könne, wo eine sich zersetzende Leiche 
liege. Seine Untersuchungen und Experimenten 
nach käme also nicht gewöhnliches Sumpfgas, 
dessen Selbstentzündung auch sehr unwahr­
scheinlich ist, und das auch nicht m it bläulicher 
Flamme verbrennt, in  Frage, sondern ein Gas­
gemisch, besten Entzündung Schwefel fre i werden 
und dadurch die das Licht umgebende Dunst­
wolke entstehen läßt. Is t  es auch richtig, daß 
Ir r lic h te r  sich m it Vorliebe bei stark m it 
E lektriztät geladener L u ft zeigen, so werden sie 
doch andererseits auch nur da beobachtet, wo 
der Boden viele organische Substanzen enthält ; 
wollte man an Leiden Anschauungen zugleich 
festhalten, so könnte man höchstens annehmen, 
daß Gas und E lektriz itä t zusammenwirken, daß 
also ersteres durch eine A r t Elmsfeuer zur E n t­
zündung gebracht werde, eine Erklärung, die 
wegen ihrer Kom plizierthe it keine allzugroße 
Wahrscheinlichkeit fü r sich hat.

Wem aber aus einsamer nächtlicher Wande­
rung solch gespenstischer Irrw isch vor Augen 
kommt, der w ird  sich trotz derFreiheit von allem 
Aberglauben und trotz der Überzeugung, daß 
alles auf natürlichem Wege zugeht, eines un 
heim l ichen Grauens nicht erwehren können, 
und leicht mögen ichm Bürgers schauerlich 
malende Verse einfallen, in  denen der Dichter, 
auf den alten Volksglauben anspielend, m it 
düsterer Stimmungsgewalt den Platz schildern, 
an dem er des P farre rs von Taubenhain un­

glückliche Tochter die gemordete Frucht ihrer 
Liebe hat verscharren lasten:

„Es schleicht ein Flämmchen ain Unkenteich,
Das flimmert und flammert so traurig.
Da ist ein Plätzchen, da wächst kein Gras;
Das wird vom Tau und vom Regen nicht naß,
Da wehen die Lüfte so schaurig."

Lohntag.
Skizze von I .  S e v e r u s .

------------  (Nachdruck verboten.
Noch glüht die Nachmittagssonne auf den 

Schienen der Kleinbahn, daß sie leuchten wie ein 
paar endlose, gleißende Silberstreifen — noch 
brütet sie auf den Geröllmassen der schrägen Ab­
hänge, die neu aufgeschüttet werden und an wel­
chen sonst lange Zeiten Arbeiter und Arbeite­
rinnen emsig schaufeln und schippen.

Doch heute liegt die Arbeitsstätte bereits ver­
lassen und alles drängt sich um die prim itive  Holz­
bude, i/r der Name auf Name erschallt und Geld- 
tüte auf Geldtüte in  die sehnsüchtig oder begierig 
ausgestreckte Hand wandert.

Lohntag! Die Belohnung für die harte Arbeit 
vieler Tage in  Sonne und G lut — in  Nässe und 
W ind!

Lohntag! Geld, um wieder eine Zeitlang zu 
leben: Geld für Nahrung, Wohnung und Kleidung; 
für ein Vergnügen am kommenden Sonntag, oder 
die Erfüllung eines längst gehegten kleinen 
Wunsches ermöglichend!

Lohntag! Welch eine Summe von Glück, Zu­
friedenheit, Freude; und doch auch wieviel Angst, 
Tränen, Herzeleid!

Fern von den Gruppen am Bahndamm, an 
einem kärglichen Pappelgebüsch am Wege, steht ein 
Weib, ihr Kind auf dem Arm und blickt unver­
wandt hinüber nach den Gestalten m it den wetter- 
gebräunten Gesichtern, die m it mehr trotziger als 
froher Gebärde nach der Reihe ihren Verdienst in  
Empfang nehmen. Ih r  Antlitz ist jung, aber es 
trägt die Spuren harter, sorgenvoller Jugendjahre 
und bereits den Stempel des Kummers.

Sorgsam schiebt sie jetzt das schützende Tuch über 
das Köpfchen des Säuglings, es vor der brennen­
den Sonne zu schützen, und richtet dann wieder den 
gespannten, angstvollen Blick, die Augen m it der 
hartgearbeiteten Hand beschattend,, auf eine Gestalt 
in der sich stets kürzenden Reihe vor der Zahlstelle, 
ihren M ann! W ird  er wieder wie neulich, ach, wie 
schon so oft, nicht heimkehren, gehen zu den wüsten 
Gelagen, Weib und Kind vergessen, um dann, 
endlich zurückkehrend, das kleine Heim, sonst ein 
Tempel des Friedens und bescheidenen W ohl­
behagens, zum Schauplatz jener schrecklichen Szenen 
zu machen — ihr graust, wenn sie nur daran denkt! 
Aber er hat doch heute versprochen, so fest ver­
sprochen, sich nicht wieder verführen zu lassen . . .

Wieder löst sich ein Schwärm aus dem dichten 
Menschenknäuel und bewegt sich dem Fußsteig, der 
quer durch die Felder nach dem Dorfe führt, zu: 
ein gequKlter Ausdruck t r i t t  in ihr Gesicht — mit 
wenigen schnellen Schritten ist sie hinüber und der 
Gruppe bis in  Hörweite nachgeeilt . . .

„Franz", ru ft ste m it bittender Stimme, „Franz", 
kommt es nochmals flehend über die zitternden 
Lippen —

Jetzt blickt sich der Gerufene um: „Gleich, Lene, 
gleich — nur einen zur Stärkung", und einer seiner 
Kumpane nickt ihr lachend zu m it einem rohen 
Scherz. —

Das Weib steht wie vernichtet, erstarrt — heut 
hatte sie doch bestimmt gedacht, gehofft, er würde 
der Versuchung widerstehn — „nicht! wieder nicht" 
— starr blickt sie die Schienen entlang, in  denen sich 
die Sonne immer noch glitzernd spiegelt, die Stätte 
ist verlassen, still.

Mechanisch geht ste; nicht den breiten Weg durch 
das Dorf, an dessen Ende ihre kleine Wohnung 
liegt; sie w ill außen herum, instinktiv vermeidet sie 
die Menschen, das laute Getriebe.

Ganz still ists hier auf dem Feldweg, die vollen 
Ähren duften und Mohnblumen nicken dazwischen, 
die Unglückliche sieht nichts davon.

Trübe blickt ihr Auge über den schimmernden 
Wasserspiegel, über dem im Sonnenlicht zahllose 
Mücken tanzen.

Das Kind hascht freudig nach den glänzenden 
Wejdenblättern und horcht auf das leise Rauschen 
der spärlichen Schilfbüschel — seine M utte r hat heut 
kein Lächeln über seine harmlose Freude — traum­
haft still ists. So lockend blickt die ruhige, glatte 
Flrche an: „Komm herab, hier ist Frieden und 
Ruhe, kein Schmerz, keine Tränen mehr" — aber 
ihr Kind?

Doch, ists nicht hundertmal bester, tot, als so 
'aufzuwachsen, das K ind eines Schwächlings, eines 
Säufers — ja Wüterichs!

Mußte es denn nicht dahin kommen? Sicherlich!
Warum sollte das unschuldige Kind erst die 

schrecklichen A u ftritte  verstehen, begreifen lernen 
das trostlose Elend? —

Nein, nein — ihre K ra ft war zu Ende.
Wieder blickt sie verlangend auf die bewegungs­

lose, glitzernde Fläche; das kleine Master ist tief,

2y. Zahrg.

trotz seines harmlosen Aussehens, sie weißes. „W ie 
süß, dort unten zu ruhen, nichts mehr zu fürchten, 
zu schlafen —

Doch jetzt, trauliche, wohlbekannte Klänge 
schwimmen über die abendlichen Fluren — das 
Abendläuten.

Seltsam durchzuckt es sie; ein weiches, warmer 
Gefühl qu illt wieder in  ih r auf; ste kann weinen, 
während sie andächtig lauscht. Und in dem Lauschen 
kommen ih r Worte in  den S inn, ste weiß selbst nicht 
wie, Worte, die ste vor Jahren wohl einst gelernt 
als K ind: „D ie  Liebe ist langmütig und freundlich, 
sie glaubt alles, sie hofft alles, sie duldet alles", 
ihre Verzweiflung löst sich in  heißen Tränen. 
Stürmisch drückt sie ih r Kind an sich — die Ver­
suchung ist vorüber.

I n  ihrer Erregung hat ste ein leises Knistern 
des Schilfes überhört. Jetzt legt sich schwerfällig 
eine Hand auf ihren A rm : „Endlich finde ich euch, 
Lene! Weißt du" — etwas verlegen kommt es her­
aus — „es war m ir nur um die andern. A ls  w ir  
dann im Schank waren, bin ich durch die H intertür 
gleich wieder fortgelaufen, aber nun komme nach- 
hause, weißt du, ich habe Hunger", und er nimmt 
ihr das Kindchen, das ihm jauchzend entgegen- 
zappelt, ab, und wiegt es zärtlich auf seinen Armen.

Sie kann kein W ort herausbringen, nur ein 
Seufzer entringt sich ihrer Brust — einer jener 
Seufzer, die zugleich Jubelhymnen und Dantzebet 
sind.

So wandeln sie still durch die sonnige Abend- 
landschaft, über welcher die letzten Elockentöne des 
Küchleins verhallen — die Liebe ist langmütig und 
freundlich, sie hofft alles, ste glaubt alles —^

Mannigfaltiges
( B l u t g i e r  e i nes  S c h ä f e r h u n d e s . )  

Au f  dem Klostergute Neuhof bei Kolberg in  
Mecklenburg hat sich in der Nacht zum F re i­
tag ein Schäferhund losgerissen und ist in  
den Schafstall eingedrungen. D o rt hat er 
20 Schafe zerrissen, die übrigen haben sich in  
ihrer Angst so zusammengedrängt, daß man 
Sonnabend M orgen 102 Schafe erstickt 
vorfand.

( E i n e  s c h w e r e  T y p h u s e p i d e m i e )  
herrscht feit einigen Tagen in dem !m Kreise 
Heiligenstadt gelegenen Dorfe Wachstedt. Es 
sind bis jetzt 60 Krankheitsfälle zur Anzeige 
gekommen. E in  lO jähriger Knabe ist bereits 
gestorben.

Humoristisches.
( M a n  l e r n t  h a l t  n i e  a u s . )  E in  B au -  

inspektor besichtigt ein baufälliges Haus und klebt über 
die Risse Papierstoffen, um zu sehen, ob die Lücken 
sich erweitern. Nach einiger Z e it besucht er denselben 
B au und findet die Streifen unversehrt. D ie alte B e­
sitzerin des Hauses empfängt ihn m it den W o rten : 
„S o  alt ich schon bin, habe ich doch noch nicht ge­
wußt, daß Papier das H aus so schön zusammenhalten 
könnte".

( V o r s c h l a g . )  G ast: „Haben S ie  nicht ein paar 
Knochen für meinen H u n d ? " —  K ellner: „B edaure! 
Ader bestellen S ie  doch ein Hasenragout —  das find 
fast nur Knochen!"

Gedankensplitter.
E in  tücht'ger Schiffer nie verzagt,
E r  wird die Fahrt verstehen.
Und doch am Mast in tiefster Nacht 
S tets heil'ge Feuer sehen.

I m m e r m a n n .

Voller Freude
teilen w ir Ihnen mit, daß unser Otto jetzt ganz allein 
läuft. W ir  hatten anfangs des Jahres nicht gedacht, 
daß unser Kind noch zum Laufen käme, denn es ver­
mochte damals, iz  Jahr alt, noch nicht sich ohne H ilfe  
aufzurichten. Besorgt um das Kind, gaben w ir ihm 
eine Zeitlang Ih r  bekanntes Kinder-Kräftigungsmittel

Keotts
E m u l s i o n

und konnten in der T a t bald merken, daß Otto all­
mählich zu Kräften kam. W ir  sahen deutlich, wie 
feine Knochen kräftiger wurden s der Appetit wurde 
vorzüglich und das Aussehen des Kleinen von Woche 
zu Woche frischer. Sobald er sich seiner Kraft bewußt 
War. begann er feine Gehversuche. Heute läuft er 
munter umher und nimmt seine S c o t t s  Emulsion 
gerade fo gern wie am Anfang.

Kuhz bei Ha^en.dücttrnu.Ä "ept. 1SW.

Beim Einkauf verlange man ausdrücklich S c o t t s  
Emulsion. -Es ist die Marke »Scott", welche, seit über 
30 Jahren eingeführt, für die Güte und Wirkung bürgt.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
Verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondern 
nur :n versiegelten Originalflaschen in Karton mrt unserer 
Schutzmarke ( Mischer mrt dem Dorsch). Scott Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran isv,0. prima 
Glyzevi^50.v,untnphosPh^igsaurerKMk4,3^unterpbosPhorig-
vulv.



in der Küche erzielt die Hausfrau mit

>  M i ! - ^

Diese gibt schwachen Suppen, ebenso allen Gemüsen, Saucen usw. augenblicklich
kräftigen Wohlgeschmack.

M an verlange ausdrücklich Mür;e> ste ist und bleibt die beste! Kehr ausgiebig» deshalb sparsam verwenden.

§uts, 8p3.r33.iv6 LlioLl-,'

S 3 S .  K S t t ig l .  V v - N ß .  K la s s e n lo ttc r -k e .
b. Klasse. 4. Ziehungstag. 11. November 1911. Vorm ittag. 

D ie  Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r Abteilungen.

N u r  die Gewinne über 240 M k. sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten.)
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2 2 3 .  K ö r rk g l.  Z I K la s s e n lo t te rk e .
ö. Klasse. 4. Ziehungstag. 11. November 1911. Nachmittag. 

D ie  Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b e id e r Abteilungen.

N u r die Gewinne über 240 M k. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z . )  (Nachdruck verboten.)
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629 949 65 3 2060 128 210 12 330 414 628 659 862 3 3060
284 321 482 610 67 34014 111 604 749 (600) 35136 (500)94 
331 444 64 57 693 776 78 647 924 3 6094 441 (1000) 637 734
87 631 3  7 022 85 100 221 70 453 37 610 640 3 8034 236(600) 
395 492 (600) 644 733 826 73 935 39125 49 298 366 527 766

40239 344 74 76 94 449 50 69 654 69 41133 239 46 326
620 66 629 63 55 730 606 44 75 963 4  2047 61 62 66 (600)
250 (600) 343 (1000) 445 (600) 607 65 t716 67 809 12 42 63 
43001 66 265 95 429 (600) 66 639 67 769 861 44025 43(1000) 
240 45 (1000) 427 44 601 14 30 686 979 45112 219 392 (1000) 
455 96 624 46104 25 23 329 887 (1000) 93 47183 676 48117 
(3000) 264 404 603 (500) 745 676 919 75 4  9023 137 234 83
331 41 639 97 616 (3000) 851

50171 (1000) 361 435 629 (500) 718 806 84 (3000) 914 
51063 178 262 660 93 711 682 923 91 5 2057 131 69 74 235
347 489 600 641 61 962 5 3020 69 73 103 254 315 459 602 3
81 629 33 728 676 914 5 4059 225 (600) 308 65 69 606 96 605 
913 5 5 044 144 276 99 452 645 49 62 5 6128 79 (600) 90
313 60 472 79 687 724 64 663 33 957 97 5 7289 (500) 804
58199 324 477 511 664 5 S092 97 194 SS 223 75 (3000) SO
309 (500) 47 712 814 966 (500)
^  68147 (500) 373 602 (3000) 68 600 6 72716 (600) 860 
81046 65 235 76 413 762 939 69 82057 217 334 634 70 73
633 708 33 635 904 34 6 3040 62 263 95 349 412 633 640 790 
64243 326 441 623 710 71 601 911 32 6 5110 222 486 629
620 91 963 6 6031 206 318 33 476 616 66 (3000) 716 70 823
913 46 67043 296 (600) 617 95 606 695 917 72 6 8053 231
(600) 63 608 12 88 699 619 679 974 6S496 616 42 (600) 90
643 726 800 67 976 (16600)

7 6037 93 167 216 311 63 76 63 620 667 71007 69 192
237 318 68 75 639 47 60 738 79 696 7 2445 536 625 60 769
S8« 73161 54 480 628 86 917 67 74143 252 315 19 21 420
L1 (600) 662 619 702 (1000) 880 943 (600) 79 7 5013 237(3000) 
393 564 820 63 7 6077 (3000) 273 327 45 636 663 935 93
7 7041 95 129 425 92 (600) 97 642 650 88 762 936 7 8024
127 32 271 374 (500) 694 610 37 774 93 946 96 7 8094 147
433 65 614 721 46 79 833 910 21 36

88127 46 241 (500) 674 993 81255 431 607 12 13 21 746
907 82106 223 345 435 602 56 602 62 97 856 8 8010 67 206 
363 652 74 645 834 977 8 4045 96 234 323 66 425 612 13 37
8 5003 34 61 230 (3000) 40 76 478 614 743 8 6026 49 104 64
427 783 (600) 822 8 7044 160 431 566 665 747 63 95 927 47 
88145 293 416 32 46 784 66 (600) 824 43 953 8 8065 253 94
325 (600) 469 640 63 738 903

80145 303 26 93 97 692 696 704 93S 91167 468 74 643
748 92027 33 191 327 460 93111 73 283 (500) 318 647 600
(500) 763 9 4023 50 129 239 397 430 (1000) 663 (500) 79 641
87 33 762 333 (3000) 60 979 95363 436 76 797 98079 137

439 617 93 723 62 9 7031 166 72 313 469 (600) 665 761 891
954 98107 210 14 (1000) 63 303 14 53 (3000) 431 547 65 780
833 6gbg^2S024 76 263 (600) 463 667 (600) 606 766 37 (600)

100079 290 746 663 69 926 1 01021 321 466 1 02022 (600) 
187 290 99 314 (3000) 453 (600) 634 776 846 63 910 19 1 03164 
(1000) 630 64 866 903 64 104183 252 321 87 467 72 97 611
792 1 05084 399 642 72 762 966 1 0 6003 169 308 35 46 472
633 892 10 7 044 200 311 37 482 662 996 1 08049 50 233 634
62 66 601 743 884 1 0 9004 (3000) 33 216 352 94 412 63 62S

«0261 312 464 67 574 769 816 970 «1069 129 262 78 80 
402 8 733 871 90 904 36 «  2332 467 76 535 623 866 11A06S 
203 61 393 623 (3000) 44 647 710 661 927 75 «4077 253 419
68 627 (600) 633 63 721 602 70 93 (600) «5203 24 69 367 83 
442 82 630 (600) 43 64 663 932 81 116057 66 (500) 118 (3000) 
410 640 (1000) 77 763 646 906 «7028 207 64 379 438 624 61
728 36 61 «8000 253 63 33 636 975 «  8422 32 604 10 95
941 80

120102 270 457 74 439 643 655 784 (600) 911 121067
(3000) 104 11 26 343 95 655 644 769 664 920 95 1 2 2259 7S 
330 97 412 99 (600) 642 93 660 (1000) 90 742 834 66 949 68 
12 3024 (600) 74 (600) 76 169 (600) 239 471 665 711 602 (1000) 
124142 211 404 67 340 910 34 1 2 5 078 337 439 663 631 877 
128013 181 420 60 656 819 998 1 2 7379 448 700 2 97L 

12 3046 66 393 466 (3000) 610128036 205 22 63 650 907 20

904 55 36 (600) 132108 76 223 (600) 360 492 (3000) 670 720
26 (1000) 68 133039 230 417 527 61 706 954 (1000) 134203
11 62 63 63 318 486 632 62 658 717 66 306 13 1 3 5081 203
39 327 423 45 603 702 761 (1000) 801 66 1 3 6061 69 101 23
64 66 61 230 626 764 647 952 1 3 7023 62 (600) 113 47 66 77
213 60 60 362 99 441 621 94 605 62 607 24 97 138016 203
329 (500) 451 627 33 665 139673 794 637

149094 245 353 449 94 656 602 65 97 770 904 26 61 66 SS
92 1 41007 106 47 66 260 94 363 420 646 827 1 42163 (600)
675 663 837 905 143097 (1000) 216 22 432 54 736 144195
205 99 306 34 436 70 652 92 670 (600) 715 99 1 45113 296
97 360 75 (1000) 663 600 36 61 65 61 (1000) 763 67 94 146029 
(3000) 31 210 63 604 683 749 (1000) 147018 47 245 95 328 64 
627 631 343 927 1 48193 327 (600) 679 93 740 903 36 75 
149056 (600) 32 295 370 460 (3000) 664 660 710 67 360 37 
937 (600)

150103 24 63 276 349 616 (1000) 794 953 63 1 51031 1SS 
231 31 93 312 23 (3000) 456 600 714 1 52121 242 64 316 (3000) 
35 66 665 79 617 49 (3000) 63 926 (3000) 15 3040 69 145 333
563 625 69 (1000) 949 1 54077 281 438 86 654 66 79 692
155023 47 611 (1000) 35 653 734 73 862 70 931 15 6215 334
61 633 719 73 812 933 1 57114 49 299 370 934 1 58194 363 
609 686 96 749 15S126 243 70 76 372 662 794

16 0073 103 61 236 40 351 623 679 911 161092 152 303
403 71 633 606 13 715 93 623 67 930 1 62107 376 83 617 741 
43 941 163125 29 266 35 394 (600) 413 632 631 320 1 6 4216 
(600) 98 657 679 737 62 846 963 1 6 5 261 90 311 76 84 623 64 
654 764 SO 855 74 86 93 919 1 66006 150 92 261 427 667 95
767 957 (600) 16 7010 175 253 34 374 64 96 426 64 613 32
(600) 62 37 932 61 16 8227 33 460 67 680 (600) 645 69 764
83 803 3 920 1 6 S014 230 355 37 431 517 (600) 612 34 744 33
93 (1000) 904

17 0099 133 239 90 457 603 643 (600) 719(1000) 99 171099 
212 417 606 (1000) 709 34 1 72132 (500) 204 87 672 667 913 
17 3005 12 202 13 76 636 636 86 1 7 4271 485 612 871 960 94 
17 5080 169 303 476 1 7 8036 147 378 614 75 1 7 7 245 49 94 
310 670 (1000) 74 696 607 94 96 1 7 6014 64 210 60 310 442 60 
630 624 766 SO (600) 17 0062 116 369 509 66 803 942

180031 62 166 496 615 (600) 660 743 977 1 81024 34 (1000)
214 33 330 64 83 (1000) 407 72 544 78 701 70 854 71 72 1 8 2057 
100 64 93 372 416 39 (1000) 601 73 90 763 87 99 1 33143 800 
93 413 604 653 (600) 964 1 84112 76 340 43 91 423 631 744 934 
185010 63 91 130 43 234 436 186271 64377 731 372 187103 
37 203 321 (1000) 437 91 696 631 805 1 8 8044 225 (1000) 371 
87 (1000) 650 622 366 18 8057 114 (3000) 16 206 301 9 46S 
662 720 905

Im Gewinnrads verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk.. 2 Ge. 
winne zu 600000 Mk.. 2 zu 160 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 
75 000 Mk., 2 zu 60000 Mk-, 4 zu 40 000 Mk.. 16 zu 30 000 ML. 
28 zu 15 000 Mk., 72 zu 10 000 Mk-, 140 zu 5000 M ,  2104 zu 
3000 Mb. 2212 zu 1000 Mk., 6702 zu 600 Mk.

ois NudkM In Ounsivseneirr Svr als rinsvenmins an.
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üo.

1.2.5.8.11.
1.3.6.S.1L ksiliM ömö, II. ttov. I3II

VMssebnungssSlrs: 1 pr.. Urs. l.sv. Pesels: 80 pk. — Ossi. 1 6.6olck: 2 H.. VLbf.: 1.70.1 Kr.: V.8Y <
— 7 ü.süüü.: 12. -  1 «. kok.: 1.70. -  1 U. ösnvo: 1.50. -  1 Xs.: 1.12z. -  1 kdl.: 2.1S '

1 Oolü-Kd!.: 3.20. -  1 peso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 tsttl.: 20.40 U.
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ttavbüs. vgsb.

»Kid. tts. ii.8kzk-?sp.
ür. ttekr.Lek Ä

Z

üo. 1 .7 .1 2  
üo. 1 .4 .1 5  
Ps.8ekstt12 
Ot.kek,-Xnl. 

üo. üo. 
üo. üo. 

pfrs. ks.XnI, 
üo. üo. 
üo. üo. 
üo.81s1f.z. 

6Lvss.Xn!16 
üo. uk. 15 
üo üo. 

8kom.4nl.99 
üo. 96 

Lrsssl tüks. 
ttsmbe.8i.k1. 
üo. 1907 
üo.sm.1900 
üo.üo.67/04 
üo.üo.66/02 
LLvks.Ltssi.

99.980
99.8056

100.205
99.8850
31.9056

101.7056
82.886
91.9850
62.75»

182.18«;
98.988

90.256
98.586

92.586

81.386
82.486

Xisl 69/98  
üo. 1904 

Xsvt.00!u10 
Mgüsbvsg. 
üo.Oöuk.11 
M In r.0 7 1 6  
Usumünsloi' 
Posen 1900 
üo. 05 u. 12 
üo. 9 4 .0 3  
poisüsm 02 
Lebünsb. 96 

üo. 07 
Lpanüav 91 
Ltsnüsi 03 
8tsttin04!09 
IsIiov.Kssis 

üo. üo. 
Ikoi-nOOull 

üo. 1895 
V,issd79/83

ösklin. piüb. 
üo. üo.

kenien-öriets

'S
'S

L

ttannovssek. 
üo.

Xuf-u.ttsum. 
üo.

pommssseb. 
üo.

posensebs . 
üo.

prsussi'sed- 
« D üo.

Kbsin-Vsril 
« .2  üo.
§  H Läeksiseds.

L Lvklssiseks 
« D äo.

Lvklrv liolsi ä  
L, üo.

«LNNPXVXVI 
üo. !X
üo. VII VII»

0sipf.ps.ObI 
HÄ üo. üo.

pomm.pfXnl 
Posen. üo. 
üo. üo.

^  V <jg. üo.
« L  Klips. XX XXl 

üo.XXII XXIII 
^  XXIV-XXVIl

üo. IX XIXIX 
V§i1ps1516 
üo. uk. 09
üo. I« «I« IV
üo. uk. 15
üo. II

LZ

Z'Z

180.256 
90.106 

188.008 
90.180 

108.886 
98.00b6 

180.086 
98.886 

168.680 
90.000 

108.186 
98 186 

188.106 
168.186 
91.100 

180.166 
38.086

188.886
89.1850

168.78L
89.280
78.503

180.186
95.906
96.666
84.406

168.256
96.686
89.756
89.756 
82.606

u
8

Z

L

L

Z

81s81-, Kreis- ero.znleib.
S1.L86Mona . . . 

Lssmsn 01 
üo. 1908-18 
6esiin 04 II 
üo. 62/96 
üo. 1904 1 
üo.8i.-8̂ n. I 
üo.üo.1902 
össslsu 91 
öi-ombsi-M 

üo. 99 
ebssI.89/99 
üo.07 uk.N 
üo. 1908 
üo 95/99.02 
0üssü86/03 
tlbssf .99 
ksssn 1901 
Lnss.OI ull 
üo. 01 

listls 86/92 
üo. 1900 

Hamsln.8t4. 
HLsmovss9b 
tisi-boskes . 
Mlüosbs'm. 
Uokönslr.SI

33.206
99.605

181.0656
92.366
93.205
99.308
89.4858
91256

188.185
180.486
108.203
82.88«

39.896
SS.8ÜL

veulsoks pkanädrleke

93 086 
180.586 
99.926

99.986 
9S.S86
89.986 
95.886

10ll1856

98.186
99.7556
90.756
93.686

üo.
üo.
neue
üo.
üo.

vlpld.possn 
l.snüsok.6is 
Xus-ir.ksum. 
üo. slis 
üo. Xomm.O. 
üo. üo. 
Osipsvuss. 

üo. 
üo.

pommsssob. 
üo. 
üo.nsulü. 

posensvks . 
üo. XI-XVII 

tii. v 
1.11.41.11. k
1.11. 8 
I.it. 6.

Zsolisisolie. 
üo. 
üo.
üo. neue 

Lolilss. siiiü 
üo.Iüsek.t.4 
üo. üo. üo. 
üo. üo. üo. 
8v5l.klsi.l.6 
üo. üo. üo. 
Assif. I.3NÜ 
üo. üo. 
üo. II. folge 
üo. III. folge 
V/esips. sii. I 

üo. 18 
üo. II 
üo. 
üo. 
üo. neulü. 
üo. üo. 
üo. üo.

ttesstülll-xi
üo. XXlil a

N 7.806 
186.006 
184.756 
99.666 

116.86k
98.8856 
82.006

101.256 
89.4856 
95.366
99.566
96.8856 

166.186
89965 
LS.886
86.256 
89.905 
73.5856

181.6856 
90466
99.505
81.256 
39.56k
81.256 
39756

168.466 
83.756
81.506
99.605

108.10k
91.606
62.566 
99.405 
96.60« 
39.60k
91.586
79.586 
99.68K 
91.585. 
86.606 
96.20k 
79.706 
79.766 
99.106 
90.066 
79.4V«

3tz 180 7V6 
101.086

vsuisoks t.086
ligsbg. 761. 
sü.ps.4.67

4ul 
8s<
ös8ek«20Il. 
6öln41ü.ps.4 
iismb.LOI.1. 
i-übsek. üo. 
klein. 76IÜ.5 
0Iüsnb40Il. 
D.OsislLeli» 
Osisf.kisb.ü

S6.065 
163 586 
269.985 
,34.66b

36.385 
25.88n 
34 85«

/W8l. U. pjStHÜMLf
4sg.kisb. 90 
üo. 4nl.v.67 
üo.i»6olü07 
üo. 1000 p̂

lvu.806
166.666
108.7SL

92.58L 4sg.400M. 
üo. 400 U. 
üo. sd l OVI.. 
üo 6s.8.6.97 
8uvn4isps08 
8ulg.8i.4.92 
üo. mitliefe 
0bilö6olü.4. 
üo. v.1906 

Obin.4nI.v95 
üo. v.1896 

üo.IIonis.-p 
üo. v. 98 

6so54 81/84 
üo.ks.kvlüs. 
üo. Monopol 
üo.pif.I..400 
üsp 4.10.1.7 

üo.
Itglisn.ksni. 
!Uex4.10200 
üo.4060». 
ÜO.2100KI. 

Ossi. 6olüs. 
üo. Xsonsns. 
üo. smli.lcv.k 
üo.8ilb.-kni. 
üo. 60s l.08S 
üs. 64s tose 
Poslug. 4v!. 
kumsn. 03 

üo. 
üo. 
üo. 
üo.

üo. KIöjs>s96 
üo. 1905 

Ku88.1(.4. 80 
üo.6olü4.89 
üo. üo. 94 
üo. üo. 94 
üo. üo. 96 
üo.I(.f84.I.II 
üo. üo. 02 ä  
üo. üo. Ob 
üo. Lisaissl. 
üo.konv.Obl, 
üo.psm.4.64 
üo. üo. 66 
üo. 8oüsnks. 
Lsopsulo 64 
8elmü8i486 
8esb.sm495 
8psn.8o5ül< 
lüslc.kLgü.X 
üo.uniiir.03 
üo. üo. Ob 
üo. 400fs.i.. 
Uns. 6o>ütt. 
üo.Xsvnensi 
üo.8i.-kt10 
üo. üo. 97 
3uc3s.8i496! a 
kusn.41000 
üo. 100 5. 
üo. pss. 
üo. 1908 
üo. 1909 
5i8ssb.8i.4. 
z1v8ksu8i.4. 
8oiis6olü . 
Kien Xomm4 
üo. 8t.-4.96
üütl.XsV.Obl 
pssi.Xom ps. 
?oln.pl3000 
1000-100K 

8elmeü.k76 
üngkoüks.pl 
üo.8üksg.?l 
üo.8p.X.!.II

SS 75 5L 
98.566 
88.966 

168.33L

99.6856 ttLlb.-klLnK. /

82.966 gusolliolisüs

kLsbOsünb. 
8üüösi.(l.b.)

48 
48 
48
4
5
6 
6
48  
48 
6 
5 
5
48
1.6
1.5
U

1.6
48
4
3t
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4z 
4

fsv.
3
ö
4  
4 
4 
4
4  
4 
4  
4 
4 
38
3
4
4 91.7556 
48108.405L  
4 '
3.8 89.685
5 
5 
5
5
38 
4
4 
4 
4 
4

fsv.
4 
4
4
38  
48 
48 
48
6 
ü
5 
4
4
5 
5 
4

Xgsb.OsLnr. 
I-iegn.-kLw. 
l,üb.-8üek.. 
UckI.fsWli 
UlSÜSslLUS.
Uosü5.V,6sn.
pLUl.k.kupp

98.805
95.065
54.666
41.7556 
56.5656

96.7556 
91.7Ü5L

98.3656
92.365
91.6656

181.206

68 2556 
100.88«.. 
92605
94.755 
92.285
91.755

92.255
92.265

V/Lssek.-V/.
Xnriol. voll 

üo. 60̂  
kLliim. Oliio 
OLNLÜLpLV, 
Ital.MsIm. 
l.ux.ps.ksnsi 
Loiianiung 
Wssl-Liril.

363 505 
113 686

89.3856

84.2556

79.106

102.866
160.065
106.265
81.30L

93.865

94.166
95.605
92.506
92.465
92.385

91.266
91.506

Lkkndsdkl-Asinni-Lkrrsn

L̂vIl.klLLLts 
ÜO. 6SNU8S
UIg.vi.Xlnb.
ŝöilLl.kisb.

fskl.LiitSsb.

68.256
71.566 

139.705
85.566 
54.506

> 97.866 
138.8056

W
11M9.485

b 114.905 
6 164.365 
981243.265

6̂ 146.565 
68121.905 
3i, 72.26«!

8tt28LLN- u. Klkinbsjinkn

kssunsvim. 
8s08l.sl.8is. 

üo. 8isssb. 
ÜLnr. sl.8is. 
l)i.k,sb.8t.6. 
klski.kovbb. 
6f. 8ss>. 8is. 
üo.Osss. üo. 
kambsg. üo. 
K3M1.81.V.4. 
^3güob.8ts. 
posenos üo. 
8tettinssüo. 
V/8lü.ki8b.6

7̂ 153.7556
6̂ 135.256
6Ä27.606
Ä -------
6A-------
6 111.756 
5Ä133.685k 
W  94 255 
4W 16.966 

10 190.406 
3)i 8S.L85 
8̂ 177.0856 
9Ä 186.806 
8'168.086 
0 -------

Setrillsülk-kklien
>sgv.Dampf. 
Imb.Xm.pvk

fiosüü.Uovü
8vbl.0pf.6o

6 102 00,«
k 8 137 70K
7 10 133.20«;
7 3 1034V-.
7 6 67.00«;

8s> X0b.Iu18 
öaVsllvp.uVi 
8s.kann.XXI 
üo.XVI-XXII 
üo. XXV 
81.ttp8.IV-Vl 
üo. üo. XVII 
üo. üo. lcv. 
üoVIIXXIXIl 
üo.XXII XXII! 
üo.XIIIu.13 
üo.Xm.Ob.lll 
fslä.ttpf.XIV 
üoik.üsüksll 
üo. III IV 
üo. IX u. IXa 
üo. X u. X» 
üo.XIV u.16 
üo. XIX 
üo. Xl u.13 
kamb.kp.-8. 
üo. unk. 16 
üo. 611-650 
üo. 8.1-190 
ttan8.III.VI» 
üo. IX X 
üo. XlXIK 
üo.XIV u.16 
üo. XVu.19 
üo. XVI 
üo.Xom.-Obl 
IUvl<l.8is.ttk>f 
üo. üo. 

fUnttpkVI VII 
üo.XIIuk.17 
üo. konv.
üo.ps.-pfüb. 
ttosüü.üsüks 

XVII ck 
ps.8oü.pf.IV 
XIII XIV XV» 
üo. 
üo.

êndsiin-s'llol' - vdl'igal.
Vux-8oündt1r- 5 —

üo. Xs.-Ps. cr 3
0o8t.tt.Lt.85 6 3 79.406

üo 60IÜ6 4 97 800
Lüü08t.(l.b.) « 2.6 58.106
üo.Obl. 60IÜa 5 99.506
Xus8k-0b. 8. a 4 9« 306
üo. von1689 Ä 4 69 00k
v̂8o8ml.ab ö 4 89.506

kivolai kabn 6 4
Isanekauk.. /c 3 79.005
Î ang. Ovmb 
Xusok-Xiew.

« 48
4

94.25R
90.508

kUo8VV-XL8. a 4 89.4V56
üo.XisMos. Ä 4 89.70k
üo.KI38LN . 
üo.WinüNvb.

b
tL

4
4 89.506

Poüvl.kl8nb. 6 48 97.50«;
»Vbinakga,. / 4 69.506
Kj38. ttsalak 6 4 69 756
Lüü-Oat 98 6 4 895056
^8cb.V/.10sa 4
üo. üo. X X! ck 4 91.1056
V»aüik8. 98 Ä 4
än.fi8.2040 tt 4-8 97.9056
üo. kleine ä 42
üo.kfg.-kstr Ä 4Z 97.506
üo. kleine Ä 42 37 506
Mvsüon. 8. a 3 64.406
kostb.paeküSi 4
üo. üo. S2 3 69 406

PSNN8Vlv6Ü8 96 306
Lt.l.oui8L.fs 6 99.0056
üo. üo. a 4 , L0 6056
üo. 8.V.'k§t 6 4 90 70«;

Isbvant. 6X. a 5 jl00.306

66-I.ttvp.8k.l vI 4 > 96,626 
XIIIXIV u.191 v l 4 ! 99.666

166.2556
91.505k
95.666
98.5656

168.566

4
38
38
4
4
5
48166.566 
' 98.586

98.4056
188.256 
92.166

101.166
99.866 

38117.706
106.166 
88.766 
96.7056 
96.786 

100.406
96.866
98.5056 
99.066

160.066 
89.75o6
98.756 
99.256
99.756
99.756 

100.886
108.256 
161.606
97.606
88.756
98.5056 
99.1656 
96.586
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üo.v.99uk09 
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üo.IX uk.20 
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48114.006
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Oi.-M. 7sl. 
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üo. 100 
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fsisl. K088M 
6slssnk8gw  
6ssm.8vbff2 
6s.f.eIUnis3 
6SsIIUa8vb3 
Kasfm̂8vb3 
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8vbalk.6s99 
8ebulib.8s.b 
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98.40« 
98.696 

100.266 
32 92.506 
' 93.7556

98.756 
98.7550 
99 106 
99.306 
88.30«; 
86.8056 
88.806 

100 0256

95.166
87.006 

120 006
96.4056 
98.6056 
98.7556 
98.96,' 
99.756 

109.206 
101.166 
SS 006 
93.106 
98.306
98.0056 
93.406
98.0056 
99.25« 
SS.40L

106.25«;
92.506
92.806
89.3L-56
98.006 
94.366

100.36«
161.006
94.60k
91.10'
91.256
92.606
90.006 
98.50« 
98.566 
08.896

166.666

3jsm.tt3lsk3
8iöm8ebvk3
7b-öIV/nok!2

4 
4 
4
48.4
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S4.5Ü6 
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38s
*5.4
*48
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166.126 
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98.366

161366

166.268

161.666

*4 
*4  

48 
48 

*48 
*48  
*4 S8.26L
48166.756 

SL.506 
97.666 
90256 

160.006 
97.566 

105.008
106.756

82.755 
101.06 k 
34.606

101.756 
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162.5656 
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104.606

ksl.Xinül 8s. 012 
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bsl.ttnionsd.
600k. kv.u.n.
8öbm. 8saub 
fsieüsiebsb.
OösMLlliL
ttilssbsin 
Xönigstâ  
i.Lk1ÜskV/! 
klünvbksaub 
patronbofss 
pksffssbssg 
8okönsb8ob 
Sckulibeiss 
8panüausf6 
Viviosia

öLklK-äKllkN
8asm. 6K.-V.  ̂
Lvi-g.Msk.b 
bsl.ttsnü.Ls. 
üo.»vp.-8.X.
8sAUN8vlm6
üo.ttann.ttvp 
8sS8l.6isK.6 
6om.uv>8v.8 
vanr. psiv.8. 
vasmbi. IUK.
81 -X8iat.8k. 
81. Xnsioülb. 
8sul8v1,s6k 
üo.kffek1.8k 
üo.tt>po1b.8. 
üo. Kation.6. 
üo. Ueböss. 
Oiso. Oomm. 
8sesünes8k. 
6otlia6süks. 
üo. psivatdk. 
ttamb 
ttanliovdank 
tti!ü»8k.8nk. 
Xonigsb.VsD 
tanüdank 
5eipr.6sü.ä. 
Häskisobe8.äskisobe8. 
kUsgüsb.8 V. 
^ecklb.6.40  
Kleining. 8K. 
killelü.Osüd 
KL1.-8K.1.81. 
UosüüXseüä 
üo.6sunükl8 
Osnabsiivk.k 
Ostb.f.tt.u.L. 
?stzU88.8ÜXs 
üo.01s.8ü.Xs 
üo.ttvp.k.-8. 
üo.plübs.-8. 
ksicbsb.^nl. 
Nli.V/8lfVi5v 
kuss.8.f.att. 
Läelis. 8ank 
LckLrlMkv

6 8 1 2 6 .0 0 « ;
154.7550 
168.00«;

681 22 .5 0 50
58118505
"171.50k

109.756
117.7550  

781 35 .0 0 50
126.2556
140.256
139.756 
261.905
117.756
157.505 
119.806
168.756
190.5056 
157.50^
174.756
130.505 
132.085
148.066
171.256
132.606
108.2556
170.066 
103.0056 
115.406 
124.006
145.606
121.5056
126.505 
124.50«;
121.256 
119.7556 
129.90k
162.505 
135.005 
123.255 
160.008

6.48 140.705
127.206
155.805
158.00k

78120.405
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250.2856
271.5656
96.6056

115.25«
143.005k
97.1656
60.666
50.2556
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127.506
122.566
248.0056
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88199.5656

225.5656
256.5656 
131.756 
111.7556
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8s,sgss81.6s 
Oottmunüss 
üo.ttnivnsbs 
üo.Vielosiab 
Osslüttölslb 
6esmn. 8stm 
Llüokauf . 
ttssku! 6ass. 
ttolslsn . . 
ttuggvs Pos. 
Xisl.Leblose 
Xönig8.8evk 
i.s»prkisbsk 0  
i.inübs.ttnna "  
tinüenss. . 
l.öwenbs81m 
Obesseblss. 
Oppslnss. . 
paulsbüke . 
L eb lose!. . 
LvlmavsnSs 
Linngs . . . 
vluobsssvb. 
V/iekI.Xüpp. 
avv u m .fa b  
üo.kosssVX. 
z.Ü.l.Xnüjnf

üo.lkUnt.Inü. 
XüIesOem.kv 
Xüleswsskv. 
zilsIüLsvki.p 
XIIgLsslOmn 
znglo6on1.6 
4IIgfIek1.68 
Xnkall.Xobl.

üo. V.-1. 
Xnnen. 6uss 
Xplei-b. 8gb, 
^svbimeües 
Xsenbsg.Lgb 
äsnsüoi-tpap 
LLassLLl. 
8k.f.8ps.ups 
8attrL6o 8p 
Laug Ltteusl 
ü o .X a is M s  
Lenüixttoird 
össgM sk.i. 
Lergm. klkl. 
Lsl.XniMeb 
Üo.f1ek1.-U/. 
üo. üo. 
üo.kisvaiasl 
üo.6ub.ttu1f. 
vo.ttlr-Lmpt 
üv.käasvbin. 
üo.LpsüV.kv 
üo. üo v ^ . 
üo. Iesf.u .8 . 
SkstbviüLvb 
kksreiiuskv, 
öismasvkbn 
SovNum.Sgv, 

üo. Lussst. 
LügLvbönkX 
öütüssL Oo.

116.758 
163.7556 
367.506 
372.00«; 
110.306 

68159.606 
" 141.256

134.006 
165 506 
186.5056

88139.5056 
" 134.005

160.756 
190.256
76.506

221.006 
175 506
95.5056 
73.0ÜL 
95V0K

159.50k 
88148.006 
' 227.0056

255.756
142.5056 
295.605

2.006
407.2556 
105.106
51.2556 

123.1056 
453.755
116.2556 
169.0056

KSspgsü.V/w 7 
gsnsekv.Xkl 
üo. üuts 

ksöüovrvkf. 7 
kssitsnb.rm * 
8sgm. V/oilk. 
KsssI.Lpsilf. 0 
üo.Wgll.inks k 
kuützsus kis.  ̂
kutrko Usl. 7 
Vasitosebv, 7 
üo. üo. 

Oassslfeüst 
Okssi.V/asr. 
-«guekau . 
ü̂sissb.kl. 
ZWvkpos. 
ZOsLnisnb 
6öln. kesgv. 
Oöln-KIüssn 
Conevsükgb 
üo. Lpinnvs. 
6ont. V/assw 
vslmnb.l.in
VS883U. 6L8
01.4tl.7elsi

781 19 .2 5 56
271.605 
164.00«; 
115.400 
82.6056 

117.1056
124.0056
381.005 
135.6056 
424.75t>6
475.0056
162.0056
50.006 
56.2556
76.006
78.506 

223.905 
184.505k
199.0056 
102.755k
62206 

216.000
87.506 

138233.503
172.006
153.006 
77.5056

273.005 
122.505
145.0056 
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üo.Uisü.Iel. 
üo.0s8i.8gv 
üo.Osbs.ciL 
üo.X8pk.6s8 
üo.6a8glükl 
üo. Xabslvk. 
üo.Lpiegels' 
üo.Uisffvnl 
üo. V/L88SsW 
vt. kissnbül. 
Dinnsnüabl. 
Donnsssmkk 
l)ös.Li.ebsm 
0Ü88SlÜV7gg 
üo. fi8SN. . 
üo. ^LSvbin. 
Ovnam lsusl 6 
Lokösi U.f. 0 . 
fgs8l.8sline 7 
kintsaobtksk 7 
kisenw.XsLsl * 
flbSsf.fLsb. 
üo.papigsfb. 
fIeKl.vsS8Ü. 
fngl. V/otlw. 
6.krns1L6o. 
f8vbw.bsgv. 
f88tzN.LtnKK 
k'a? ti8.̂ 8t
fein-üuteLp
fin8b.8ebiff7
fsau8l. 7uvk 
fssunü .̂kv. 
fs,8l.Lk88M 
6si8̂ . f>8. 
6ö>8Snk. 8w. 
üo. 6u88tab! 
6g. kUasienb. 
üo. Voi-r.-k. 
6ssmaniap7 
68.f.sl Ontsn 
klrüb.Lpinn 
61a88ebalktz 
Lösl.kissnb. 
üo. ^L8vbin. 
LsvppinM. 
6uit8m Usvb 
ttsbesm.LL 
Ksgvn.6u88. 
ttL>Iö80kekU. 
ttül3§.f6süb 
tt8t.8sllsall. 
ttannov. kau 
üo. ttaseb. 

ttasb.Wisnü. 
kaskoN ksvk 
üo.kw.8t.-ps 
ttaspsn.kgb. 
ttLs1M.IU8vK. 
Kaspsski8sn 
ttsinI.sbm.L. 
ttemmooi-Cm 
ttösbsLNÜ V/.

95.758 
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203.00«;
87.6056 
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253.30«, 
386.56«;
618.0056 

58109.1056 
'112.756

454.256 
266 60«; 
269.75«;
259.505 
203.00«;
268.255 
281.2556
147.256
465.5056 
68 006

266.5056
138.5056
154.506
330.5056 
174.00«; 
13 6V«; 
190.75«;

68N9.7o6
245.0056 
182.7056
151.0056 
6280056 
136.25k 
377.755 
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128.00«; 
36.006

311.5056 
169.2.16 
253.30k 
150 50̂  
135.00«- 
188.755k 
159.00 k
220.0056 
435 00«; 
226 805 
505.505
87.MK6

121.5056 
83.00iL, 
37.255

171.006 
169.605 
157 505 
157.00k
145.006 
227.50«-
298.0056 
101.25«!
193.006 
169.00«,
72.0Ü5L 

102.2556
114.6056 
83.75«,

182.3056 
115.255k
223.7556
289.0056 
131.25«; 
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84.30«.

147.0056 
65.5056
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176.256
109.5056 
53.006
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ŝssen.kgw 

ttebV/btinü. 
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Xaplös^sek. 
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Xng.Wilk.kv. 
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ke^kam üos. 
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l.u1b.ks8vbw 
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^agüeb.Oas
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630.005k
189.0056
328.2556 
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445.506 
100.006
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76.005k
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339.006
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135.5056
294.0056 
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Lpnnttsnnss 
Ltaülbssg.tt 
LlablLUölke 
Llassf.Ob.f. 
81sU.Vulkan 
8to»mekVX. 
81olb.7ink-/1 
LlsalsLpisIK 
1°60klenbsg 
Isl. 8Ss»N6s
Is llo v - Xan.
IgssL X.-6..
7s. 6s088vb. 
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